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Kammerauflösung in Italien .
Rom , 10 . Dezember . sEC . ) Der heulige Ministerrat beschloh

die Schließung der gegenwärtigen parlamentarischen Session . Die

Reuwahle » sollen Im Frühjahr statlsinden . heule vormittag
sollte das Kabinett über die Erneuerung der vollmachten
für Mussolini , die von der Kammer verlangt werden sollten ,
Ivralen . Diese Vollmachten waren Mussolini um so sicherer , als

sogar seine grüßten Gegner , die katholische Volkspartei , sich bereits

für die vewilligung der Vollmachten ausgesprochen hatten . Musso -
lini glaubte ober , daß die gegenwärtige Sammer nicht mehr die

»pirkliche Ansicht des Landes widerspiegele und versügte daher
die Schließnag der gegenwärtigen Session . Zn

parlamenlartsck ) eu Kreisen hat die Kammeranslösung gewaltige
Erregung verursacht , da sie von niemand erwartet wurde .

Rom , 10 . Dez . ( WTB . ) „Siorrrcte d' Italia " erklärte , die Entschei -
dung über die Schließung der Kammersession ist logisch und zu rechter
Zeit getroffen worden . Sie ist das Do r s p i « l zur Auflösung
des gegenwärtigen Parlaments . Eine Erneuerung
der Vollmachten , die durch die technischen Erfordernisse einer Reform
des außerordentlich verwickelten Staatsorgcnrismus sehr gerecht -
fertigt wäre , würde hauptsächlich die Folge gehabt haben , daß man
im Auslande geglaubt hätte , Italien sei nicht in der Lage , wieder

zu einem normalen politischen Leben zurückzufinden , und so «in «

fatsche Anschauung über die wirkliche Bedeutung der Kräfte her -
vorgerufen haben , die den Faschismus zur Macht vcrhalfen . Di «

heutig « Entscheidung und die bevorstehend - zn Wahlen verhindern
solche falschen Auslegungen .

Die englische Regierunastrife .
London , 10. Dezember . ( WTB . ) Der König empfing heute

den Premierminister B al d w i n in einer Audienz , die 40 Minuten

dauert «. Unter den zahlreichen Persönlichkeiten , die heute vor -

sprachen , befinden sich Lord Curzon , der Unterstaatssekretär des

Aeußcren Mc . Ncill , Neville Chamberlain und Washington Evans .

Reuter meldet , daß die Frag « des Rücktritts Bald w in s ' bis -

heo nicht aufgeworfen worden ist . Den Blättern zufolg « verloutet

von maßgebender Seit «, daß Ramfay Macbonald «ine Re -

gierung bilden werde , wenn er dazu aufgefordert würde , daß jedoch
die Möglichkeit einer Koalition mit den Liberalen aus -

geschlossen sei Die Press « gibt der Ansicht Ausdruck , daß
Baldwin bis zum Zusammentritt des Parlaments im Amt bleiben

werde .

Austin Chamberlain erklärt « in einer Unterredung mit einem

Dertreter des „ Evening Standard " , es würde ein groger Fehler

sein , d' e Lösung der Krise bis Mitte Januar hinauszuschieben .

Zahlreich « konservativ « Staatsmänner haben heute mit Baldwin

Besprechungen gehabt . Wenn auch bisher kein « endgültige Lösung
der politischen Krise erreicht wurde , wird in konservativen Kreisen
die Ansicht allgemeiner , daß die Regierung vorläufig im Amt bleibt ,
bis dos Parlament ' zusammentritt und daß dann vielleicht ein

Mcxius vivendi erreicht werden würde .

Deutstb - amerikanischer Handelsvertrag .
Nach einem Telegramm aus Washington muß ent -

sprechend einem Uebereinkommen der amerikanischen Regie -

rung mit dem deutschen Botschafter die Veröffentlichung der

Einzelheiten des am Sonnabend unterzeichneten deutsch -

amerikanischen Handelsvertrages einem späteren Zeitpunkt
vorbehalten bleiben . _

Die Deamtengehalter beschlossen .
Das Reichskabinett genehmigte in seiner

gestrigen Sitzung die Neuregelung der Beamten -
b e s o l d u n g, die im Abendblatt besprochen wurde , und be -

faßte sich mit einer Reihe kleinerer Vorlagen .

Deutsche Rheinpolitik .
� « m Zusammentritt des SechzigerauSschuffcs .

Im „ Sozialdemokratischen Parlamentsdienst " schreibt

Genosse Wilhelm S o l l m a n n :
Am 11 . Dezember tritt im Rathause zu Köln der „ Sech -

zigerausschuß " zu seiner ersten Sitzung zusammen . Er hat
die Aufgabe , endlich die vielen Äusschüsse und privaten

Cliquen abzulösen und zu verdrängen , die seit dem Abbruch
des passiven Widerstandes mit ocn Besatzungsbehörden , zumal
mit dem französischen Oberkommissar Herrn Tirard in

Koblenz verhandelt haben . Alle rheinischen Parteien , von
den Deutschnationalen bis zu den Kommunisten , sind in dem

Ausschusse vertreten , aber auch alle Bezirke der Rheingebiete
und alle Beoölkerungsklassen . Trotzdem oder gerade deshalb
darf man diesem Ausschusse kaum günstige Prophezeiungen
auf den Weg geben . Er ist nicht das , was die französische

Rheinpolitik sich als Verhandlungspartner wünscht . Niemand

sitzt in dieser Körperschaft , der �ch als Freund einer Loslösung
vom Reiche zu bekennen wagte . Ja , auä ) die entschlossenen

Gegner einer Trennung von Preußen dürsten die

Mehrheit haben . Zudem soll der SechzigerauÄ »usi muä » dem

Willen der Reichsregierung , der sicher auch fein eigener ist ,
keine Verhandlungen über staatsrechtliche Veränderungen am

Rheine führen , sondern sich auf wirtschaftliche und soziale ,
allenfalls auch finanzielle Fragen beschränken . Ich fürchte
sehr , dieser Ausschuß wird am Deutschen Eck zu Koblenz , wo

jetzt die Interalliierte Rheinlandkommission residiert » in
Strudel geraten und scheitern . Wenn nicht , desto besser für
uns alle . Jedenfalls sind deutsch - franzöfische Treibereien

gegen den Sechzigerausschuß unter Beteiligung eines

deutschen Reichstagsabgeordneten schon im

Gange .
Was trennt uns von den französischen Machthabern ?

W i r wollen Wirtschaft und Verkehr im Rheinlande
rasch und gründlich in Gang setzen , um frei und mit möglichst
geringer Inanspruchnahme des übrigen Reiches leben zu
können : s i e wollen die feit Monaten anhaltende furchtbare
Lage der Bevölkerung im französisch und belgisch besetzten
Gebiet ausnutzen , um unter stärkstem Druck zu erreichen , was

ihnen anders nie gelingen würde : politische Umgestal
tungen am Rhein .

Es wäre verfehlt zu bestreiten , daß Masienelend und ver »

brecberischer Terror der separatistischen Räuberbanden in der

Pfalz , an der Mosel und am Mittelrhein manchen mürbe ge
macht haben , aber selbst dort will die anständige Bevölkerung
ohne Unterschied der Partei und Klasse nichts von einer Los

lösung vom Reiche wissen . Vage Hoffnungen auf Besserung
der Verhältnisie bei Errichtung eines Rheinstaates „ im

Rahmen des Reiches " irren durch die gequälten Landesteile .

Irgendeine Zusage , zumal wirtschaftlicher
und finanzieller Natur , liegt aber von
keiner berufenen französischen Stelle vor .
Die . Vertreter des französischen Imperialismus lassen nur
immer das Bild eines Rheinstäates unter franzö -
si scher Kontrolle und noch nicht einmal mit einer

Vertretung zum Deutschen Reichstag vor uns auftauchen . Uns
aber geht die Erkenntnis nicht auf , was jetzt und gar aus die
Dauer für die Rheinlande besser werden soll , wenn sie allein
die Sorgen auf sich laden , unter denen jetzt das ganze Deutsch -
land fast zusammenbricht . Es lassen sich von der Warte

europäischer Politik gewiß manche Verständigungsmöglich
leiten am Rhein zwischen Frankreich und Deutschland er -

kennen , aber diese können nur in Verhandlungen zwischen
den Regierungen gefunden werden . Solange die fran
zösische Regierung ihre „ Rheinlandfrage " nicht im Rahmen
des gesamten Reparations - und Wirtschaftsproblems mit der

deutschen Reichsregierung erörtert , wird eine Milderung des

schärfsten Mißtrauens , das alle politisch ehrenhaften Rhein -
länder gegenüber der jetzigen französischen Rheinpolitik emp¬
finden , nicht eintreten . Wie sehr wünschten wir am Rhein ,
daß die Atmosphäre eine andere , eine bessere würde . Aber

wir bleiben dabei , daß alle rheinischen Röte ohne staats -
rechtliche Aenderung behoben werden können . Die

jüngsten Verhandlungen zwischen Reichsregierung und

Rheinlandvertretern scheinen uns das erneut bewiesen zu
haben .

Die Sorge um den Rhein ist eine deutsche Schicksalsfrage ,
vielleicht d i e deutsche Frage auf Jahrzehnte . Wir rheinischen
Sozialdemokraten haben oft gezeigt , daß wir sie hoch über

den Parteikampf hinausheben . Aber schroff und unerbittlich
werden wir , wenn große Geschäftemacher am Rhein oder

Politiker in Berlin das Wort „ vorübergehende Preisgabe "
mit einer Leichtigkeit von sich geben , als Handele es sich Hier

nicht um Entschlüsse , aus denen neue europäische Schlacht -
selber entstehen können . Nie werden wir zugestehen , daß
eine kleine Gruppe von Männern , sie seien Trustherren oder

Minister , Entscheidungen über Vas Rheinland ohne das

Rheinland treffen . _

Agrarreform in polen .
Warschau , 10. Dezember . ( Eigener Drechtbericht . ) In der

Sitzung der Finanzkommission haben der Vertreter der Opposition
' mit Unlerstützung der der Regierungsmehrheit angeh » » » nd « n Bauern »

partci , an deren Spitze Ministerpräsident Witos steht , gegen die

Stimmen der übrigen Regierungsparteien ein « erhebliche B e -

steuerung der Großgrundbesitzer durchgesetzt . Der in

dritter Lesung endgültig festgestellte Text des Parzellierung s -

gesetzes bestimmt als Höchstbesitznorm für die zentralen Bezirke
180 Hektar , für die Randgebiete 400 Hektar .

Der völkerbnndsrat ist gestern im Pariser Rathaus zusammen -
getreten . Den Vorsitz führte B r a n t i n g - Schweden .

Weg - n des Streits der Telegraphen - und Fernsprechbeamten
In Wien sind die Telegraphen und Fernsprechverbindungen dahin
zurzeit unterbrochen .

Internationale Arbellerhllse und Gewerkschaften . In unserem
nestrigen Bericht üb ? r den Kongreß der IAH . hat «in sinnstörender
Druckfehler von einer Vertretung der Gewerkschaften ge -
sprachen . Richtig muh es „Gesandtschaften " heißen .

Nach dem Siege öerLabourPartp
V. Seh . London , 9. Dezember , abends .

Zwei Tatsachen charakterisieren die englische Lage : die

Katastrophe der Regierung Baldwin und der
Triumph der Arbeiterpartei .

Heber die konservative Niederlage braucht hier
nicht vieles gesagt zu werden . Eine starke Berminderung der

Regierungsmehrheit war allgemein erwartet und auch an dieser
Stelle vorausgesagt worden . Aber niemand , weder bei den
Anhängern noch bei den Gegnern der Konservativen , konnte
ahnen , daß sich dieser unvermeidliche Rückschlag zu einer derart
vernichtenden Niederlage steigern und daß die Regierung ? -
Partei , anstatt über eine absolute Mehrheit von mehr als
75 Stimmen zu verfügen , im neuen Unterhaus etwa 60 Stim -
men unter der Mehrheit zählen würde !

Die Liberalen hofften bestenfalls , daß sich die Rcgicrungs -
Mehrheit um so viel reduzieren würde , daß Baldwin seine
Schutzzollpläne stark verwäsiern , vielleicht sogar überhaupt
aufgeben müßte , zumal er bekanntlich in der eigenen Partei
auf eine Anzahl von konservativen Freihändlern Rücksicht zu
nehmen gehabt hatte . Unnötig zu betonen , daß die ganze
Schutzzollfrage nunmehr erledigt und begraben
ist : die englische Nation hat gesprochen und gegen ein so ein -

deutigcs Urteil gibt es keine Berufung . Auch Baldwin ist
erledigt : sein sofortiger Rücktritt wird als die logische Kon -

sequenz dieses Wahlausfalls auch von den heutigen konser -
votioen Abendblättern gefordert und er dürfte wahrscheinlich
bereits erfolgt sein , wenn diese Zeilen in Deutschland erscheinen .
Allerdings ist die Frage der Nachfolgerschaft infolge
des neuen Stärkeverhältnisses der einzelnen Parteien äußerst
kompliziert , und der König dürfte bei der Bildung der neuen
Koalitionsregierung — etwas anderes ist jetzt kaum
denkbar — mit Schwierigkeiten zu kämpfen haben , die , obwohl
ungleich geringer , in mancher Beziehung an die Nöte des

deutschen sozialdemokratischen Staatsoberhauptes bei der Lö -

siing der jüngsten Kabinettskrise erinnern . Georg V. hat es

allerdings schon deshalb etwas leichter , weil , selbst wenn er
bei seinen Bemühungen , einen Ausweg zu finden , daneben -
hauen sollte , er nicht mit Ausschlußanträgen bombardiert
werden wird . . � .

*

Ebenso bedeutungsvoll wie die konservative Niederlage
und vom internationalen sozialistischen Standpunkt aus noch
viel wichtiger und erfreulicher ist natürlich der wunderbare

Vormarsch der Arbeiterpartei . Wenn man in den

letzten Tagen vor der Wahl mit den in London anwesenden
führenden Genossen der Arbeiterpartei über die eigenen An -

sichten sprach , so erhielt man im allgemeinen recht ermunternde
und optimistische Antworten , jedoch immer mit dem Vorbehalt ,
daß unangenehme Ucbcrraschungen durchaus möglich feien .
Die Nachrichten über die Stimmung im Lande waren überaus

befriedigend , und auch die in England besonders wichtige
finanzielle Frage war im großen und ganzen leidlich gelöst
worden , wie schon aus der Tatsache der Aufstellung von
434 Kandidaten hervorging . Es müssen für jeden Kandidaten
159 Pfund Kaution deponiert werden , und das ist für lokale

Arbeiterorganisationen nicht immer ganz leicht : mir wurde
von einem Fall erzählt , wo die Genossen eines Wahlkreises ,
nachdem sie sich jene 159 Pfund zusammengespart hatten , für
die gesamten sonstigen Wahlkosten ( Plakate , Flugblätter , Ber -

sammlungslokale , Autos usw. ) ganze — 2 Pfund noch übrig
hatten !

Das einzige , was mit einiger Bestimmtheit versichert
wurde , war , daß es der Arbeiterpartei gelingen würde , ihren
bisherigen Besitz von 144 Sitzen�u behaupten . ( Konservative
und liberale Blätter sagten üliereinstimmend das Gegenteil
voraus ! ) In der Frage der etwaigen Gewinne war man um

so zurückhaltender , als sich ja in der Mehrheit der Kreise eine
lokale Einheitsfront des Bürgertums gebildet
batte , um besonders die führenden Genossen zu Fall zu bringen .
( Bekanntlich ist dies leider u. a. gegen Arthur Henderfon
sen . und Charles Roden B u x t o n gelungen . ) Im besten
Falle wurde ein Gewinn von 25 Sitzen erwartet , meist abeq

begnügte man sich mit der Hoffnung , daß es den Bereinigten
Liberalen nicht gelingen würde , die Labour Party von ihre ?

Stellung als zweitstärtsten Partei zu verdrängen . Aber

die Sorgen nach dieser Richtung hin waren nicht ge «
ring . Das zeigte sich noch in der Nacht vom Donners -

tag zum Freitag , als die ersten Teilergebnisse bekannt wurden .

( Uebrigens ist diese „ olection niRht " eines der eigenartigsten
Schauspiele , das man sich vorstellen kann , eine Mischung von
Karneval mit politischen Demonstrationen , von grotesker
Clownerie mit fieberhafter politischer Spannung und Be -

geisterung , an der Hunderttausende in Theatern , in Sälen und

auf der Straße durcheinandergewürfelt , teilnehmen , Herren
im Zylinder und frierende Dockarbeiter , „ Damen t�r Gesell -
schaft " in kostbaren Pelzen und mit wahren Vermögen um den

»als und betrunkene Prostituierte — das alles in einem echt
. ondoner Nebel von der Art . daß man die Autobusse kommen

hört und ihre Lichter erst erblickt , wenn man gerade noch Zeit
hat , zur Seite zu springen ! )

Ich wohnte der Verkündung der ersten Resultate in einer

Massenkundgebung der Unabhängigen Arbeiterpartei in der



Queens Hall , einem der größten Konzertsäle Londons , bei .

Ungeheure Begeisterung — besonders als der Durchfall des

verhaßten Churchills öder wenn die Eroberung eines Londoner

Eitzes gemeldst wurde — wechselte mit Beklemmung ab , nicht
nur als z. B. die Niederlage Lurtons und Hendersons bekannt

wurde , sondern auch wenn ein Mondatsgewinn der Liberalen

auf Kosten der Konservativen verlesen wurde . Anfällig war
unter den Zrsten achtzig Resultaten die Zahl solcher liberaler �
Eitze verhcutnismäßig stark ; die Sorge um eine Ueberflügelung !

der Labour Parin durch die Liberalen drückte sich auf allen

Gesichtern aus . Und daber brach ein wahrer Jubel aus , als
einmal zufällig ein Erfolg der Konservativen auf Kosten der

Liberalen verkündet wurde ! !
- Jeoenfalls ersieht man daraus , bis zu welchem Grad der

Erbitterung die Rivalität gerade zwischen Arbeiterpartei un »
Liberalen während des Wahlkampfes gestiegen war . und schon
das spricht , unter vielen anderen Gründen , gegen die Möglich -
keit einer Linkskoalition . Aber über dieses wichtige und äußerst
heikle Problem kann in dieser Stunde vpr der Rückkehr
Macdonalds und Hendersons noch nichts gesagt werden .

Um so mehr soll aber schon jetzt die ungeheuere Bs -

deutung des Arbeitersieges gewürdigt werden : Nicht allein ,
daß die Partei an vielen Orten gegen eins bürgerliche Koalition
und im ganzen Lande gegen eine Pressekampagne schlimmster
Art zu kämpfen hatte , sondern sie hat dieses Mal ein d u r ch -
aus sozialistisches Programm in ihrem Wahl -
manifest entwickelt : Nationalisierung der Bergwerke und Eisen -
bahnen und Kapitalabgabe , das waren ihre Hauptforderungen .
die in der Tat geeignet waren , die kapitalistischen Kräfte und
das gesamte Spießbürgertum gegen sie aufzubringen . Aber
es zeigte sich, daß diese volitische Radikalisierung nicht nur der
Partei nicht geschadet , sondern ihr sogar die Herzen breiter ,
bisher gleichgültiger Arbeiterschichten geöffnet hat .

Ueber die Rolle , die die Frage der Internationale
in dem Verleumdungsfeldzug der Konservativen gegen die
Labaur Party gespielt hat , ist hier schon berichtet worden . Es
muß aber betont werden , daß inzwischen , also gerade in den

letzten Tagen vor der Wahl , dieses Argument über die

Rothermere - Presse hinaus den Weg in ernstere Zeitungen , z. B.
den »Daily Telegraph " , gefunden hatte , und daß sich die
nationalistischen Konservativen offenbar vieles davon ver -
sprachen . Schließlich klebten in ganz London große Wahl -
Plakate , auf denen etwa zu lesen war : »Für die Labour Party
stimmen , heißt seine Stimme abgeben für die Sozi a -
listische Arbeiternationale ( diese beiden Worte
nicht nur deutsch , sondern gar in gothischer Schrift ?
Anm . des Verf. ) , deren Vorsitzender der Deutsche Herr
W e s s ist . " ( Vorsitzender der SAJ . ist bekanntlich Arthur
Henderson , Wels ist nur das deutsche Mitglied der Exekutive .
Anm . der Red . ) Ebenso wurden in verschiedenen Zeitungen
Wels und Friedrich Adler , der „österreichische Jude " , in diesem
Zusammenhange angegriffen . Aber es hat sich nunmehr er -
wiesen , daß diese Artikel und Plakate , obwohl sie von
Millionen von Menschen gelesen wurde , an deren deutschfeind -
liche Instinkte aus der Kriegszeit damit appelliert wurde ,
keinenEindruck mehr machten . Das beweisen am besten
die Wahlergebnisi « selbst . Und auch diese Feststellung ist eine
der erfreulichsten und wichtigsten , die man heute als Deutscher
und als internationaler Sozialist machen darf .

Vielleicht hat schon eher ein anderes Manöver der
letzten Stunde der Arbeiterpartei geschadet , nämlich der Presse -
ftldzug der letzten Tage gegen die » R o w d i e s " . die einzelne
Versammlungen gesprengt haben sollten und für die natürlich
die Arbeiterpartei verantwortlich gemacht wurde . Wahrschein -
lich sind die angeführten Borfälle für unsere kontinentalen Der -
Hältnisse sehr harmloser Natur gewesen , aber der Engländer
ist für jede Beeinträchtigung der traditionellen Rede - und Ver -

sommlungsfreiheit sehr empfindlich .
Gleichviel : ob die Verleumdungen und die sonstigen

Mittel , die in diesem überaus heftigen Wahlkampf gegen die
Arbeiterpartei angewendet wurden , ihr diesen oder jenen Sitz
gekostet haben mögen , ihr Sieg ist so überragend , daß er
durch ein oder zwei Mandate mehr kaum noch erhebender
nach innen und nach außen wirken könnte . Er wird die Ar -
bester der ganzen Welt mit neuem Mut und neuer
Hoffnung erfüllen . Und insofern haben die nationalisti -
fchen Hetzer recht behalten : ber Sieg unserer englischen Freunde
ist auch ein Sieg der Soziali st ischen Arbeiter -
internationale , vorausgesetzt , daß ihn die f r a n z ö s i -
s ch e n und die deutschen Arbeiter bei ihren kommenden
Wahlen sich zum Vorbild nehmen .

Kpd . unü Ermächtigungsgesetz .
Am Sonntag hatten wir mitgeteilt , daß die Kommunisten .

in dem sie mit Nein stimmten , die Zweidrittelpräsenz her -
stellen und damit praktisch das Ermächtigungsgesetz durch -
bringen halfen . Wir knüpften daran die Bemerkung , die

Kommunisten könnten Neuwahlen nicht wollen , solange sie
unter dem Belagerungszustand ständen und verboten seien .

Dazu schickt uns nun die kommunistische Reichstags -
fraktlon eine Berichtigung , in der sie erklärt :

» Es ist unwahr , datz die Kommunisten nicht dl « Absicht ge >
habt hätten , das Ermächtigungsgesetz zu Fall zu bringen .

Wahr ist vielmehr , daß die Kommunisten das Mittel der
Obstruktion , d. h. das Verlassen des Sitzungssaales vor der Ab -

stimmung zur Verhinderung dee ZweidriUelpräsenz . nur des »
halb nicht angewendet haben , weil Ihnen auf Grund von absolut
zuverlässigen Informationen bekannt war , daß nicht nur mehr als
306 Abgeordnet « — die verfassungsmäßige Mindestanwefenheits -
ziffer — sich an der Abstimmung beteiligen werden , sondern sogar
sine über diese Mindestanwesenheitezifser hinausgehende Zahl von
Abgeordneten für das Ermächtigungsgesetz selbst stimmen würden .

Es ist unwahr , daß die Kommunisten mit Rücksicht auf das
Verbot der Kommunistischen Partei Deutschlands einer Auf »
tösung des Reichstags und Neuwahlen ausweichen wollten .

Wahr Ist vielmehr , daß die Kommunisten im Reichstag alles

getan haben , was in ihren Kräften stand , um eine Auflösung de »

Reichstags und Neuwahlen zu erzwingen . "
Die Tatsache , daß die Kommunisten durch ihre Anwesen -

heit die Zweiorittelpräsenz herstellen halfen , bleibt unbe -

stritten und ist unbestreitbar� Wenn sie jetzt behaupten , sie
hätten vorausgewußt , daß es auf ihre Stimmen nicht an -
kommen werde , so ist das nur eine Ausrede . Sie hcben damit
auch tatsächlich dazu mitgeholfen , daß Neuwahlen unter dem

Belagerungszustand oermieden werden . Sie handelten damit
in beiden Richtungen nur vernünftig .

Wenrt sie es trotzdem jetzt nicht wahrhaben wollen , so des -

halb , weil sie einem Teil ihrer Anhänger schon längst des

„ Opportunismus " dringend verdächtig find . Sic haben den

ihnen anbefohlenen Hinauswurf durch die Polizei nicht
durchgesetzt , die — von ihnen innerlich als durchaus berechtigt

empfundene — Ausschließung Remmeles ruhig ertragen ,
und als ihre Anhänger auf den Berliner Straßen
demonstriertet » und dabei mit der Polizei in etwas derbe

Berührung kamen , haben sie jede parlamentarische Begleit -
musik vermissen lasten . Kern Wunder , daß sie sich gegen den

„ Vorwurf " wehren , sie hätten auch bei der Abstimmung über

das Ermächtigungsgesetz verhältnismäßig vernünftig ge -

handelt . Denn Vernunft im Parlament , Rechnen mit gege -
! denen Tatsachen , das ist , was der radikale Füge ! der KPD .

am wenigsten oerträgt . _

Reichseinheit und Schulwesen .
Telegraphen - Union verbreitet folgende Meldung aus

Leipzig :
» Gegen die verhängnisvollen Bestrebungen , die sich von Thü -

ringen und Sachsen aus gegen den Bestand des höheren Schulwesens
in Deutschland richten , hat die in Leipzig gebildete Schutzgemein -

schaft für die höheren Schulen eine Denkschrift an das

Reichsministerium des Innern , an den Reichstag , an

den Reichsschulausschuß , an die Regierungen und die Volks -

Vertretungen der Länder gerichtet , die als grundlegende Forderung

aufstellt , daß die höheren Schulen als äußerlich und innerlich «in -

heitlich organisierte , nach der Verschiedenheit ihrer Ziele differenzierte

Anstalten erhalten bleiben sollen und in einem geschlossenen Aufbau

voy dem Abschluß der Grundschulen zur Reif « führen . Das höhere

Schulwesen soll serner in seiner bisherigen , das ganze Deutsch -
l a n d umfassenden Einheitlichkeit reichsgesetzlich gegen grund -

sätziiche Aenderungen geschützt werden , durch welch « die Regierungen

einzelner Länder einem neuen , durch dos Reich aufzustellenden Or -

ganisationsplan vorgreifen . Begründet wird die Forderung vor

allem mit dem Hinweis darauf , daß die auf den höheren Schulen
in ihrem bisherigen Aufbau beruhende wissenschaftliche Durchbildung
der in unserem gesamten Staats - , Kultur , und Wirtschaftsleben an

leitenden Stellen Tätigen uns vor allem befähigt hat . au� dem Ge¬
biete der Technik in allen Wirtschaftszweigen die Führung zu er -

langen . Drückt man unser « höheren Schulen herab , so ist die not -

wendige Folge die Zerstörung der unsere Behauptung an dem

wirtschaftlichen Wetttampf ermöglichenden Grundlagen , insbesondere
durch die Herabdrückung der Hochschulen von ihrer Höhe , die

bedingt ist durch die Höh « de » in den höheren Schulen erreichten

Bildungszielcs . Andererseits ist die Einheitlichkeit der Vorbildung
für die höheren Berufe eines der ganz Deutschland einigenden Bandes ,
das gerade in der jetzigen Zeit nicht ohne schwere Gefahr für die

Reichseinheit selbst zerschnitten werden darf . Der Eingab «
haben sich die führenden Verbände nicht nur der deutschen Wissen -
schaft , sondern vor allem auch des wirtschaftlichen Lebens und des
Beamtentums angeschlossen . "

Die Meldung trägt den Stempel der Tendenzmache
an der Stirn . Zur Sache selbst ist zu bemerken , daß der Ent -

wurf eines Relchsschulgefetzes infolge des Einspruchs
des Reichsfinanzministers nicht weiter beraten wird . Das

Reichsschulgesetz , das von der Sozialdemokratie be -

antragt worden ist , wurde von den Bürgerlichen feit
Jahr und Tag sabotiert . Ihre Schuld ist es also , wenn es zu
keinem einheitlichen Schulgesetz im Deutschen Reich kommt .
Wenn sich jetzt eine sogenannte „ Schutzgemeinschaft " auftut ,
um gegen die „ verhängnisvollen " Bestrebungen Sachsens und

Thüringens das R e i ch mobil zu machen , so ist das eine jener
Treibereien , die man sich verbitten muß . Di « Reichszer -
trümmerer sitzen in B a y e r n. In dem Augenblick , in dem

Bayern die Aufhebung der Weimarer Ver »

f a s s u n g fordert , sich über die Schulpolitik in Thüringen
und Sachsen zu beschweren , ist ein « lächerliche Komödie und

nichts weiter .
_

du sagst es .

Die „ Kreuzzeitwug " über Bayern .
Die „ Äreuzzeitung " regt sich darüber auf , daß die säch-

fisch « Regierung «ine amtliche Untersuchung über da » Verhalten
der Reichswehr anstellt , und bemerkt dazu :

„ Die hierin sich ankündigende Methode wird sicher nicht ohne
Nachahmung bleiben . Ball wird Mecklenburg die Uebelständ «
bei der P o st Württemberg die bei der Reichsbahn , Bayern
die bei der Steuerverwaltung und das Reich die bei
den Polizeiverwaltunoen der Länder festzustellen un -
ternehmen und alle , die sich benachteiligt führen , auffordern , sich
zur Vernehmung zu melden . "

Das ist augenscheinlich spöttisch gemeint , entspricht aber mit

einigen Aenderungen den Tatsachen . In Sachsen hat das Reich
durch die Reichswehr die von der �treuzzeitung " an die Wand

gemalis Enquete über die Polizeiverwaltung bereits anordnen

lasten , und in Bayern haben hohe und höchste Stellen längst
jene von der . Kreuzzeitung " bekämpften Methoden Post , Reichs -
bahn und Steuervsrwaltung gegenüber angewendet . Mit dem Un »

terschied allerdings , daß di « Reichswehr tn Sachsen bei der „ Unter -
suchung " nicht stehengeblieben ist und daß man in Bayern lustig
die Loslösung von Post , Reichsbahn und Steuerverwaltung betreibt .

Dazu schweigt aber die gute . Kreuzzeitung " , und sie weiß
wohl , warum .

Wer hat rechts
Ermächtigungsgesetz und Sozialdemokratie durch

die deutschnationale Parteibrille gesehe « .
Die . Kreuzzeitung " stellt fest , di « Eozialdemotvati « habe

sich im Eisen gefangen . Sie habe das Ermächtigungsgesetz aus

Angst vor Reuwahlen , und nur aus Angst vor Neuwahlen .
angenommen und sei nun auch verantwortlich für all « Derordnun »

gen , die auf Grund dieses Gesetzes ertasten werden .
Di « » Deutsch « Tageszeitung " macht darauf aufmerk -

sam , daß zugleich mit dem Ermächtigungsgesetz ein sozialdemokra -
tischer Antrag auf Wiedereinführung der Demobilmachungsverord «
nungen angenommen worden ist und bemerkt dazu , daß die Mittel -

Parteien einen „ hohen Preis für das sozialistisch « „ Entgegenkommen "
zahlen " mußten . Es scheine danach , daß „ nicht alles bloß
Angst vor sofortigen Neuwahlen " gewesen sei , was die
Linke zu ihrem Verhalten veranlaßt habe . Ei « habe ein ganz gutes
Geschäft gemacht .

Ihr « Art , »»die Dinge anzusehen , kann man den deutschnatio -
nalen Organen neidlo » überlasten , es bleibt nur di « Frage , ob bei

dieser Gelegenheit der „ Kreuzzeitung ' oder der „ Deutschen Tages -
zeitung " die Parteibrille verrutscht ist .

verlchtiguug . Unser « Mitteilung über die Zusammensetzung
des Fünfzehnerausschusses , dem di « Begutachtung der
von der Reichsregierung zu erlastenden Notverordnungen obliegt .
bedarf einer Richtigstellung . Die Sozialdemokratie ist nicht mit 4.
sondern mit 6 Abgeordneten vertreten . Zu den bereit » genannten
Vertretern kommen noch di « Genosten G i e b « l und S t ü ck l e n.
Der kommunistische Abgeordnete B a r tz teilt uns mit . daß seine
Fraktion im Ausschuß nicht oertreten sei , da die Mehrheit die Cr -
höhung der Mitgliederzahl von IS auf 21 abgelehnt habe . Wir
hatten die Angaben über die im Ausschuß vertretenen Abgeordneten
am Eonnabendabend der BDZ . - Korrespondenz entnommen .

yitler gegen Kohr .
München , 10. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Nachdem feit

dem 9. November eine Unmenge von Flugblättern aus dem Lager
'

der flüchtigen Putschisten und außerdem eine Reihe von Zeitung » -

artiketn sich um ein : Klarstellung der Vorgänge in der Münchener

Putlchnacht bemüht haben , versucht es nun der Rechtsbsistand der

verhafteten Verschwörer Hitler , Pöhner , Frick mit einer

spaltenlangen Verteidigungsschrift , die er an die Redaktionen der

Münchener Zeitungen schickte . Entsprechend der Zensurvorschrift

wurde diese Darstellung dem Sencralstaatskommistar vorgelegt uod

dieser fühlte sich bewogen . „ In diesem besonderen Fall " dem Ersuche »

um Veröffentlichung stattzugeben unter der Bedingung , datz gleich.

zeitig auch sein « Antwort auf die Schilderung seinqx Gegna .

di « sich bekanntlich „ nur im Tempo " von ihm unterschieden

haben , mit abgedruckt wird . Beide Darstellungen bringen nichts

wesentlich Neues , klären vor allem nicht auf , was in der Zeit

zwischen II und 1 Uhr nachts bei stahr und feiner Umgebung vor

sich gegangen ist . verstärken ab « den Eindruck , daß Hitler und seine

Jreunde biz in die Morgenstunden der Putschnacht des Glaubens

waren und fein mußten , daß Lahr , Lossow und öeißer treu a »

Ihrer Seit « stünden .
Im einzelnen beginnt die Darstellung mit der Feststellung

Hitlers , daß er belesener berühmten Vorbesprechung am 6. No -

vember tatsächlich nicht bei Kohr gewesen ist . Daß Herr - v. Kohr

demgegenüber in der ersten Pressekanferenz vom 10 . November

ausdrücklich di « seinerzeitige Anwesenheit Hitlers feststellen konnte ,

berührt jedenfalls recht merkwürdig . Interessant sind auch die B e -

sprechungen Hitlers mit Lossow und Seltzer vor

dem 8. November , di « Hitler vollkommen davon überzeugt hatten .

daß dies « Herren selbst zum Losschlagen bereit seien
und mit noch Berlin marschieren würden . Der Plan wurde aucy
im einzelnen besprochen und festgelegt , der Aufruf einer beut -

schen nationalen Regierung in Bayern , die Berte, -

lung der Aemter und die Art des militärischen Vorgehens sind

genau erörtert worden . Interesse erregt auch di « unwidersprochene
Miiieiluna Hill «« , daß Seißer damals nach Bertin zu General

Seecki gefahren ist und dort Abmachungen getroffen hat , die den

vetabreveten Putschplänen widersprachen .
Besonders lebendig schildert Hill « , wie nach dem Ueherfall die

Herren Kahr , Lastaw , Seltzer für den Staatsstreich gewonnen
wurden .

. Am «sten, " so heißt es , „entschloß sich Herr o. Lossow , dem

Beispiel Seiner Exzellenz Ludendorss zu folgen . Exzellenz

Ludeadorsf halte ihn angesprochen : „ Also Lossow , tun Sie mit

und schlagen Sie ein in mein « Hand ! " And o. Lossow richtete

sich soldatisch stramm auf , Aug in Aug standen sich tle beiden

Generäle gegenüber und o. Lossow schlug ein in die Hand
Ludendorss » .

Don Seißer , nicht ' minder bereit und nicht minder ehrlich über -

zeugt streckte von selbst Ludendorss di « Hand entgegen zur Besieg «.

Umg des Beschlusses zur gemeinsamen Arbeit . " Von Kahr st and

allein noch abseits und zeiqte sich sehr erregt , dah� er von

Hitler mitten in seiner aniimarxistischen Programmrcde gestört wor .
den sei. Aber Hitler drang in ihn , holte ihn dann mit zubelndem

Beifall aus der unter Maschinengewehren gehaltenen Dersamm .

liing herbei und erklärt « Kahr nun ehrlich überzeugt und ergriffen :
„ Nun gut . ich bin bereit , ober nur unter der Bedingung : Wir

flehen doch hier a l l e a l s M o n a r ch i st e n. Ich werde das Amt
eines Landesverwesers nur übernehmen als Statthalter Sc . Ata .

jeflät des Königs . " Hitler beruhigte auch dies « Bedenken mit den

Worten : „Exzellenz , ich will vor allem wieder gutmachen das Un -

recht , dos vor 5 Iahren ein « Horde gemeiner Verbrecher am hoch .

seligen Vater Er . Majestät des Königs oerübt hat . "

Die Richtigkeit dieser temperamentvollen Darstellung will Herr

v. Kohr der Prüfung durch das Strafverfahren vorbehalten .

Dabei iallte es zum mindesten auch möglich sein , die immer noch
dunkle Funkspruchangelegenheit Kohrs in der Putschnacht

vollständig aufzuklären . In diesem angeblichen �treisielegramm

an di « bayerischen Regier ungspräsidenlcn " liegt zweifellos mit der

Schlüssel zur Aufhellung der nach wie vor im Dunkeln gehallensst
Ereignisse .

_

Sorgen der llanöbünöler .

Las Organ des Landbundes steht natürlich in der preußi -

schen Grund st euer genau so den Untergang der Landwstt »

schaft , wie die » vo » Agrariervertretern im Landtage ausgesprochen
wurde . Namenllich ist ihm auch die Berechtigung der Gemeinden ,

Zuschläge bi » 200 Proz . zu « heben , ein Dorn im Auge . Da muß

aber gerade darauf hingewiesen werden , daß die schonende

Veranlagung der Großbauern und Güter Ursache ist ,

daß Gemeinden z. B. 100 Proz . Zuschlag erheben . Den kleinen

Landmann trifft die doppelt « Steuer schwerer als den

großen , der «in od « gar mehr « « Dutzend Kühe im Stall zu stehen

hat : der Kleine muß eben für d « . Großen in der Gemeinde mit -

bezahlen . Da die Verhältnisse in den Gemeinden den einzelnen

Insassen genau bekannt sind , macht ein « solch « Begünstigung

der Großen böses Blut .
Das Landbundorgan hat für solch « Durchleuchtung der

wahren Berhältnisse ab « tem Interesse begreiflich genug

für ein Interessentenblatt !
_

yollänüisch - öeutsche Milchlieferung .
Essen , 10. Dez . ( TU ) Di « vereinigte Milchversorgung für das

rheinisch . westfälische Industriegebiet , die di »

Milchbezieher von Dortmund bis Köln umfaßt , beabsichtigt in kurz «

Zeit einen neuen Milchlieferungsoertrag mit niederländischen Milch »

( ieseranten abzuschließen , um bi « Milchversorgung der besetzten Ee .
biete sicherzustellen . Es soll sich vorläufig um ein Mmdestquantum
von 200 000 Lttern Milch täglich handeln . Bei den Verhandlungen
wurde das P « halteu deutscher Alilchprodozenlen , die Milchlieserun -

Sin gegen Bezahlung von Papiermarkt ablehnten , stark kritisiert .
ugenblicklich beträgt die Milchzufuhr nach Essen tr ' lich knapp

17 000 Liier gegen 175 000 Sit « im Frieden . Das Reich hat er .

hebliche Summen für die neue Lieferungsattion bereitgestellt . Die

Organisation Ist schon vollendet .

Glüenburger Regierungsbilüung .
Oldenburg . 10. Dez . ( Cco . ) In « in « längeren Besprechung d «

Parteien wurde die grundsätzlich « BereitwlllZgkeit festgestellt , eine

Regierung der großen Koalition unter dem Präsidium

des Aentrumsabgeordneten Dr . D r i o e r zu bilden . Wenn also

nicht wieder Schwiengtciien «intreten , wird das neue oldenbur -

gische Ministerium wiederum aus vier Mmistern bestehen und zwar
einem Dolksparteiler , einem Zentrumsmann , einem Demokraten und

einem Sozialdemokraten . Es darf damit gerechnet werden , daß die

früheren Minister wiederkehren . Di « Verteilung der Ministerien

ist so gedacht , daß die Sozialdemokraten die sozial «

F ü r s o r g « erhalten , di « Demokraten das Innere ohne Land »

Wirtschaft und Ernährung , das Zentrum das Präsidium , die

Finanzen und den Handel und di « Dolkspartel Kultus , Justiz ,

Landwirtschaft , Ernährung und Aeußeres .
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GroK- Serliner JunktionärtonferenZ .
Di « Berliner Partei - und VewsrkschafLssunitianäre nahmen

Hestern zur politischen Haltung der Partei Stellung . Referenten
» oaren die Genossen Crispien und Hildpnbrand .

Genosse Crispien
ging bei seinen Ausführungen von dem neuen Ermächtigungs -
g e s « tz aus . Di « Mehrheit der Fraktion erklärt «, dah sie ihre Au -
stimmung von der Mitwirkung eines Reichstagsausschusses abhängig
gemacht habe , aber die Verantwortung für das ablehne , was die
Regierung fetzt tue . Es gibt wohl in der ganzen Partei kaum einen
so nawen Menschen , der glaubt , daß die Einrichtung eines Reichs .
tag sausschusses irgendwelche Bedeutung hat . Die Regierung wird
auf die Meinungsäußerung eines Reichstagsansschusses nicht die ge -
iringste Rücksicht nehmen . Es ist nicht richtig , daß wir mit der An -
nghm « des Ermächtigungsgesetzes das kleiner « Uebel gewählt haben ,
denn in diesem Gesetz sind dem Reichstag geringere Befugnisse gewährt ,
als im § 48 der Reichsoerfasiung . Das neue Ermächtigungsgesetz
macht vor nichts halt . Es gibt diesmal keinerlei einschränkende Be -
stimmungen . In der neuen Regierung sitzen 8 Minister unter 11,
di « der alten Regierung angehörten , die von der Sozialdemokratie
ein Mißtrauensvotum erhalten haben , weil dies « Regierung am
Belagerungszustand festhielt . Brauns . Luther , Geßler hatten schon
das Rheinland aufgegeben , und es hat großer Anstrengungen bedurft ,
um zu erreichen , daß 1<X> Millionen erneut dorthin geschickt wurden .
S tresemann s Regierung Hot es ermöglicht , daß der Krön -
Prinz nach Deutschland zurückkehren durfte . Die Menschlichkeit in

. allen Ehren , aber die Menschlichkeit mit einem 60 - Millionsn - Volke
ist wichtiger als wie di « mit einem Menschen , der unendliches Elend
über Deutschland gebracht hat . ( Zustimmung . ) Wir haben der Re -
gierung die Ermächtigung gegeben , gestützt aus den militärischen Aus -
nahmezustand gegen die Arbeiter vorzugehen . Stresemann hat im
Bunde mit Stinnes die groß « Koalition gesprengt . Cr ist auch
bereit gewesen , eine ausgesprochene Rechtsregierung zu bilden . Dies «
Regierung will sich wieder mit Bayern verständigen . Dazu liegt ein
Antrag her Bayerischen Vclkspartei vor , der erhebliche Recht « für
die Länder verlangt , und der von Herrn E m m i n g « r in der Re -
gisrung vertreten wird . Es geht nicht an , zu erklären , daß wir für
alles das , was oeschieht , di « Verantwortung ablehnen . Durch die
Annahme des Ermächtigungsgesetzes hat der Reichstag aus sein
vornehmstes Recht , das der Budgetbewilligung , verzichtet . Man Hai
uns den Einblick in den auf Gsldbasis aufgestellten Etat verweigert ,
aber der Rentenbank hat man Einblick gewährt . ( Hört , hört ! )
Man will den Verwaltung sapparat abbauen , man vermindert die
Einkommen der Staatsbeamten imd Arbeiter und drückt damit auf
di « Löhn « und Gehälter der übrigen Angestellten und Arbeiter .
Alles das schon hätte uns veranlassen sollen , das Ermächtigungs -
gesetz abzulehnen . Daneben sollen die arbeitenden Massen noch
weiter steuerlich ersaßt werden , dabei zahlen di « Besitzenden nur
Zl) Millionen Goldmark gegen 188 Millionen Goldmark der Arbeiten -
den . Ferner soll der Mieterschutz abgebaut werden . Dagegen
sollen den Agrariern drei Fünftel ihrer Steuerlasten «rlallen werden .
Di « Regierung bat dem R« i <bstag das Anft men gestellt , daß der
Reichswq freiwillig bis zum 31. Januar auf sein « Einberufung ver -
zichten soll . ( Lochen . )

Unsere . Fraktion HSkke Ihr « Stellung znm Ermächtigungsaeseh
von dem Saulerungsproaremm der Regierung abhängig

machen sollen .

Man hätte dem Programm der B o u r g « o i s i e ein s o z i a l i st i -
slbesVrogramm entoegenll - ' llen sollen . ( L�cftc Zustimmung . )
Wir haben die Vfülbt , unlere Ideen zur nraktKchen Taaeevolitik zu
rne eben . Der Redner verweist unter großer Unrub « auf Oester -
reich und England , in denen die Sozialdempkrati « mit aroßem
Erfolg em « « wen « VillPk getrieben hob « , ?ff » tv . avf die BN »

. du n g der Reichswehr »u sprechen kommt , die er in fibarfrn

. Gsaensoß zu der pmibljkanilchen Wehr Oesterrei - bo f +dß ; gibt es
stürmisch ? llnterbmchungen di » n " r larwlmn vembbon .

Zur Zeit der Cuno - Kris « hebe ich in der Fraktion den Vor -
schloa ( reuvN , E b ? r t »» <»rs "ck' - n, b' - S�Mbemokrafl « mit der
ReÄ ' lru ngsbilduug zu beaufkrogrn . Wir hälken dann mii einem
swinillischen Doonramm vor ton Relchskaq t - eken sollen vnd diesou
Reichskag aul ' vlösen . wenn di- -s« Re�ieriino b' in Vertrauen findet .
Das bat die Fraktion abm�ebnt . In England alx - lst di » L a b o n r
V a r t y bereit , diesen Weg zu oeben . Wir «ni ' lich sozia¬
listische Forderungen in den Varderarund der Politik st ' llen und
damit die Kräfte im Proletoriat wieder roachrufen . Wir wollen
e ' ne Partei sein , die unter der roten Fobne kämpft . ( Leb ' - after
Beifall . ) Der Rodner «mpsieblt ein « En ick - UrSung im Sinne seiner
Ausführungen . ( Lebhoft - ' r anbollonder B' ifall . )

Als VevKfcter der Mchrheit der Reichstagsstakiion sprach

Genosse hilöendrauö :

Die Forderungen des Genossen Crispien sind die Forde -
runzen des frzialistischeu Programms . Es ist ein Irrtum , zu glau -
ben , daß die Mehrheit der Fraktion nicht bestrebt ist , so-
zialistische Politik zu treiben . Mit dem 9. November war der
Augenblick gekommen , die politische Macht auszuwerten , aber in
diesem Augenblick hallen die Arhdlec nichts anderes zu kun , als sich
gegenseiflg zu zerslüschen . ( Zustimmung . ) Die Arbetterregierung
nach dem 9. November hat nur unter den schwersten mneren
Kämpfen die alte Forderung der Demokratie durchführen kön -
nen . Die Verfassung von Weimar gibt , richtig angewendet , er .
heblich « Macht . Der Redner schildert die geschichtliche Entwicklung
der Regierungsbildungen bis heute . Die Arbeiter erkennen eben -
falls die Schwierigkeiten der Partei und sie haben nicht da . Der -
trauen zur Partei » morcn . ( Stürmische Unterbrechungen . ) Aber
Genossen , Berlin ist doch nicht Dentschlandi Weil wir im Reichstag
keine sozialistisch « Mehrheit haben , muffen wir versuchen , in einer
Kogl ! tionsrcgierung unser « sozialistischen Forderungen
bis zu einem gewissen Grade durchzusetzen .

Als wir das Kabinett Stresemann aus eine neue Basis
stellt «, standen wir wirtschafts - und währungspolitisch vor dem

Chaos . Der jetzige Reichstag wird niemals die Besigenden hart be -

steuern . Solange die Notenpress « arbeitete , mußte sich die Lage der
Arbeiter dauernd verschlechtern . Dazu werden wir täglich
und stündlich in unseren besten Absichten gehemmt . Der kataseeo -
pholen Loge Deutschlands wegen haben wir dem erste » Ermächti -
gungsgesetz zugestimmt . Die Währungsverardnungen wären heute
noch nicht erlassen , wenn jenes Ermächtigungsgesetz nicht ange -
nomine » wäre .

Nach dem Sturz des Kabinetts Stresemann haben wir es ab -

gelehnt , den Reichskanzler zu stellen . Nun mußt « der Reichs -
Präsident ander « Kanzlerkandidaten suchen . Di « Deutschnationalen
wären bereit gewesen , di « Regierung zu übernehmen . Sie wollten
ober nur dann in die Reichsregierung gehen , wenn sie gleichzeitig
die preußische Regierung übernehmen konnten . Es wer
die Gefahr ein « deutschnativnalsn Regierung direkt vor der Tür
und die hätte wahrscheinlich länger gedauert al , eine sozialistische .
Sie hätte brutal die Arbeiterschail niedergeknüppelt . Außenpolitisch
bedeutet «ine dcutschnational « Regierung die Berschärfun od e s
Verhältnisses zu Frankreich . Im Jnrereffs der Repu -
blik . im Interesse der Arbeiterschaft mußt « «in « deutschnationole Re .

aierung verhindert werden . DI « jetzige Regierung hat kein « Mehr -
beit im Reichstag . Etwas ist mir am Kabinett Marx lieber als am
Kabinett Stresemann , das ist di « Spitz « . Der Zentrumspolitiker
Marx Hot Rücksicht zu nehmen auf die katholischen Arbeiter .
Außenprkiiisch hatten wir am Kabinett Stresemany nicht » auszu -
setzen. Wir können nicht « dagegen haben , wenn Stresemann Außen .
minister ist .

Das jetzig « Ermächsigungsgejetz ist schlechter als das vorige .
( Groß « Unruhe . ) Beim vorigen Ermäa,tiaungsa «setz waren wir
fcl der Regierung , jetzt sind wir es nicht . Im Reichstagoousschuß ,

Stellungnahme zur Parteipolitik .
der die Verordnungen der Regierung auf Grund des Ermächtigungs .
gesetzes prüft , ist die Sozialdemokratie durch 6 Vertreter vertreten .
Ein Wiö�spmch der Sozialdemokralie Im Ausschuß muh ( «Sur
Kreise bis ms Volk hinein ziehen . Das Ermächtigungsgesetz war
notwendig , weil der Reichstag nicht in der Lage ist . ine nötigen
Verordnungen zu erlassen . Hätten wir dag Gesetz abgelehnt ! so
hätte die Regierung ans Grund des § 48 handeln können . Jetzt
kann der Reichstag di « Aushebungen von Verordnungen erzwinge «.
Bei Ablehnung des Ermächtigungsgesetzes wäre der Reichstag auf »
gelöst worden . Heute , wo Rheinland , Pfalz und Ruhr nicht wählen
dürfen , wo in Bayern keine Wahlen möglich sind wo tsie Deutsch .
nationalen die Wahlen verlangen , haben wir teme Deren losiung ,
den Neuwahlen zuzustimmen .

Di « Frage der Koalition ist ein « Frage der Zweckmäßig -
keit . Man mutz jede Lage ausnutzen , ine gestattet , im In ! er esst
der Arbsiterschaft zu wirken . Erst wenn die deutschen Arbeiter eine
sozialistische Mchrheit gewählt haben , werden wir keine Koalitionen
mehr zu machen brauchen . Das Beispiel Oesterreichs und Englands
kann

� nicht als Borbild für Deutschland benutzt werden , da die
Verhältnisse in diesen Ländern ganz anders sind . Di « italienische
Spaltungspolitik bat den Mussolini geboren , Spaltuug in Deulsch -
land wird die Westarp und Hergt «ms den Thron erheben . Geben
Sie das Beispiel der Einigkeit , stärken Sie das Vertrauen zur so -
zialdemokratischev Partei . ( Starker Beifall . )

In der

Viskusflo «
sprach als erster Redner Genosse Kurt Heinig . Wenn Man
draußen im Reiche spricht , denn hört man sehr osl , daß di « Funk -
tionäre Berlins oft selbst ihre Beschlüsse nicht beachte ». Z. B. hat
eine Konferenz an den Reichspräsidenten das Ersuchen ge -
richtet , den Achtstundentag zu schützen , nachdem vorher eine Kons « .
renz seinen Ausschluß aus der Partei verlangt hat . Wir Sozial -
demokraten machen die Hetz « der Bürgerlichen gegen Z e i g n « r nicht
mit . Meine Stellung gegen Zeigner ist bekannt , ich darf das sagen .
Aber ich darf auch sagen , daß die Berliner heut « froh wären , wenn
Zeigner damals auf meinen Brief gehört und nicht nach Berlin ge-
kommen wäre . Wenn das das einzige Verdienst der Mehrheit ist ,
die Reichstagswahl jetzt , wo es ben Deutschnationalen paßt , die
Wahlen verhindert zu hoben , so ist auch dieses Verdienst nicht ge -
ring . Genosse Crispien , Deine heutige Rede , das war kein Brücke » .
bauen , das war eine Vertiefung der Klüfte tu der Varlel . ( Leb -
hafter Beifall )

Gen . Seeger : Wir müssen die Meinungen klar scheiden und das
bessere wählen . Wir treiben heute die Koalitionspolitik nicht um der
Arbeiterschaft willen , sondern um ihrer selbst willen . Wenn das
Interesse der Arbeiterschaft dem Staatsintercsse gegenübersteht , habe «
wir im Interesse der Arbelterschast zu handeln . Der grundlegende
Fehler ist , daß sich bei uns die Auffassung von einem über dem
Gan - en stehenden Staat «ingcbürrert Hai . ( Beifall . )

Bernhard Krüger : Wenn ich morgen in den Betrieb komme .
dann weiß ich nicht , wie ich den Kommunisten gegmüberkrekeu soll ,
wenn der erste Vorsihende der Vartei die Organisation sür alles
verantworllich macht . ( Beifall . ) In Bayern werdcn unstre Genossen
med- rgek - nüppelt , dort sind sie dem Kahr - Regiment ausgetiestrt .
Genau so würden die Dcutschnatioralen hier handeln . Oft habe ich
vor der Arbeiterschaft der AEG . Beschlüsse der Partei vertreten ,
denen ich nicht zustimmen karn . Dasselbe verlange ich von einem
Parteivorsitzenden . Gewöhnen wir uns ab , Straßen -
Politik zu treiben und achten wir die Auffassung der Mchrheit .
(Beifall . )

Genosse Aufhänf - r : Ich bin der Meinung , daß heute hier Ge -
i nosss Crispien die Realpolitik . Genosse H i l d e n b r a n d die Illu -

j sionspölitik verteten hat . Mit dem Ermächtinungsossetz steht der
�alte Plan , die Reichsbahn der Privatindustrie auszuliefern , im Zu -
i sanunenhang . Man hat aus dem erst «» Ermächtigungsgesetz nichts'

gelernt und dem zweiten . zugestimmt . lBeifall . ) Di « Partei muß
leiden , wenn die Meinung der Opposition beschränkt wird . Der
letzte Parteiausschuß , der die Opposition beschränkt , ist sehr be -
dauerlich . Der Redner hält die Handlung des Genossen Hoff »
mann , der aus der Reichstonsfraktion ausgeschlossen wurde , für
falsch . Aber es war auch nicht richtig , ihn auszuschließen . Man
fördert die Disziplin nicht , wenn man sie mit Gewissens -
fragen belastet . Unser ? Partei ist in fünf Minuten geschlossen ,
wenn die Parteikörperschoften bereit sind , sich über den Weg der
Partei zu unterhalten . Nicht weil es die Opposition verlangt , s/n -
der » weil es di « ökoRomifchen Verhältnisse erfordern . ( Beisoll . )

Gcnoss « Stampfer : Es ist ein Verbrechen an der Arbeiterklasse .
jetzt auf eine Spaltung hinzuarbeiten . Wenn man keine Spaltung
wünscht , dann möge man sich auch des rechten Tones befleißigen .
In einem Teile der sächsischen Presse wird eine Sprache geführt , die
darin gipfelt , die jetzigen Parteiführer mögen sich aufhängen . _ Des¬
wegen hat der Part - iausschuß einen Beschluß gefaßt , der ' eine
stärkere Parteidisziplin erziehen will . Auch ich bin der Meinung ,
daß wir die Macht im Staate erringen müssen . Nur über die Wege
gehen die Meinungen auseinander . Schön war es nicht , für das
Ermächtigungsgesetz zu stimmen Aber wir sind Gegner des Aus -
nahmezustandes . Der Artikel 48 ist der Ausnahmezustand . Wir
wollten den Reichstag nicht gänzlich ausschalten lassen . Wir wären
Narren , wenn wir nicht einheitlich zusammenhielten . ( Beifall . )

Genosse tiedtke tritt dem Genossen Heinig entgegen , der in der

Frage des Antrages , den Reichspräsidenten auszuschließen , falsch
argumentiert habe , denn das Ersuchen , den Achtstundentag zu
schützen , sei nicht an den Genossen , sondern an den Reichspräsidenten
gerichtet gewesen . Der Redner polemisiert scharf gegen all « Ten -
denzen , die auf Spaltung der Partei hinauslaufen . Die Mehrheit
der Berliner Parteigenossen denkt nicht an Spaltung . ( Beifall . )

Ein Schlußantrag wird angenommen . Im

Schlußwort
bittet Genosse Hlldeubrand , d! « Resolution Crispien abzulehnen .
Dieses Missrraiiensvotum wird dos Vertrauen der Partei unter -
groben . Sie nehmen mit d « Annahme dieses Antrage » keinem
Genossen der Fraktion die Verantwortung ab .

( Beifall . )
Genosse Crispien geht in seinem Schlußwort auf di « Ausführun -

gen der Eenossen Heinig und Krüger ein . Er verwahrt sich mit

großer Schärf « dagegen , daß er die Kluft in der Partei durch
feine Rede vertieft habe . Genosse Hein ig habe flch oorqe -
nommen , das zu sagen , um darauf hinzuweisen , daß er , Crispien ,
die Partei spalten wolle . Cr könne aus stinem Herzen kein « Mörder »

grübe machen und mit feiner Meinung zurückhalten . Er wolle
bleiben ein Sohn des Volkes . Er wolle keine Titel und Aemter

haben . ( Veisall . ) Er werde immer daran arbeiten , die Arbeiter
unter einer Fahne zusammenzubringen . Wenn man 32 Jahre auf
Seite der Arbeiterschaft gestanden hat . dann darf sich nicht stder
erlauben , ehren herunterzureißen .

Stresemann hat nur widerstrebend das Ruhrabenteusr ob -

gebaut . Hoffentlich wird uns der Genosse Hildenbrand gegen all «

| Verordnungen der Regierung unterstützen , di « flch gegen Di« Ar -

1 briter richten . Di « Resolution soll die Plattform schaffen für die
Kämpfe der nächsten Zukunft . ( Lebh . Beifall . )

Mit übergroßer Mehrheit wurde folgende

Entschließung
angenommen :

„ Die Zustimmung der Reichstagssraktian zum zweiten ver¬

schärften Ermächtigungsgesetz , die wir verurteilen , belastet die Partei
abermals in der schwersten Weise . Obendrein beendet es weder die
schleicheiide politisch « Krise , noch beseitigt es weiter « Konflikts -
gefahram

Das Ermächtigungsgesetz bedewÄ in feiner Le . srv .

kling eine Stärkung der Reaktion .
Politisch , durch ' die Außerkraftsetzung demskratischer ( Srnf - lAettne

, und Ct« Ausschmtunq des Vudgetrechts des Reichstages . Whischast»
fich und sozial , durch die bekannten Pläne der Regierung aus dem

Gebiet « der Steuern und Finanzen und der Sozialpolitik : Schonung
der Besitzenden , größere Aeloftun ? der Arbeiter , Angestellten und

Beamten , rohen und unsozialen Abbau der Verwaltung , der . so-

zialen Fürsorge rmd kultureller Wohlfahnseirnchtuygcn .
Gegenüber dem planmäßigen Vorgehen der Reaktion auf der

ganzen Linie gibt es für die Arbeiter , Angestellten und Beamten

nur «in Mittel : den zielbewußten Kam�if für den

Sozialismus . Den Forderungen der reaktionären Bvurgoisie
stellen wir die Forderungen ites klassenbewußten Proletariats ent¬

gegen :
Festigung der Reichsetnheit , Ausbau der Republik zu « orga »

nifch gegliederten Einheitsstaat .
llmfaffende Demokraiisicrung und Reorganisation der VerwoL »

iung nach modernen Grundsätzen .
Grundlegende Finanzresorm , die auf dem Prinzip der Quellen -

besteuerung und der Lastenverteilung nach der wirtschaftlichen Lei -

stungsfähigtcit aufgebaut ist .
Unmittelbar « Beteiligung des Reichs an den Erträgen der kapi -

talistischsn Unternehmungen .
Sicherstellung der Ernährung der Bevölkerung unter Förderung

und Mitwirkung der Genoijenschaften .
Kontrolle der privatwirtschastlichen Monopole . Sozialisierung

der Schlüsselindustrien , insbesondere des Bergbaues .
Schutz der Arbeitskraft durch Ausbau der sozialen Gesetzgebung .

Ausreichend « Fürsorge für Bedürftig «, Arbeitsunfähige und Arbeits -

lose .
Auslobung des Ausnahmezustandes .
Dies « nächsten Kampfziel « erfordern di « höchste Krastenisalluag

de » Proletariats , die Stärkung seiner politischen , gewerkschasilichcn
und acnossenscha tili che » Organisationen . Die Kräfte des Proletarials
lebendig zu machen und zusammenzujassen sür den zielbewußten
sozialistischeu Klassenkamps ist die Ausgabe aller Parteigenossen und

auch die der Reichstaqssraktio «, durch eine klare und sichere selb »
ständige Arbeitsrpoliflk . "

Ferner wurde «in Antrag angenommen , der sich gegen das

Spiel mit dem Gedanken einer Parteispaltung richtet und

die Treue zur Partei versichert .

herunter öie Goldpreise .
Gestern hat der in dar vorigen Woche begonnene Preis »

abbau einen unerfreulichen Stillstand erfahren . Nur wenige
Artikel , die bis jetzt ihren Höchstpreis behaupteten , gabei�un -
wesentlich nach , während die meisten Waren im Preis a n °

zogen . Wirtschaft und Handel scheinen entschlossen zu sein ,
mit aller Gewalt die unberechtigte und durchaus
übertriebene Profitrate behaupten zu wollen . Sie

haben der Regierung somit bewiesen , daß mit p l a t o n i -

s ch e n Ermahnungen und Verwarnungen nichts erreicht wer -

den kann . Die unerhörten Spannen zwischen den Friedens -
und den gegenwärtigen Preisen offenbaren einen beispiellosen
Wucher , über den jede weitere Erörterung zwischen Regierung
und der privaten Wirtschaft , wie sie in der letzten Woche m' t

durchaus negativen Resultaten stattgefunden hat , überflüssig
ist. Die Regierung hat jetzt allen Grund , die Richt - bzw .

Angsmessenheitspreise ohne Verzögerung durchzu .

führen . Nur unter Anwendung schärfster Mittel kann

sie eine Entwicklung perhüten , die unheilvolle Auswirkungen
haben muß . Wenn Herr Hamm unter Berufung auf die

Höchstpreise der Äriegszwangswirischaft Abneigung gegen ein
im großen und ganzen zwar unerfreuliches , aber unter den

gegenwärtigen Umständen durchaus notwendiges Mittel zur

Besserung zeigt und die Hände in den Schoß legt , trifft die

ganze Schuld einer neuen Inflation nur chn . denn der a : : or -

male Warenpreis muß unbedingt die R e n t e n m a r t t mit

in den Abgrund reißen . Unter dem Druck der täglich steigenden

Goldpreise sind Lohnforderungen in ganz kürzester Zeit zu er »
warten . So beginnt dann wieder die Schraube ohne Ende ,
die den Wiederaufbau Deutschlands schon einmal zum
Scheitern bracht " .

Tie Banken als Wucherer .
Die großen Bankicrvcreinigungen , u. a di « sogenannte Skr -

liner Stempelvrreinigung . haben den Beschluß gefaßt , für
Rentenmartkredit « 12 Proz . Jahreszinsen zu nehmen . Dazu
wollen sie ofrer noch eine Provision in der Höhe von 6 Proz . ver .

langen , so dah tatsächlich für Rentenmarkdarlehen 18 Proz . Zinsen ( ! )

gezahlt werden sollen . Das ist rund 89 Proz . mehr , als

Reichsbant bzw. Rentenbant fordern und gut da » Vierfache
der im Frieden üblichen Zinsen . Der Diskontsatz in Deutschland
betrug z. B am 1. Juli 1914 nur 4 Proz . und di « Banken der Haupt -
handclslönder begnügen sich auch heute noch mit einem Satz von
5 bis 7 Proz . Dabei muß man berücksichtigen , daß es sich um
Kredite mit Goldklauseln handelt , die gegen eine evtl . Renten -

markinflation unter allen Umständen geschützt sind . In Wirk »

lichkeit w« rd « n nicht die Kreditnehmer , sondern die Aonsumen »
ten die Wucherzinsen bezahlen , denn die Rentenmartzinsin werden

prompt auf die Waren umgelegt . Man darf wohl ein s o f o r t i -

gesEingreifsn dcrRsgierungmit gutem Recht erwarten .

Unser » Banken sind heut « Raubburgen geworden , di « durch
«inen skandalösen Wucher das ganze Geschäftsleben zum Erkivgm
bringen und die Massen belasten .

Bei dieser Gelegenheit sehe « wir uns verpflichtet , auf di « Riefen »

gewrims hinzuweisen , di « unser « Banken infolge ihrer glorreichen
Kreditpolitik gerade in den letzten Wochen gemacht haben . Obwohl
die Mark sich besserte , also Inflationsschäden gar nicht in Betracht
kamen , sind sür Billionendarlehen zum Schaden der Geschäftswelt
und der Käufer Trillionenzinsen verlangt und gezahlt war »
den . Die Regierung kann wohl nicht gut leugnen , daß hier ein

unverdienter Wertzuwachs vorliegt , an dem sie auf ihrer

Suche noch neuen Geldquellen hoffentlich nicht vorbeigehen wird .

Nur keine Steuern !
Die süddeutsche « LandwirtschastSkammer » protestiere ».

München . 19. Dezember . ( TU. ) Di « süddeutschen Landwirt -
schoftskammern haben in einer am 7. Dezember in München abge -
halten «» Konferenz sich mit der Et euer frag « befaßt und fest .
gestellt , daß die durch die Steuernowerordnung in Ausficht ge -
nommene Belastung nicht erträglich ist , daß die viel zu hohen
Veranlagungen der süddeusichrn Landwirtschaft zum Wehrbeittag
zu außerordentlich starken Härten geführt hat und daß di « Gold -
markbalastung des landwirtschaftlichen Grund und Bodens so erheb »
Lich ist , daß die Ausrechterhaltunq des landwirtschaftlichen Betriedes

nicht mehr gewährleistet werden kann . Was die Rentenbank angehe ,
so müsse eine «inseitige Belastung der Landwirtschaft zu k a t a -

strophalen Verhältnissen in dsr Aolkssrnährung
süliren . Eine grundlegende Reform der unUaristischen Sleuergeseß -
gebung müsse erfolgen und dm Ländern ihr Hoheitsrecht zurück -
gegeben werden ,



GeWeeMastsbelvegung
Gewerksthastsretter .

aus Brandenburg wird uns geschrieben :
Ende Juni d. I . tauchte hier in Brandenburg a. d. ein Idealist

mit Namen Berg « aus , welcher sofort erbannt hatte , daß er der
rettende Mcsstas für das notl «idcnde Volk fein mutz - In Dersamrn -

lungen erklärte cherr Berge , er komm « soeben von Verlin , wo er
den großen Streik in der Teppichweberei von Feibisch mit Erfolg
geführt habe , da der Textilarbcitcrverband elendiglich versagt hatte .
Letzt wolle er seinen Urlaub dctzu benutzen , um auch hier den Bonzen

zu zeigen , wie gekämpft werden muß .
Seine Agitation hatte sofort Erfolg , da in gemeinster Weife

gegen die Führer und Funktionäre der Gewerkschaften gekämpft
wurde . Mit einem Häufchen Fanatiker wurde durch Terror die

Arbeiterschaft von den Betrieben ferngehalten , die Bcrsammlungen
der Gewerfschasten wurden gewaltsam gesprengt . Als der Streik

nun schon acht Tage dauerte , ohne daß Herr Äcrge Gelegenheit
hatte , seine Forderungen irgendwo zu Gehör zu bringen , erschien
er in einer Tcxtilarbeitervcrsammliing , in welcher unter Leitung
des Geschäftsführers der Gauteiier sprechen sollte . Herr Berge war

so freundlich und überreichte dem Gauleiter die Forderungen , welche
wie folgt lauteten :

Der Lohn der Männer ist hier dem Lohn in Berlin anzupassen .
Die Frauen müssen denselben Lohn erhalten wie die Männer . Die

Lugendlichen bis 13 Jahr müssen bei vier - , höchstens sechsstündiger
Arbeitszeit SO Proz . der Männerlöhne haben und . 4 Wochen Ferien
jedes Jahr . Auf die Frag « über die Durchführung dieser Forde -
rungen erklärte Herr Berge , dasmüssederTextilarbeiter -
verband machen . Drei Stunden später blies aber Herr Berge
fdzon den Streit ab .

Nachdem Herr Berge also den Beweis hatte , daß die Gewerk -

fchaften nicht nach seiner Pfeif « tanzten , wurden Versammlungen
abgehalten mit der Tagesordnung : „ Der Verrat der Amsterdamer
und Gründung von Scltionen einzelner Berufe . " In einer solchen
Versammlung der Union für Kopf - und Handarbeiter
hielt es auch eine Frau für notwendig , die Textilarbeiter mit folgen -
den Worten aufzuklären : . . Wißt Ihr , Kinder , was mit den Der -

beindsbciträgen geschieht ? Ich will es Euch sagen : Die führenden
Personen vom Textilarbeiteroerband mit Namen . . . fahren oft
nach Berlin , wo das Geld bei Nackitänzen in feinen Hotels und
Bars verjubelt wird . "

Der Bombenerfolg war natürlich sofort da . Ist doch keine Ge -

meinheit dumm genug , um nicht geglaubt zu werden . Um der Frau
Eeleacnheit zu geben die Verleumdung öffentlich vor Gericht zu
beweisen , mußte der Klagcweg beschritten werden . Bor Gericht er -
klärft st » sich bereih «ine Ehrenerklärung in zwei Zeitungen zu
veröffentlichen , auch die Kosten des Verfahrens zu zahlen . Do dies
aber nicht geschah , mußte sich das Gericht nach Anhörung vieler
Zeugen in einem neuen Termin überzeugen , daß nicht ein Funken
der Verleumdungen zu beweisen war . Urteil : 600 Milliarden und

Trag,ng sämtlicher Kosten .
Da die Union aber Geld hat , so ist auch ' von dieser Seite

wiederum Berufung eingelegt worden . Anfang nächsten Jahres findet
noch ein Prozeß statt gegen 10 Mitglieder der Union wegen ge -
walisamer Sprengung einer Mitgliederversammlung des Textil -
arbeiterverbandes .

Während seiner Urlaubszeit wurde Herr Berge sofort hier zum
Sekretär der Union bestellt und hat dafür gesorgt , daß viel « An -

Hänger aus der Arbeit gekommen sind , sich auch noch besondere
Strafen zugezogen haben . Als es ihm selbst an den Kragen gehen

iollte. verschwand dieler Idealist ' Her « Berge ist unter gewissen
fittichen geborgen : Moskau zahlt .

Der Schiedsspruch im Holzgetverbe angenommen .

Nachdem beide Parteien ihre Zustimmung zu dem vom
SchlichtiingSauSschuß gefällten SckiedSipruch gegeben haben , er -
geben sich folgende Tariklähfi « : für Facharbeiter über 22 Jahre
65 Pf . , für Hilfsarbeiter über 22 Jahre 54 Pf . , Facharbeiterinnen
über 22 Jahre 45 Pf . . HiliSarbeiterinnen über 22 Jahre 37 Pf. .
Montage am Ort 13 Pf . pro Stunde , Montage außerhalb 2,27 M.
pro Tag . _ _ _ _

Zum Angestelltentarif in der Berliner Metallindustrie .
Die Verhandlungen über die Festsetzung der Dezembergehälter

lomrten heute nicht zum Abschluß aebracht werden , sie werden am
Donnerstag fortgesetzt werden , lieber die in dieser Woche zu
leistenden Akontozahlungen ist Einigkeit nicht erzielt worden . Ucber -
« instimmung bestand darin , daß in dieser Woche am Freitag oder
Sonnabend eine solche Zahlung zu leisten ist . Strittig ist jedoch
noch deren Höhe . Der VBMJ . machte al » letzte » Angebot den
Borichlag , die erste Akontozahlung um 3 Mark , mit
Ausnahme der Sätze für Lehrlinge und Jugendliche , zu er «
höhen . Wir haben diesen Vorschlag al « Grundlag « für eine
Vereinbarung zurürkgewiesen und «ine mindesten »
» Oprvzei , tige Erhöhung der letzten Zahlung gefordert .
Der VBMJ . wird seine BertrauenSkommission am Mittwoch , den
12 . Dezember , wegen der Höhe der in dieser Woche fälligen Alonto -
zahlung nochmals befragen .

As A - Metallkartell . Günther , Kasper , Rothe .

Angestelltenstreik in der Bekleidungsindustrie ?
Die Lohnverbandlungen für die Angestellten der Bekleidung » -

industrie haben sich zerichlagen , weil die Arbeitgeber in der ab -
gelanfenen Woche einen Abbau der Gehälter gegen die Vorwoche
um 10 bi » 40 Proz . vornehmen wollten . Eine Funktionärversamm -
lung , die der ZdA . für die Angestellten der BskleidlingSindustrie
« inberuken hatte , hat gestern einstimmig beschlosten , am Dienstag
die Abstimmung über den Streik vorzunehmen . Sollte sich am
DienSlag leine VerständigungSmöglichkeit mit den Arbeitgebern
ergeben , so werden die Gewerkschaften am Mittwoch die notwendigen
Maßnabmen für den Streik zu treffen haben . E » wird also an
den Arbeitgebern liegen , ob der Streik vermieden werden kann .
Eine Verständigung mit den übrigen Arbeitnehmergewerkschaften
ist bereit » in die Wege geleitet .

Bewegung im Ginzelhandel .
Im Einzelhandel droht ebenfalls ein Streik der Angestellten ,

weil ein einstimmig gefällter Schiedsspruch von den Arbeit -
geben » abgelehnt irnlrde und der DemobilmachungS -
kommiffar unter völliger verkennung der Sachlage und unter
Nichtbeachtung des NahmentarifvertrageS einen Stankpunkt etnge -
nommen hat , der ihn zur Ablehnung der Verbindlich »
k e i t s e r l l ä r u n g de » einstimmigen Schiedsspruches veranlaßte .
Die Tariskommiisio » der drei am Tanivertrage beteiligten Ange -
stellteiiorgani ' alionen bot beute die Vorbereitungen für
den Kampf geiroffen , der nur dann vermieden werden kann ,
wenn die Albei ' geber erkennen lassen , daß auch sie gewillt sind .
geichlossene Verträge einzuhalten . ES wird also auch hier die Ver -
meidung de ? Streiks abhängen von der Einstellung der Arbeit -
geber . Eine Vollversammlung der Angestellten de « Einzelhandels
am Donnerstag wird sich mit der Situation befassen .

Ein Experiment .
Nach den allerersten Ersahruntzen im Gcwerkschafisleben führten

die Gewerkschaften für ihr « Verbandsorgane das Obligo -
ta wr ein , das heißt , das Derbondsorgan wurde jedem Mitglied «
gelief „ nd die Unkosten dafür in den Verbandsbeitrag cinge -
rechnet . In vielen Fallen war es auf dies « Weise überhaupt erst
mög' ich , - in eigenes Verbandsorgan herauszugeben . Di « Verbands -
' eihrng konnte auch nur auf diese Weis « der Agitation , der Ver -
breit ' Mg und Vertiefung der g- werkschaftlichen Ideen dienstbar ge -
macht werden , wie auch dem Zweck als Publikationsorqan für die

Bekanstmachungen der Verbandsleiturg . Würde den Mitgliedern es

freigestellt worden fein , ihr Ver�ondsörgan zu abonnieren oder mcht ,
da würden gerade die lauesten , am wenigsten aufgeklärten Mit -

glieder es unterlassen haben . Das Obligatorium für die Gewerk -

schaftspresse hat allerdings den Nachteil , . zumal für Verbände mit
starker Fluktnaktton der Mitglieder , daß die Auflage nie genau
bemessen werden kann . Das spielte früher keine Rolle , da das

Pap - er billig war und die übrigen Zeitungen zur Agitation unter
den Indifferenten verwendet wurden .

Der Buchdruckerverband hatte durch Einführung des Post -
obvnnements die Auflage feines . Korrespondent " von vornherein
auf das notwendige Maß beschränkt . In neuerer Zelt folgten viele
Verbände seinem Beispiel . 1 ic Mitglieder müssen bei der Post be¬

stellen , doch wird ihnen die Ausgabe für den Postbezug des Blattes
auf die Veitragsleiftung angerechnet . Allerdings wird feit einigen
Monaten der Aborniementspreis für dee „ Korrespondent " nicht mehr
zurückerstattet .

Der Porzellanarbeiterverband geht jetzt zu einem
neuen Modus über . Sein Verbandsorgan „ Die Ameise " wird vom
neuen Jahre ab nur den Mitaliedern geliefert , die es beim Zahl -
ftellenkasfierer bestellt haben . Der Abonnementspreis von monatlich
10 Pf . für die wöchentlich erscheinende „ Ameise " ist allerdings so
gering , daß man annehmen darf , jedes Mitalisd wird sein Ver -

bandsorgan beibehalten . Zumal wenn der Zahlstellenkasstcrer es
sich angelegen sein läßt , jeden Beitragszahler als Abonnent zu ge -

EmnSsUe ( Müm oi !5 Jeanen üraetteUlet !
Heule nachm . 1 Vj Ahr , ImGewerkfchafksbaus . Engeluser 24/25 , Saal 4:

Versammlung
Vortrag der Senoist » Bahm - Schuch , Mitglied des Relchskags :

„ Das Schicksal der erwerbslosen Frauen . "
Mitgliedsbuch der Parket dient als Ausweis . Der Vezirksvorstand .

Winnen » md festzuhalten . „ Es lzandelt sich bei dem Abonnement der
„ Ameise " für den Borstand um einen Versuch , und wir werden
abwarten , wie e ? von den Mitgliedern aufgenommen wird . "

Hoffen wir . daß bis dahin auch die Papierpreise soweit her -
untergegangen sind , um die Gewerkschaften in die Lag » zu versetzen ,
ihre B- erbondsorgane wieder so umfangreich wie vordem heraus -
zugeben , sei es direkt oder durch Postbezug zu liefern .

Von der Weimarer Konferenz .
In der Mitgliederversammlung des ZweigvereinS Berlin der

Hotel - , Restauranl - » nd Calä - Airgestellten vom 4. Dezember referierte
nuf Grund eines McbrheitSbeichlusseS Genosse Gebet über die
Weimarer Konferenz . II . a. führte er an ? , daß die Gewerksckaften
vor dem Krieg « Klasienkamvforganiiationen waren , aber durch die
Bura frieden »- und ArbeitSgemeinlck >a ? iSpolit >k von dielem Wege
abgekommen seien . Um ja die Arbeitsgemeinschaft nicht zu zer «
trümmern , vermieden es die GewerkschaftSinstanzen . größer « Kämpf «
zu sübren . Ja sie brachten niiht einmal so viel Energie auf , ihre
eigenen Forderungen UO Punkte , Bielefelder Abkommen , Soziali «
sierung , Beschlüsse des Leipziger GelvsrkichaftSkongresseS uiw . ) zur
Durchführung zu bringen .

Wollen die Gewerkschasten wirkliche Kompforganisationen wer -
den . so muß mit der Zersplitterung m Fachgewerkschaslen aufge -
räumt werden : sie müssen umgestellt werden in Jndustrieverbände ,
um so die KampfeSkrait zu heben . Das war auch eine der Grund -

forderungen der Weimarer Konferenz . Die Ausführungen der

Diskusstonsredner waren in zustimmendem Sinne gehalten . SS
wurde eine Resolution angenommen , die die OrtS - und Hanptver »
waltunq auffordert , energische Schritte bei der Gewerkschaft ' - -
kommission » nd dem ADGB . zu unternehmen , daß sie sich die Be -
schlüne der Weimarer Konferenz , die in einem Manifest zusammen -
gefaßt sind , zu eigen machen .

Anmerkung der Redaktion : Da ? wird dann erst möglich sein .
wenn die Gewerkschaften soweit gekommen sein sollten , sich der
Moskauer Diktatur zu unterwerfen und damit der Leitung ihrer
Sektion in Berlin . Um Forderungen durchzusetzen , wie sie die

Gewerkichaftskongresse und der Bunde ' aiiSschuß des ADGB . auf¬
stellen . darf die Geschlostenhcit und die Macht der Gewerischaften
nicht systematisch unterminiert werden ; im Gegenteil , sie muß ver -
stärkt werden . Solche Sonderkonferenzeir mit ihren Beschlüssen
dienen nicht den Gewerkschaften , sondern lediglich den Zwecken
der KPD .

'

_

Achtung ! Luxnspapierbranche .
Von einigen Kollegen ist zu Mittwoch eine Branchen -

v er s a mm lun g einberufen worden . Wir teilen hierdurch mit .
daß diese Versammlung entgegen den Beschlüssen der

Ortsverwaltung siatifinder und warnen unsere Mitglieder
in der LiixiiSvapierbranch « diese Versammlung zu besuchen . In
den nächsten Tagen werden von dem Branchenletter der Luxus -
papierbranche , dem Kollegen Lippoldt . Versammlungen einberufen
werden , in welchen zu dem disziplinlosen Borgehen einiger Branchen -
angeböriger Stellung genommen werden toll . Alle Versammlungen
sowie Werkstubeiisitzungen werden nur von dem Beauftragten der
OrtSverwalrung . dein Kollegen Lippoldt . einberufen werden .

Ortsverwaltung und Branckenleitung :

Kaspar , BitomSki , Priemer , Lippoldt .

Löhne in der Rahmen - und Goldleistenbranche . Die Arbeit -

geber in der Nahmenbranche haben den Scdiedsipruch angenommen .
während die Goldleistenfabrikanten ihn ablehnten . Der Lohn be -

trägt sür beide Gruppen 55 Pf . Betriebe , die sich weigern , vor «

stehende Sätze zu zahlen , sind sokort der zuständigen Organisation

zu melden und die Arbeitgeber aus dem Klagewege zur Zablung

zu zwinge » . Wir ersuchen unsere Mitglieder , jeden Fall der Nicht -

zahlung im Bureau zu melden . Deutscher Holzarbeiicr - Verband .

Metallsarmer und Derussgeuosse » ! Die Verhandlungen bor

dem SchltchiuiigSauSfchiiß können erst am Donnerstag stattfinden .
Bis rur endgültigen Regelung der Löhne werden die alten Löhne
als Vorschuß gezahlt . Die Branchenkommission : Bredow .

«chwnz , »rtrirb - rät » der « SPD . ! Am Tionner - tas , 7 Uhr , findet
in den Mugtersäien (kSesent - KiI ) . «- ifer . Wilheim . Str . ZI, «in - Ver .
s - mmluni , der ?EPT' . . Bcirich - räte st«tt . T- a - Zordnuna : „ßegen .
w- risir - gen der deutschen Ardeiterh - megung ' . Referent &en . Schopf -
I ; n, M. d. R. Ikrscheinen Pflicht . P- rt - lousn - ei - iezttim ' . eri .

De: Fr «kti »»»»»rfl «»d! Bernherd gritgcr , Otto Schiemann .

Zwrbaie- cher . Br «nchcnverf - mmlunz Mittwoch 5 Uhr im Berhnndshaufe .
««l ' blldhener . Mittwoch , den 12. De,tmb - r , nachmittag , 5 Uhr , im Ge-

w- rtsraftshau - , Engrlufer 25, Saal 1, Branchen Versammlung . MitgNed - duch
legitimiert . _

vorträse , vereine und versammknnnen .

«emeiofchaft »r »lel »rlsch «r gr - ide - fer . F„id »«Ieischnle . Am Di- nZtag .
den It . Dezember , abends 7t4 Uhr . findet in der Schule Niederwallstr . 12 ein
Vortrag der Den. Ad« Beil Uder „Ltrindberg " statt . Säfte willkommen .

Wirtfctyafi
Wo ist die Teuerung am größten !

Der Preisabbau , der in der vorigen Woche zu verzeichnen war ,
ist bereits zum Stillstand gekommen . Das Mißverhältnis zwischen
den niedrigen Erldlöhnen , die heut « gezahlt werden und der Waren -

Verteuerung , tritt jetzt um so krasser zutage . Da also der bisherige
Preisrückgang nicht ausreicht , um die Kauftraft der Verbraucher
derart zu stärken , daß dadurch eine Besserung der industriellen Pro -
duttion herbeigeführt werden kann , muß weiter nach Möglich¬
keiten des Preisabbaues gesucht werden . Die kapitalistischen
Wirtschaftstreije wehren sich mit aller Erbitterung gegen
die Notwendigkeit der Preissenkung und suchen die schwersten Folgen
der gegenwärtigen Krise durch Betriebsstillegungen und Berlänge -

rung der Arbeitszeit sowie durch Unterentlohnung auf die breiten

Massen der Arbeiterschaft abzuwälzen , die bereits Opfer
der Inflation gewesen sind . Unter diesen Umständen ist die Frage
doppelt gerechtfertigt , an welchen Punkten der Produktion
und der Warenverteilung ein Preisabbau erfolgen kann .

Die bereits bei uns erwähnte Denkschrift des Reichs -
wirtschaftsministeriums über den angemessenen Goldmark -
preis enthält interessante Angaben darüber , wie sich die Waren auf
dem Wege vom Erzeuger zum Derbraucher verteliern . In Gold
kosteten z. B. SO Kilogramm Weizen in , Jahr « 1913 : 9,94 M. ,
SO Kilogramm Wei . zenmehl zur gleichen Zeit 14, 2S M. , die Preis¬
steigerung bei der Verarbeitung betrug Ä,4 Proz . Mitte N o <
vember 1923 waren die entsprechenden Preis « 10,60 bzw . 26,30
Mark , der Unterschied war auf 148,1 Proz . gestiegen .
Während der Weizen beim Landwirt nur um 7 Proz . teurer war
als vor dem Kriege , war das Weizenmehl im Großhandel um
8S Proz . über dem Vorkriegspreis . Bei der Verarbeitung des
Weizenmehls zum Brot « blieb , wenn man den Großhandelspreis des
Mehles mit dem des Weißbrotes vergleicht , die Spann « noch etwas
hinter der Vorkriegszeit zurück . Hier trat also wieder «ine gewisse
Verbilligung «in , die hauptsächlich auf die behördlich « Regulierung
des Brotpreises zurückzuführen sein dürft «. Auch beim Roggen
ist der Großhandelspreis für Mehl stärker gestiegen , als der Roggen -
preis . Am stärksten jedoch ist hier die Verteuerung des Roggen -
mehles auf dem Weg « vom Großhandel zum Kleinhandel . Der Brot -
preis lag damals um 60 Proz . über dem Borkriegspreie , während
der Preis für Roggenmehl im Großhandel nur um 27 Proz . über
dem Borkrregspreis stand .

Nicht anders liegen die Dinge beim Fleisch . Bor dem Kriege
kosteten z. B. SO Kilogramm Ochienfleisch im Lebendgewicht 51,85 M. ,
geschlachtet im Großhandel 73 M. . und man kauft « SO KUogramm
Rindfleisch für 87,50 M. Der Preis des ausgeschlachteten Viehs war
im Kleinhandel also etwa um die Hälfte teurer als dos gleiche
Lebendgewicht . Mitte November 19 23 dagegen erhielt der Land -
wirt für SO Kilogramm Ochfenfleisch 114,68 M. , Rindfleisch kostet « im
Kleinhandel 3� mal so viel , nämlich 400 M. Den Löwenanteil
der Teuerung nahm hier der Großhandel für sich in Anspruch .
Betrug die Spanne zwischen dem Erzeugerpreis und dem Groß -
Handelspreise vor dem Krieg « 40,8 Proz . , so war sie jetzt auf
183,6 Proz . gestiegen . Geringer war die Preisspann « zwischen
Groß - und Kleinhandel bei Zncker . Bei Dutter war sie etwa
ebenso hoch wie vor dem Kri - ge.

Interessant sind zwei Beispiel « aus der Bekleidungs -
industrie . Der Erzeugerpreis für Großviehhäute in München
war Mitte November 1923 noch um 2 Proz . niedriger als vor
dem Krieg «: dagegen ist der Großhandelspreis für Sohlenleder und
für Boxkalffchuhe um 49 bzw . 50 Proz . höher als vor dem
Krieg « gewesen . Hier hat auch der Kleinhandel an der Verteuerung
der Schuhe erhebliche Schuld . Betrug nämlich früher der Unterschied
der Preise im Groß - und Kletnhandel nur 19,1 Proz . , so war er
Mitte 1923 auf 56,6 Proz . angelangt . Eine geringe Erhöhung der
Preisspanne ergab sich bei Herrenanzügen .

Die Beispiel « zeigen , daß die Waren sich zum erheblichen Teil
erst auf dem Weg « vom Produzenten zum Verbraucher so stark ver¬
teuern . Dieses Ergebnis ist dezwegen für die Arbeiterschaft von

großem Interesse , weil die Unternehmer sonst zu behaupten pflegen ,

daß billige Löhn « die Produktion zu verbilligen pflegen . Di « Er -

heburnien des Neichswirtschaftsministeriums hingegen ergeben , daß
ein « War « um so teurer wurde , je mehr sie von den künst -
lich niedrig gehaltenen Löhnen enthielt. � Die Wucher -

betämpfung darf also nicht erst bei dem Kleinhandel einsetzen , sondern
muß in erster Linie beim Großhandel erfolgen . Gewiß können die ,

Händlerkreise für sich gellend machen , daß gerade in der Zeit unV

Mitte vorigen Monats die Geldkrise am schwersten war , daß
man damals von ihnen Goldanleihezahlung forderte , während st «

selbst das Papiermarkrisiko zu tragen und dafür Prämien in Kalku -
lation einsetzten . Dieser Grund aber ist jetzt nach Einführung der

wertbeständigen Zahlungsmittel gänzlich hinfällig geworden und
darum sind gerade diese Kreise oerpflichtet , den Preisabbau zu unter -

stützen , wenn sie nicht künstlich die Kaufkraft und damit ihre eigen «
Geschäftsmöglichkeit untergraben wollen . Die Verbraucher haben
es selbst in der Hand , den Handel zu Kenzessionen zu zwingen , wenn

st « sein Widerstreben gegen einen Preisabbau damit beantworten ,

daß sie durch ihre eigenen genossenschaftlichen Ein -

kaussorganisationen ihr « Waren beziehen .

Profit und Arbeitslosigkeit . Seit Juli ' Ist die englische Ar -

beitSlosigkeit im Steigen begriffen : 11 bis 12 Prozent der Arbeiter -

schaft ist arbeitslos und «in großer Prozentsatz ist aui Kurzarbeit
gestellt . Im englischen „ Economist " lesen wir den Bericht über die

Profite der Industrieunternehmunzen im 3. Quartal , die dm

eigenen Angaben von 209 Unternehmungen entnommen sind . Dem -

zufolge stiegen die Profite in diesem Ouarial ganz enorm , um nicht
weniger als 65 Prozent . Der durchschnittliche Profit einer Industrie -
Unternehmung betrug 1921 75 800 Pfund . 1922 58000 , 1923 32 850

Pfund . Gegenüber 1921/22 waren die Profite 1922/23 um 16 Pro -
zent höher . Es waren also nicht die Unternehmer , welche ei « Last
der Arbeitslosigkeit trugen . Der Arbcitsmimster . Sir Darlow . er¬
klärte vor kurzem , daß die für die Arbeitslostgkeit aus öffentlichen
Mitteln verwendete Summ « 100 Millionen Pfund beträgt f2 Mil -
lierden Goldmarkl Di « deutsche Reparation olost von einem Jahre ! ) .
Dies « Zustände legen den Gedanken sehr nahe , die Last der Arbeits -
losenunterstützung nicht dem Staat , sondern der Industrie , welche
die Arbeitslosen aufzeigt , zufallen zu lassen . Die Unternehmer
hätte » dann , statt die Arbeiter zu entlassen , um ihre Profit « durch
Einschränkung der Kosten zu erhöhen , ein « Veranlassung , ihre Be -
triebe auch bei verminderten Profiten zu betreiben .

Die man die Konsumvereine bekämpft . Der Konsumverein
Gera - Debschwitz und Umgegend betreibt «igen « Schlosserei
und Schmiede , für die er Eisen und Eisenwaren bislana aus einer
Geraer Eisenwarenhandlung bezog . Dieser Tage erhielt nun der
Verein von dem Lieferanten die Nachricht , daß die Eisenliefe »
rung an den Konsumverein auf Beschluß der Geraer Schmiede -
innung gesperrt sei . Auf ein « Beschwerde des Vereins bei der
Geraer Handwertskammer lief folgender Bescheid ein : „ Zwischen dem
Verein Thüringer Eisenhändler , t . B. , in Erfurt und dem Landes -
oerband Thüringer Schmiedevereinigungen , Sitz Naumburg ( Saale ) ,
ist «in Abkommen getroffen worden , wcmach der Verein Thüringer
Eisenhändler seine Mitglieder verpflichtet , an Regiebetrieb «, Guts -
schmieden , Genossenschastsschmieden usw . Eilenwaren
nicht zu liefern . Der Zweck d- s Av ' owmens ist , das Handwert zu
stützen , das Ueberhandnehmen der Regiebetrieb «, Guts - und Genos -
senschaftsschmieden zu unterbinden . Wir sind nicht in der Lage ,
fegen die Selbstschutzbestrebungen der Schmiedehandwerker vorzu -
gehen . Der selbständige Handwerker ist gezwungen , sich seiner Haut
zu wehren , wenn er nicht ganz und gar unterdrückt werden soll . Sie
können sich den Folgen des Abkommens entziehen , wenn Sie wieder
wie früher bei den selbständigen Schmiedemeistern Ihre Arbeiten
ausführen lassen . Zur Sache selbst können wir nichts tun und müssen
es Ihnen überlassen , weiter « Schritt « zu unternehmen . " Der Kon .
sumverein hat sich zunächst an die Thürinaer Kreisdirektion um chilfe
gewandt . Natürlich wird der P ' an der biederen Zunftmesster fehl -
Waaen wie alle ähnlichen Versuch «, mit k' - eirnn und kleinlichen
Mitdftn di « Konsumgencssenschaftsbewegung zu hemmen .

Beraniwortlich fllr Politik : >r »st Reit «»: Wirtfckaft : Art, » Eoterv »«!
Sewerfscroftobswegun «: S. Eteioer : gmilleton : Dr. gotz , Dckiil »», «: Sotolr »

itnb Sonlti ««»: Sftid Korftädt : Anzriorn : ?h. Glockr : sämtllif ! in Berlin .
Brrlag : vorroärti - vrrlalt S n>. b. b. Berlin . Druck: Vorwärts - Bucbdriickrrrt
und Berlcigsoiiftalt Paul Singer u. Co. Berlin SN . SS. Lindensirake S.

vierjtt 1 Beilage .



Nr . 577 4 40 . Fahrgang Seilage öes Vorwärts Vkenstag , 1 ? . Dezember 1023

wartend weil ohne Arbeit !
Bilder von der Erwerbslofenfürforge .

Die krögelriele .

Di «s «s scheußliche vielstündigc Warten ! Es ist schlimmer , greift
mehr an die Nieren als schweres Arbsitn . Langsam hat sich ein

gewiffes System herauskristallisiert , Ordnung in die Zahlstellen hin -
einzubringen und die Wartezeit möglichst abzukürzen . Trotz der im

ollgemeinen anzuerkennenden Arbeit der Arbeitslosenräte , die sich
überall gebildet haben , ist man von zufriedenstellender Regelung noch
weit entfernt . Es fehlt der einheitlich leitendeKopf ,
der , wenn auch in den einzelnen Bezirken die Verhältnisse recht ver -

schieden sind , für eine Ordnung sorgt , welche die Abfertigung aller

Unterstützungsempfänger innerhalb weniger Stunden ermöglicht .
Ganz so schnell , wie es gewünscht wird , kann es naturgemäß nicht
gehen . Müssen aber noch immer viel « Erwerbslosen in ganz un -

zulänglichen Räumen sich bis zu zehn Stunden die Beine in den

Bauch stehen , « he sie ihre paar Billionen erhalten , so stimmt etwas

nicht in der Organisation .

Das schwierige Zahlgeschäst .
Di « Arbeit der Za h l b ea m tc n ist keineswegs so einfach , wie

sie aussieht . Es gehört ein « große Ruhe und geistige Konzentration
dazu , 8— 10 Stunden lang ohne Unterbrechung zu zählen und zu
zahlen , vor allen Dingen sich nicht zu verzählen . Niederholt stnd
beim Tagesabschluß erhebliche . Tehlbelräge festgestellt worden . Die -
jenigen zu ermitteln , die zuviel erhalten haben , gelingt nur selten . I

Noch seltener sind die Gewisienbafien . die überhobenes Äeld freiwillig
zurückgeben . Mancher merkt vielleicht gar nicht , daß er zuviel bekam .
Das zwingt die Becmten , stch nicht zu überhasten . Ein Beamter , der
in der Stunde fünfzig Erwerbslose abfertigt , ist schon sehr tüchtig .
Man kann sich also leicht ausrechnen , wieviel Zeit drei Beamte
brauchen , um 1500 Empfänger zu befriedigen . Das macht zehn
Stunden ! Dabei ist das Zählgeschält von nicht vorauszusehenden
lNlebenumständen abhängig . Je größer die Scheine im Nennwert
sind , desto leichter und schneller wickelt sich die Auszahlung ab . Um-
gekehrt erfordern Berge tleinwertiaer Scheins die doppelte und drei .
fache Zeit . Zur Beschleunigung gibt es oerschieden « gangbar « Weg « ,
vor allem : Vermehrung der Zahlstellen imd Einteilung in Grnvven
bis zu höchstens S00 Erwerbslosen , pünktlicher Beainn des Zahl -
gsschästs , Vermshrung der Zahlbeamken . Bereitstellung pastender
Öcldiorfen , kein Sedränoe vor d « n Zahlschaltern , keine Störung der
Zahlbeamten durch überflüssige Reden . Ueberhanpt kann Selbst - ;
disziplin . von besonnenen Ordnern nur lest « gelenkt , gerade hier , �

wo die Not soviele verschiedenartige Elemente bunt zusammenwürfelt
und leicht nervös macht , dem Zwange des Wartens viel von seinen
Unzuträglichkeiten nebmen . — Wcstmtb find taulend Menschen schon
morgen » vor 7 Uhr da , wenn es noch dunkel ist ? Vor der neimten
Stunde wird doch kaum mit der Zahlung begonnen . Zusammen - �
geballte Leiber , wildes Gedränge , betäubendes Stimmsnaewirr ,

!

Schimpfen in aller Morgenfnche . stickig « Luft . . . das ist für die
Ordner die erste harte Geduldsprobe . Mit Müb « und
manchem leider notwendig scharfen Ausdruck wird einigermaßen
Ordnuna in di » unoeduwiae Mals « aebrackt . cherrgott , zum Ver -
onügen haben sie sich nicht so früh auf die Strümpfe gemocht . Num -
mern werden ausgeteilt , und jeder möchte eine möglichst niedrioe
Nummer «rwilchen . Wer bis ? mölf sein Geld erhält , kann noch von
Glück sagen . Niroends bester siebt man es . daß die »l - rstisten knimer
zu den Unfreiwillig Dümmsten gehören , die am höchsten Herahlen
wüsten , was sie am nötigsten ZUM Leben gebrauchen . Dos ist die
stille Ärmst di « aus jedem Antlitz leuchtet , sich immer wieder be -
rechtiat Luft macht in Worten des Unwillens . Dos ist auch der
. stauvtarund , weshalb eine durchgreifend « Aenderung des
Zablsnstems gefordert werden muß . Oft wird noch weit nach
7 Uhr abends gezahlt . Man geht hungrig ins Bett . . . . \

Der Tag am Schalter .
Wieviel kostbare Zeit wird da vervlempsrtl In der Regel ist

der ganze Tag in erzwungener Untötigkeit verloren . Ihr sagt , ihr ,
der Lebensnot Unkundmen , daß ja die Erwerbslosen nichts zu tun
und oenuq Zeit zum Warten haben ? Derjucht es doch einmal , ihr
Geschwätzigen und Superklugen , allein von solcher Unterstützung zu
leben . Rennt es doch lieber ein Glück , daß die Erwerbslosen nicht
saulenzen und jede Gelegenheit ergreifen , einig ? Milliarden zu ver - �

dienen . Wißt ihr , was ein guter Gradmesser der Rot ist ? Die
Raucher unter den Erwerbslosen find immer seltener geworden . Nur 1

hier und da noch steht man di « geliebte Zigarette , und «ine Hundert -
Mlliarden - Zigarr « , von irgendeinem Wohltäter gespendet , wird
ehrlich angestaunt . Doppelt lang « währt di « qualvolle Wartezeit
ohne die gemütsberuhigende Pfeife . Auch das Politisieren wird
schließlich langweilig , hört man immer die gleichen Tiraden und den
abgedroschenen Refrain , von wannen der starke Mann kommt , der
die Karre aus dem Dreck fährt . Ruhelos pendelt man hin und her
. . . die Stunden schleichen so träge . In einer Ecke schneidet
ein spekulativer Geist die Haar « , für billiges
Geld . Ein Erwerbsloser kann doch im Laden nicht ein « halbe
Billion dafür anlegen . Aeltere Frauen häkeln und stricken . . .
wenige nur . Am besten findet sich noch die Jugend ab . Die hat ja
das Leben noch vor sich , ist auch hier gut ausgelegt zu Scherz und
Flirt . Pflücket die Rosen , solang ' noch das Lämpchen glüht . . .
Für die anderen und alle die Verheirateten , Grauhaangen , aus
dem Sattel der Existenz Geworstnsn zumeist heißt ' s warten , warten ,
warten ! Auf das lumpige Geld ? Oder warten mit gebundenen
Händen vielleicht auf noch größere Not . Den Kopf voll wüster Ge -
danken , was werden soll , wenn die Unterstützungswochen zu Ende
gehen und noch immer keine Aussicht ist auf Arbeit . Die Jungen ,
Kräftigen , die wird mairtrauchen können und aussortieren für Not -
ftandsarbeiten . Was inachen die Aelteren , Ausgemergelten , halb
Verbrauchten ? Durch die stickigen Schwaden des Wärieraums schreitet
ernster als je Frau Sorge . . .

Was wirö nach 20 Wochen %

Viel « Erwerbslose sind über die Höchstdauer der ihnen zustehen -
den Unterstützung nicht genügend unterrichtet . Nach einem Erlaß des

Reichsarbeitsministers vom 24. September 1322 soll die normale

Höchstdauer nach wie vor 2S Nochen betragen . Uober diese Zeit
ffinaus soll die Fürsorge nur ausnahmsweise und zur Ver -

meidung unbilliger Härten gewährt werden können . Eine unbillige
Härte ist nach diesem — inzwischen durch den gewaltigen Umfang
der Arbeitslosigkeit weit überholten Erlaß — in der Regel dann nicht
anzunehmen , wenn der Erwerbslose keine Zlngehörigcn zu ernähren
hat . Bei solchen Erwerbslosen soll nur in Ausnahmefällen eine

Nachfrist von vier bis sechs Wochen bewilligt
werden . Von diesen Grundsätzen darf abgegangen werden zugunsten
der Angehörigen des Spinnstoffgewerbes , der Schuh - und Schäfte -
mach ? ? , Tabatarbeite ? und Zigarrenmacher , Buchdrucker und Schrift -
setzer , Buchbinder und berufsverwandtsr Gewerbe . Eine Höchstdauer
von 39 Wochen ist grundsätzlich nicht zu überschreiten .
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Somit müssen Erwerbslose schon vor Ablauf der 26 Wochen den

Antrag auf Verlängerung der Unterstützungszeit stellen . Da das

voraussichtlich die meisten Erwerbslosen tun werden , bedeutet die

Mass « der Anträge ein « riesige Ueberlastung der schon ohnehin un -
gemein in Anspruch genommenen Fllrsorgestellen . Gegenüber der
Notlage von Hunderttausenden ist mit solchen veralteten Nicht -
l i n i « n nicht viel anzufangen . Es muß ganz anders Vorsorge xe -
troffen werden , daß nicht nach einem halben Jahre ein Heer von
Arbeitslosen , von denen bereits ein Drittel aus anderen als Arbeiter -

kreisen stammt , völlig ohne Existenzmittel ist , . 7

Jeden Sonntag , wenn die Neugierigen aus allen Hirnmel - rich -
tungen zum Kröge ! pilgern , um hier die älteste historisch « Easie
Berlins zu bewundern , tritt aus irgendeinem Wink « ! ein « klein «
alte Frau hervor : „ Ra , mein « Herrschaften , kennen Se mich denn

nich , nee , wirklich nich , ick bin doch die Krögelrieke , hier habe ick doch
jewohnt , janz früher , wo es noch keene feine hohe Häuser und keene

scheen « Dillas gab . " — Ihre hohe silberhelle Stimm « , ihre farblosen ,
aber stets unausgesetzt lächelnden Züge und die beiden noch lebhaft
blitzenden Augen geben dem Ganzen eine innere Harmonie . —

„ 85 Jahre bin ick, ick die Krögelrieke , schon alt , und denke noch lange
nich ant Sterben . Ja ja , wie jo die Zeit verjeht , jetzt bin ick een altet
Weib , „ eene olle Schraube " . Wenn ick aber an mein « Jugendzeit
denke , wat wir da allet jemacht haben , ick sag « Ihnen , da staunen S- ,
meine Herrschaften ! Als ick noch een kleenet Mächen war , habe ick
immer beim Koofmann Rauke da driebrn — jetzt is er schon lange dood
— mit de Fingern die Sirupfästa ausjekratzt , ja , ja , mit de Fingernägel ,
dann Hab ick je abjeleckt , hi , hi , hi , hi . . . . Und eenmal , da war een

Faß noch voll jewesen , und da bin ick rinn jesallen und meine Haare
sind im Sirup steckenieblieben , mit de Beene Hab ick in de Luft je »
zappelt , da Hab ick „Hilfe " jeschrien . Ja , ja , det is allet reene

Wahrheet , mein « Herrschaften , reene Wahrheet . Denn haben wir

Mächens jejchaujpielsrt , mit ' n weißen Laken und roten Eonn -

fchirm sind wir auf dem Kröge ! entlang spaziert , immer hin und her . "
„ Da oben , wo die Fenster sind , wohnte der Tischler Wolfen , bei

dem habn wir imma Musstullcn an de Türe jeklatscht , die hat er
fern jegessen , well er keene andere hatte , und den hattn wir oerulkt ,
weil er die Reesenquetscher ( die Särge ! Der Verf . ) baute . "

Während des Sprechens gestikuliert die Krögelrieke mit Händen
und Füßen . Scharf beobachtet sie die Zuhörer , ob auch alle ihren
Wort : n lauschen , lächelt immer und wiegt sich beim Erzählen wie
im Tanz hin und her .

„ Jeden Sonntch } hat uns unser Vater da unten ans Wasser
jeschleeft , und mit schwarze Seefe und mit n' Malerpinsel uns ab »

jeseeft , denn wir hattn Läuse , hi , hi , hi , hi . "
„ Als ick 10 Jahrs alt war , da habn die Schutzmänna unfern Fritz

Reuter und andere , die Revolution jemacht haben ( 1843 ! Der Bcrf . ) ,
zu die andern Dabrecha in die Stadtvogtei , da vorn in die Ecke ,
sehen Se da jebracht . "

„ Ja , ja , een janzen Roman könnte ick schreiben , een janz dicket

Buch , bloß ick kann nich mehr schreiben , wenn ick een Wort schreibe ,
denken die Leute imma . ick male cene Landkarte . Ick aber bin eene
alte Frau heite , erzähle jeden siemten Tag den Kinderchens , wat ick
vor 75 Jahren allet jefehen und anjestellt habe . — Meine Kinderchen ,
meine Herrschaften , habt Ihr schon die alt « Sonnenuhr da drieben ,
über die Tür da , jefehen , die hängt schon über hundat Jahre dort ,
darunter is een scheener Spruch anjemalt , habt Ihr den jelesen ?
Der Spruch heeßt :

Dem Tode gewiß ,
Der Zelt ungewiß !

Ja , ja , so is et , meine Herrschaften , jonz jennu sol " —

Schweiftungcn durch LeuchtgaSflammcn .
Der Gasbetriebs - Propagandaabteilung der städtischen Gas -

werke A. - G. Berlin ist es nach langen Bemühungen gelungen , ein »
wandfreie Schweißungen von Flach - und Rund -
eisen in der Leuchtgasflamme , ohne jedes Zusatzmittel ,
zu erreichen , was bislang aus veuschiedenen Gründen nicht möglich
war . Die Schweißungen sind sowohl mit Niederdruckgas und Preß -
luft , als auch mit Preßgas durchgeführt worden . Das neue Der »
fahren ist nicht nur für die Großindustrie , sondern gerade für Klein »
Werkstätten und Kleintndustrie wichtig , die bisher auf Kohlen -
schmiedefeuerung angewiesen waren . — Die Untersuchungen des
Materialprüfungsamtes haben ergeben , daß die Schweißungen voll -
kommen waren . Nähere Einzelheiten werden in Kürze in den tech -
nischen Zeitschriften bekanntgegeben werden . Auskünfte erteilen die
städtischen Gaßwerke , Stadtbaumeister F. Messingrr , Propa -
gandaabtellung , Neue Friedrichstraße 109 .

Nene amerikanische Einreisebestimmungen .
In Ergänzung unserer Veröffentlichung vom 28. November :

„ Ist Rettung in der Ferne ? " teilen wir mit . daß die Einreisebestün »
mungen für Mexiko , Kuba und Guatemala insofern eine D- rscharfung
erfahren haben , als das Vcrzeigegeld , über das der Einwanderer
bei der Emreif « verfügen muß , erhöht worden ist . Von jedem er »
wachsenen Passagier der III . Klasse oder des Zwischendecks , der nicht
in der Lage ist , «inen von der mexikanischen Behörde be»
glaubigten Arbeitskontrakt vorzulegen , wird verlangt , daß er b e i
der Landung in Mexiko im Besitze von 100 ameri -
konischen Dollar ist . Ein mexikanisches Paßvisum entbindet
nicht von dieser Vorschrift . Di « kubanische Verfügung lautet

! dahin , daß das Vorzeigegcld für Passagiere , die weder die Staats -
angehörigkeit Kubas noch die der Vereinigten Staaten besitzen ,

,60 amerikanische Dollar beträgt . Passagiere , die in einem
l Hafen Guatemalas an Land gehen und die Staatsangehörigkeit'

zur Republik Guatemala nicht nachweisen können , müssen 2 5 a m c -
�rikanisch « Dollar besitzen . Außerdem müssen bei der Lcm -

dung sowohl in Mexiko als auch in Kuba und Guatemala die Ein -
; wandernden über soviel Barmittel verfügen , als zur Bestreitung der
! Kosten der Reife vom Ausschiffungshafen zum Bestimmungsort er -

forderlich stnd .

Lovxrirdt Oeor * MOIIer,- Mönchea .

45 ] Die Lofokfischer .
Roman von Johan Dojcr .

Die Schatten hoher Felsen an der Einbuchtung eines
Fjordes fielen herüber . In der Mündung sah man eine Stadt
von Masten , und Stimmengeschwirr wurde vernehmbar . Was
war das ? Kristaver bedachte sofort , daß , wenn der Schwärm ,
von den Walen verfolgt , in diesen Fjord eingebogen war ,
er nicht wieder heraus konnte , denn einige Meilen landwärts

endete der Fjord in eine Felfenkluft . Jetzt wurde das

Etimmengeschwirr stärker , Kristaver wendete sich um und
blickte hinüber . Was ? Was bedeutete das ? Quer vor die

Fjordmündung hatte sich eine Anzahl Dampfer wie eine Kette

gelegt . Sie sperrten die Einfahrt . Die Boote konnten nicht
weiter . Sie schoben sich zusammen . Und als nun die Robbe

näher hcranschoß , steigerte sich das Stimmengeschwirr zu
wildem Lärm , Heulen , Schimpfworten , Rufen von Tausenden
von Fischern . Die Dampfer tuteten . Die Rufe klangen auch

zu den Booten hinüber , die noch mit aller Kraft ruderten , um

rechtzeitig anzukommen .
„ Was ist denn los ? " rief Kristaver einem Boot zu , das

vor ihm lag .
„ Sie sagen , der Kabeljau steht wie eine graue Mauer

im Fjord , aber die Dampfer sperren die Fischer aus . Die

Großfischer wollen alles für sich haben . Sie haben Netze aus -

geworfen . Und wir sollen nicht hinein . "
„ Teufel auch ! "
Im nächsten Augenblick stand Kristaver auf der Ruder -

dank . Er warf den Kopf in den Nacken und legte die Hand
an den Steuerhebel , den Südwester hatte er schon in der

Nacht abgenommen , jetzt stand er barhäuptig da mit dem

hellen , lockigen Haar . Und nun sah Lars seinen Bater wieder

an und dachte an Olav Trpgvason . Dies wurde die Schlacht
bei Soolder .

„ Rudert ! " sagte er .
Sie waren schon in einem wilden Gedränge von Booten ,

aber doch war es noch einige Steinwürfe bis zu den

Dampfern , wv der Lärm am ärgsten war . Die Fjordmllndung
war nicht mehr als eine halbe Biertelmeils breit , zu beiden

Seiten waren steile Felsen , dichte Dogelschwärme standen
drinnen und wogten wild kreischend auf und nieder . Das

hetzte die Fächer auf . Dort drinnen war Reichtum , aber sie
sollten ausgesperrt werden . Der Großfischer , der vornehme
Herr , wollte alles haben .

Jetzt hörte man das Schnauben des Walfisches im Fjord ,
er hatte kehrtgemacht und wollte sich hinausretten , sah aber
die Mauer der Dampfer , die den Weg absperrte . Neuer

Schreck — er warf sich herum und schwamm schnaubend wieder

fjordewrpärts . Das erhitzte die Fischer noch mehr . Wo der
Wal ist , da ist Reichtum .

Ein Geheul von tausend Stimmen erhob sich , Fäuste

drohten , verzerrte Gesichter sahen aus Hunderten von Booten
heraus . „ Laßt uns in den Fjord hinein , oder mir schlagen
euch tot ! "

Aber auf den Dampfern war keine Menschenseele zu sehen .
Die schweren Eisenrümpfe versperrten nur den Weg . Doch ,
auf dem Dampfer , der gerade vor der Robbe lag , tauchte

jetzt auf der Kommandobrücke ein Herr im Pelz auf , mit

rotem Gesicht und in einer Pelzmütze , er ging gemütlich auf
und ab und rauchte eine lange Pfeife . Der Kapitän im Oel -

rock erschien auch neben ihm und rief : „ Ihr müßt euch ge -
dulden , Leute , bis wir die Netze , geleert haben . Wer zuerst

kommt , mahlt zuerst . Fahrt nach Haufe zu euren Fischbänken
— dies hier gehört uns ! "

Ein Hohngelächter erdröhnte . „ Euch ! Gehört der Fjord
euch ! Und der Fisch in der See , gehört der euch ? Hahaha ! "

Da ertönte eine bekannte Stimme ganz ' hinten im

Schwärm der Boote : „ Vorwärts , Hungens ! Der Teufel soll
die Kerls holen ! Los , Lunsens ! "

Und das war Jakob , der auch schon eingetroffen war ,
und dessen Boot ganz hinten neben Per Suzansa lag . Aber

sein Kampfruf wurde in einem wilden Chor wiederholt : „ Bor -

wärt » , Iungens ! Schmeißt sie ins Wasier , los , Jungens ! "
„ Vorwärts ! " schrie auch Kristaver und sprang mit einem

Ruder in der Hand nach vorn auf das Boot vor ihm . Wo

der Bater ist , muß auch der Sobn sein , Lars war schon neben

ibm mit einem Bootsbaken , Kaneles , Elezeus Hylla und

Henrik Rabben kamen hinterbergetrampelt , schwangen Ruder

und Schöpfgefäße oder eine Gass durch die Lust . Aber Arnt

Aasan fand , einer müsse auf das Boot aufpassen , und ehe er

sich ' s versah , stand er auf dein Platz des Führers und hielt
das Steuer , gerade , als habe chm einer den Oberbefehl auf

der Robbe anvertraut . Jetzt stampften die schweren Wasser -

stiefel von Boot zu Boot — die Handwaffen waren nicht

scharf , aber sie wurden in der Luft zu einem Wald , der auf
die Dampfer wogte . „ Drauf ! Drauf ! Schmeißt sie in die
See ! "

Da begann ein Dampfer zu tuten , als rufe er um Hilfe . Der

größte Teil der Besatzung war wohl im Fjord bei den Netzen .
Und nun kletterten die Fischer an Bord . Gott gnade denen .
die sie fassen würden . Aber das hatte man vorausgesehen .
Von dem Nachbardampfer richtete ein Maschinist einen

Schlauch mit kochendem Wasser den Angreifem gerade ins

Gesicht . Es verbrühte ihnen die Haut . Es machte sie blind .

Geheul ertönte , Jammergeschrei , Flüche . Sie taumelten zurik ?
und wieder in die Boote hinunter . Das Deck der Damvfer
wurde reingefegt . Der Angriff war zurückgeschlagen . Der

Fang mit Senknetzen , bei dem man den Reichtum aus dem
Meere schöpfte , konnte im Fjord fortgesetzt werden .

Und immer noch kamen neue Boote hinzu , alle mit

schweißüberströmten Männern , die aus allen Kräften gerudert
hatten , um rechtzeitig herzukommen . Die Wut steckte an , der

Kampf , das Geheul und Gejammer der Verbrühten hetzten die

anderen auf . Die Neuangekommenen flogen schon von Boot

zu Boot . „Drauf ! Schmeißt sie ins Wasser ! "
Diesmal wurden alle Dampfer gleichzeitig angegriffen .

und die zuletzt kamen , räumten hitzig an denen vorbei , die bis -

her vorn waren , hier und da blinkte sogar eine Axt . Aber der

Großfischer hatte sich auf Verteidigung vorbereitet , sie hatten

Schläuche mit Mengen kochenden Wassers bereit , sie spritzten
gerade in die Gesichter hinein , die Männer taumelten wieder

. zurück, mehrere stürzten ins Wasser und mußten herausge -
zogen werden — neues Geheul , Gejammer und Gebrüll

ertönte .
Aber Kaneles Gomon war Korporal gewesen , und jetzt

übernahm er das Kommando . „ Gebt acht !
'

schrie er . „ Ba >
jonett aufs Gewehr ! " Er selber zog ein Dolchmesser heraus
und band es mit dem Scheidenriemen am Ende eines Ruders

fest . Biele taten wie er . Und Kaneles kommandierte : „ An -

fall mit Bajonett ! Stecht die Schweine tot ! Vorwärts marsch ! "
Die Verbrühten waren am unbändigsten , die noch sehen

konnten , taumelten mit Messern vorwärts , wild , wahnsinnig
vor Schmerz und Raserei . Aber wieder kamen die Wasser -
schläuche . Die Felsen warfen das Geheul zurück . Der Möwen -

schwärm kam jetzt hierher , er stand in der Luft über den

Booten und kreischte , als warteten die Vögel auf Beute , aui

di « st « sich stürzen könnten . ( Fortsetzung folgt . )



Eine dunkle Tat .
Der Reinickendorfer �frouenmord vor dem Schwurgericht .

Die Hochflut der MordproK- sse . die in dieser Woche das Ber -
liiter Schwurgericht beschäftigen wird — es stehen End « der Woche
nicht wenige : als vier Mord - und ein Totfchlagspro -
z e ß bei den drei Berliner Landgerichten zur Verhandlung an —
wird eingeleitet mit der Verhandlung gegen den Händler Erich
Weiß , der unter der Anklage steht , die Pflegerin Hedwig
Plettig in seiner Wohnung in der Dohmestr . 4 in Reinicken¬

dorf ermordet zu haben .
C» handelt sich um einen Prozeß von größtem psychologischen

Interesie . Weiß war Anfang September Strohmirwer und be -

gegnets am 4- September am Bahnhof Friedrichstraße der durch
ihre Schönheit auffallenden Pflegerin Plettia , die gerade
«inc « Verwandten zur Bahn gebracht hatte . Es gelang ihm , die
Vekaantchaft de » Mädchens zu machen und sie zu einer kleinen
Vummelfahrt durch verschiedene Likör - und Weinstuben der Fried -
richstadt zu bewegen . Dann begleitete die Plettig den Angeklagten
in sein « Wohnung , wo si « zwei Tag « und zwei Nächte ver ,
bl > « b . Noch den Angäben des Angeklagten wäre sie in ihn so
ocrlicbl gewesen , daß er sie nicht mehr los werden konnte . Ihrem
stürmischen Verlangen , sich von seiner Frau scheiden zu lassen und

sie zu heiraten , habe er sich kaum erwehren können . Als sie am
»ritten Morgen halb angekleidet auf dem Bettrand saß und ihn
wieder mit ihren Liebkosungen bestürmte , will ihn die Wut der -
ort gepackt haben , daß er in die Küche rannte , «in spitzes Küchen -
messor und einen Schlagring Helte und das Mädchen d a -
mit so lang « bearbeitete , bis es ohnmächtig in
seinem Blut auf der Erde lag . Dann warf er sich auf die
Bewußtlose und drückte ihr die Kehle zu , bis sie tot war . Sehr
belastend für den Angeklagten ist es , daß er der Leiche die Ringe
und Wertsachen abnahm , die er dann sofort verkauft «. Fer -
uer . daß er am Abend des Mordtages an einem Tanzvergnügen
des Fußballklubs „ Liberia ' teilgenommen hau In der Nacht dar .
auf zog er der Leiche das Hemd aus und steckt « sie in einen Sock .
Mit seine ? grausigen Last auf den Schultern ging er durch die
Straßen Reinickendorfs nach einem freien Platz nahe dem Zaun
des Friedhof » der 11iozaretl >. Kirch «, wo er die Leiche im Sande
verscharrte . Drei Tag : später wurde die Peich « gefunden
und der Angeklagte bäld darauf verhaftet . Rechtsanwalt Dr .
Kurt Pindar hat einen umfangreichen Beweis dafür angetreten ,
daß der Angeklagte , der jung oerheiratet und unbestraft ist und in

glückliche ? Ehe lebt «, bei Begehung der Bluttat , offenbar von
Sinnen gewesen sei . Zur Begutachtung seines Geisteszustandes
ist M>edizlnalrot Dr . Thiele geladen . Der Angeklagte Weiß selbst
gebärdst sich im Untersuchungsgefängnis wie ein Wahnsinniger ,
weint Tag und Nacht und zeigt onlchsinend tiefe Reue . Ein aus -
gedehnter Zeugen « und Sochverständigenopparat wird in dem pjy -
chologisch interessanten Fall wohl Klarheit über die Verantasfung
zu der Tat briroun .

_ _ _

Auf der Spur eines Mörders .

Vor »inigen Tagen wurde der 15 Jahre alt « Knabe Rudolf
Kl « n n e r , aus der Alten Jakobstraße , der am 8. Oktober von feinen
Ellern nach Tiefensee geschickt worden war , um Kartoffeln zu
kaufen , ermordet und beraubt . Die Ortspolizei ermittetlte , daß er
zuletzt mit zwei Männern auf der Ehausic « Tiefensee —Leuernburg
und ' Tiefense «— Freubenberg gesehen worden war . Es ist jetzt ge -
lungen , einen dieser Männer festzunehmen . Es ist ein Fleischer
Hermann Meißner aus Lichtenberg , der in jener Gegend öiter
Einkauft gemacht hatte . Er behauptet jedoch , von dem Morde nichts
zu wissen . Der junge Klenner sei mit jenem anderen Manne allein
weitergegangen . Dieser Mann , der ein « gelbliche Schiebennütz « trug ,
soll , wie Meißner behauptet , die Mundart der dortigen Gegend
gesprochen haben . Er soll mittelgroß sein und einen dunklen Anzug ,
anscheinend von der Stange gekauft , getragen haben . Mitteilungen
zur weiteren Aufklärung nimmt Kriminalkommissar Golzow im

Polizeipräsidium entgegen . _

Lpöias Tiergarten abeateuer .

Em sauberes Pärchen , das feit geraumer Zeit im Tiergarten fein
Unwesen trieb , wurde nach längeren Beobachtungen von der Krimi -

nalpolizei unschädlich gemacht . Eine Stickerin Lydia Hasse wußte
es m den weniger belebten Gängen des Tiergartens , meistens
in der Nähe des Brandenburger Tores , so einzurichten , daß sie von
«lleingebenden Herren angesprochen wurde . Geschah das nicht , so
wurde sie dreister und sprach selbst die Herren an . In allen Fällen
ober schilderte si « ihr angebliches Elend und sie fand dafür

meistens alsbald Hilfsbereitschaft . Wenn Lydia auf dem Spazier - 1
gang nicht alles erzählen konnte , so setzte man sich wohl auch auf
ein « Bank , um - die mitleiderregenite Schilderung des Jammers zu
vollenden . Stets aber tauchte plötzlich «in junger Mann auf , der
den Herrn zur Rede stellte , wie er dazu komM « , mit seiner Braut
spazieren zu gehen . Den Zurechtgewiesenen mar solcher Auftritt natür -
lich sehr peinlich . Sie empfahlen sich möglichst bald und entdeckten
in der Regel erst später , daß Lydia ihnen die Uhr mitKett « oder
auch die Brieftasche gestohlen hatte . Merkten sie es vor
dem Wschted und sagten sie Lydia den Diebstahl auf den Kopf zu ,
so bekamen sie es mit ihrem Bräutigam zu tun . Der verbat sich sehr
entschieden eine solche Beschuldigung und versuchte das Fehken der
Sachen damll zu erklären , daß der Herr sie unterwegs verloren
haben müsse . Er ließ sich dann Name und Wohnung geben und
versprach , eifrig nach dem Gegenstand « zu suchen , um seine Braut
auch von der letzten Spur eines Verdachtes zu befreien . Tatsächlich
brachte er auch wiederholl «in « Uhr oder eine Brieftasche mft dem
ganzen Inhalt zurück und ließ sich dafür eine hohe we rtbe -
ständige Belohnung geben . Er halle natürlich nichts ge . i
funden , sondern sich die gestohlenen Sachen von seiner Lydia geben
lassen . Das Pärchen , das setz' festgenommen wurde , bauste auf
einem Laubengeländ « in Hohenschönhausen . Bei der Verhaftung
besaß es außer einer goldenen Uhr mit Kette noch 50 Schweizer
Franken und eine Anzähl belgischer und französischer Noten .

„ Schicksalsfragen der deutscheu Presse " !
Die beruflicbe Standesvertrelung der Berliner Redakteur « und

Journalisten aller Parteien , der Bezirksverband Berlin im
Reiibsverband der Deutschen Presse , veranstaltet
am kommenden Freitag , den U. Dezember , abends 71/,n5t , iin großen
Sitzungssaal des Preußischen Landtags lBriiiz - ÄIbrecht - Stroße )
eine große Kundgebung über das Thema : . Schicksalsfragen
der deutschen Presse " . Dabei werden Reichskanzler Dr . Marx
und NeichStagSpräsident Genosse Lobe über die Bedeutung der
Presse , Chefredakteur Ackermann über soziale und berufliche
Fragen deS Redalteurstandes sprechen .

Zom Seften einer Ivshnachteseter für bedürftige Sind « findet am
lt . d. M, abends 8 Ubr . in der Aula Sannenburgcr S t . 20, ein Unter -
haltungSabend statt . veranstaltet von , Tontiftenverein »Die Natur .
freunde *. ' Zur Vorführung gelange » KesangS - und Musilvorträze unter
Mitwirkung des ZitherklubS . Alv - nklange * sowie Rezitationen . Gäste
herzlich willkommen . Eintritt 20 Pf .

Einen schweren Verlust erlitt o » Sonnabend , den g. Dezember , ein
Kurzarbeiter durch Liegenlassen einer braunen Aktenmappe sgroheS
Format , K>skodil - p>mliation . Jnba ' . t Werkzeuge ) im letzten Zuge der Strecke
Stettlner Bahnhos — Bernau . Der ehrliche Finder wird gebeten . seine
Adresse an die VerkauiSstelle der Konsumgenossenschaft , Pankow , Serlmen
Str . 41, gelangen zu lafssn . _

Eisenbahnunglück zwischen New York und - Ehikago . Der Zug .
der täglich die Streck « von Chitaao nach New Dork in
20 Stunden zurücklegt , fuhr gestern infolge des starken Bertchrs
vor Weihnachten in vier Abteilungen . Der zweite Zug über -
fuhr bei einem Bahnübergang ein Automobil , wobei vier
Personen getötet wurden . Der nachfolgende dritte Zug be -
obqchtete das Nothaltesignal und hielt . Der darauffolgende vierte
Zug fuhr infolge des dichten Nebels auf den dritten Zug
auf . wobei der letzt « Wagen des dritten Zuges zertrümmert wurde .
g Personen wurden getötet -

Grofi - Serliner Partemachrichten .
8. Äret « Spandau . Dienstag , den 11. Dezember , 7 Uhr , Rrclsmitglieieroet .

fammlung in der vberrealschule . Moltkestrasse lEinqang vom Schulhof ) .
Tagesordnung : „Die Regierungskrise und die Partei *.

11. Äoei, . Dienstag , den 11. Dezember , izh Uhr, Sitzung der geltungs -
kommiMon , Bclziaer Str . Z7. Alle Abteilungen mllssen nertretea sein .

1Z. itrei » Tewpelhes . Mariendais . Keut «. Dienstag , den 11. Dezember , 7zh Uhr,
Sitzung der Vildungskomwisston Im Zimmer SZ de » Rathauses Mariendorf .

A>. Rrcio , Volksblldnngsawt Rciulckendoif . Heute . Dienstag , den 11. Dezent -
der , 8 Uhr . TdeotervorftMung in Reinickendnif - Vst , ettügenftaus , Retidenz .
ffro -e. fiut Aufführung kommt „ Der Herr Senator " . Karten noch au
der Kaff ».

Heule , Dletiskag , den 11 . Dezember :
1. mu VA Uhr FunkttonSrsitznnq bei «pieqel , «Merkte . 1.

IL Abt . T1* Uhr bei Kaiser , Gctzkowsknslr . 8t , wichtige ssunktionärkonferenz .
Alle Partei - und Betricb - funktionSr « müssen anwesend sein .

28. Abt . Die Funktiantirversammlunq fällt aus . Die ssunltionZre treffen
ilch M Stnuds vor Beginn der Mitgliederversammlung .

Z8. Abt . 7 Uhr FunktionZrronferenz bei Bartusch , Friedenstr . 88. Der Fahl »
ahent am Mittwoch fällt aus und findet am ffreitag . den Ii . Dezember ,

1 eine Abteilunasuerfanunlung In Schmidt » FefUälen . ffruchtstr . 38», statt .
128. Abt . Äcnlsboef . 784 Uhr Mitgliederversammlung im getchensaal der

Schule Abolfstr . 2S. Bortraq des Genossen Lüdemann W. d. 3.
110. Abt . Borflqvald «. 71* Uhr VorNandsfltzung beim Borsstzenden . RZufchstr . 8.
Zungsvzialisten . Gruppe Lüden : 8 Uhr tn der Juristischen Lvrechssund «, Linden -

f strotze S, Vortrag des Genossen Lamm über „Sozialpolitische Fragen der
Gegenwart *.

Zssikgllederversammlu ngen und Zahlabende in Groß - LerVa
am Miliwoch , den 12 . Dezember :

L Abt . 7 Uhr Schuloula Auguststr . SS. Bortrag über „Arbeiterschaft und
Ermächtiaunasge setz" .

Z. Abt . 7>-s Uhr bei Dhugemach . stommondantenstr . 88.
Z. Abt . 7 Uhr fiahlabend im Lokal Sensch . Dresdener Str . 107 —108 . Refe .

reut Gen . August Echmahl , und im Lokal Ärüger , Engelufer 23, Referent
Gen. O. Engelmonn .

L Abt . 7H Uhr int Deutschen GÜrtnerheim . Erralaucr Etr . Z3. Beitrag de »
Gen. Dr. Weinberg über „Die Ereignisse der letzten Zeit ".

I . Abt . Ith Uhr bei Polzin . Sormannftr . 12. Vortrag über „Arberterrechts .
fragen und Arbeiiszettgesetz ". Referent Gen. Reimann .

8. Abt . TA Uhr Zahlobeud bei Teplitz , Rangsdorfer , Ecke Schwedter Strotze ;
bei Schltstewstn . Nastanienallee . Ecke FehrbellinSr Stratze . — Der Fahl -
abend bei Dobrohlaw findet umständehalber am Donnerstag um TA Uhr
statt .

7. Abt . 7 Uhr bei Dohms . Schlegelstr . S. Thema : . ALithrung - . und Wirt .
schaftsfvagen ". Referent Dr. Löhmann .

8. Abt . V* Uhr Schulaula Winterfellufte . IS. Thema : „Die polrtrfche und
wirtschaftliche Lage" . Referent Gen . Stadtrat Schneider .

8. Abt . 7H Är bei Hufen dach. Perleberger Str . 84. Referent Gen. Städte .
Bethgs .

10. Abt . 7 llhr MttgNsdervcrsQamlung Gemerndssckule M' Moabit 22.
IL Abt , VA Uhr bei Berge . . Sevetzowftr . 21. Thema : . . Beamtenfragen —

Beamtenabbau und Ermachtigungsgef ctze". Referent Gen. Dr. ftechltn .
12. Abt . 7 Uhr gemeinsamer fiahl - bend Schule Rostocker Str . 32. Tortrag

über „ Die Wirttchafislage Deutschlands " . Referent Gen. Dr. Mi- r - ndoft .
13. Abt. VA Uhr. ArminiuSballsn . Bremer Str . 7g. S- nofstn ZSachenheim

spricht über : „Tie politische Lage . "
IL Abt . 7 % Uhr. Zahlabend in den bekannten Lolalen .
1». Abt . 7 Ubr bei Soldbach . Binetoplati 7. Bortrag üb « : . FmpertaliS -

MUS und Kapitalismus . " Reterent : Geitosse Künstlet , M. d. R.
IS. Abt . VA Uhr bei Krüger . Husiitenstr . 34. Bortrag über : . Ter Abbau

der Sozialgesetzgebung . " Referentin : Genosstn Hanna , M. d. 3.
17. Abt. 7 Ubr. Schuloula Teaeler Str . 18. Vortrag über : . Religion und

Sozialismus . " Referent : Genosse Landa . _ _
18. Abt . 7 Uhr gemeinsamer Zahlabend bei Hochbetm . Pankstr . 82. Thema :

. WährungSkagen . " Rekerem : Genosse Dr. Günther . .
13. Wt . 7 Uhr gemeinsamer Zahlabend Schnlaula Gothenburg « Strotze

sgraue Schule ) . BezirkSführer 1 Stunde früh «.
20. Abt. 7 Uhr gemeinsamer Zahlabend bei Wende , Kolontestr . 147.
22. Ab». 7 Uhr, Schulaula LüUicher Str . 47 48. Bortrag des Genossen

Schriid « Wer : . Wirtschofts - und Währungsfragen . "
23. Abt. 7 Uhr. Zahlabend bei Lewandowsli . Seeflr . 104, mid Taube .

llstülterstr . S2e. . . „ _
24. Abt . 7 Uhr. Schulaula Ehriftburg « Str . 7. Bortrag des Genossen

Dr. Schönherr War : . Tie Ereignlsse bet letzten SetjL "
25. Abt . VA Uhr. Zahlabende in den bekannten vier Lokalen Tie Mtt -

gltebllverfammlung am vierten Mittwoch tiefes Monats fällt aus .
26. Abt. VA Uhr. im . MuKalifchen Fuchs " , s- fthlte . 7. Thema : . Tie

bez %SazieL *
27. Abt. TV- Uhr. Schulaul - Sonnenburg « Str . 20. Tagesordnung : Be¬

richt « und Reuwal : ! der KretSdeleglerten . Die Sunltwnärlonf «enz findet
vorher pünktlich um s Uhr im Kinderbort statt .

28. Abt . 7) 4 Uhr im kleinen Saal bei Büttner . Schwedt « str . 23. Tages -
ordnung : l . Bericht vom Bezirksvorstand . 2. Vortrag des Genossen
Albert Horlttz über : . Tie Politik der Partei . " Ohne Mitgliedsbuch kein
Zutritt . — Dt « Arbeitslosen und «lurzaröeiler können zur proletartfchen
Feierswnde zum 18. Dezember die Karten in Empfang nehmen .

_ _ _

29. Abt. 7 Uhr , Schuloula Seneseldcr - Str . 6. Vortrag des Genossen Bcktor
Schiff über : »Di « englitchen Wahlen . "

30, Abt . 7 Uhr. Schuloula Pavvelalle « 40 ' 41. Lortrag .
32. Abu 7 Uhr. im unteren Saal von Schmidt . Jruchtftr . 36». Zahlabend .

Dia WeihnachtSIisten müssen abgerechnet werden .
34. Abt . Die Mitglied erverfammwng tindet am Sonntag , den 16. Dezember .

früh 10 Ubr. Schulaula Littau « Sirotze , statt .
35. Abt . 710 Ukr. Zahlabende : Zöpper . Rigaer Sw. 85: Hellri - gel . Riga «

Strotze 64; Bombe . Boigtstr . 25; Dresse . Schreinerftr . 19 und Gemeinde .
schule Samariterstr . 20. Referent : Genosse Kotzle. M. d. R. . üb « : »Ge-
setzgebung und Partei . "

37. Ab». 7 Uör gemeinsamer Zahlllbend . Schule HauSburgstr . 20.
30. «bt . 7 Uhr. Jugendheim . Lindenstr . 3. Mitgliederversammlung . Vortrag

des Genossen Klühs liber : . Die Aufgaben unser « Presse, " — DtenStag
«heute ) . 8 Uhr. Funltionärlonserenz im Konferenzsaal . .

40. Abt. 7>4 Uhr bei Keusner . Sagelberger Str . 20. Vortrag des Genossen
Hirschfeld über : . . Finanz - und WährungSfragen d « Jetztzest . "

4L Abt. v,i Uhr »ei Schult . Martendor ? « Ste . 5. Vortrag des Genossen
Altmaier über : . Di« polilifche Lage . "

44. «dt . 7 Uhr. R- ichenberger Hof. Reichenderg « Str . 147. Bortrag über :
. WirtfihastS - und SährunaSfraaen . "

46. Abt . 7 Ubr, S»>: ! cmla Wrangilstr . 83. Bortrag des Genossin Dr. Korach
üb « : »Tie politische Lage . "

48. Abt . VA Ubr bei Glieswg . Wasstetorstr . 68. Vortrag üb « : »Die
letzten politischen Ereignisse . " _

Charlotttnbnrg . 51. Abt. 7>h Uhr Zablabend hei Schellbach . Kömgin - Elisa -
beth - Str . 6. Thema : „Arbetterwohlfabr ! . " Reterentin : Genossin Toben -
Hagen. ~ 52. Abt . 74» Ubr. Mitgliederversammlung bat Büstner .
. 0ais «in - Augusta . Allea 81. — 54. Abt. TM Uhr. Jugendheim . Rostnen -
stratze 4. Vortrag deS Genossen Reventlow üb « : »Tie rechtsradikale
Bewegung in Deusschland . " Der SerfammlunaSraum ist aebeizt . Tie
Teilnebmer haben ein Brikett mitzubringen . — 56. Abt . VA Ubr, Schul -
aula Peslalozzi - Str . 40. Vortrag de « «Genossen Dr. MoseS , M. d. R. ,
üb « : »Di « Hungersnot in Teutschland . " — 57. Abt . 1. Gruppe :
m Uhr. Zahlöh - Nd bei Arndt . Kanfftr . 8L Vortrag des »mldssen
Blei « über : »T! « PartessSwä »e und ihr « Ursachen . " Gäste mlltentnten .
2. Gruppe : bei Thunack . Züielandstr . 4. »» 58. Abt . VA Uhv. Sitzungs¬
saal deS Deutschen Eisen » ihrtemrhcr . drt . ssiaitjeflr . 4. Dortrag des
Genossen Tr . Deiters über : . . Di« Kulturlehre des SozialiSawS . "

62. Abt . siemenSftadt . VA Uhr. Lokal Marfandi . »Hetdtkrug " , Nonnen -
dammallce . Vortrag .

Wilmersdorf . 0S. Abt . 7>ch Uhr bei Wolt « . UHIandstr . 108/100 . Referent
und Tagesordnung werden in der Berfammlung belanntgegehen . — 70. Ab».
VA Uhr, Zablabend an bekannt « Stelle . Bortrog des Genossen Robert
Breuer über : . . Di« politische Lage . " — 71. und 72. Abt . 7 % Uhr ge-

»meinsamer Zablabend bei Rohr . Katserallee 51/32 . Vortrag .
74. Abt. Zchllnd - rf . VA Uhr. Lindenvarl . Berliner Str . 8. Vortrag de ;

Genosten Zachert über : „Beamlcnsragen und Beamtenabban . "
. . . . . . . . . . .. . u. . . . 1 -jj , ■ J) 1' ■ —

. . . . .. . .

Das Enöe einer Schauspielerrepublik .
Don Max Hochdorf .

Groß « Hoffnungen , große Worte wid ein Chaos . — Das

Echaufptelsrtheater , die Gründung einiger Idealisten ,
existiert nicht m« hr . Nachdem man sich in den Hundslagen vor -
trefflich vertragen und nach einer wilden ,Röubar " - Dorstellung die

Massen der Neugierigen angelockt hatte , schwärmten die Bundes »

genossen weiter . S ! « mieteten sich im Friedrich - Wilhelmsiäd tischen
Theater in der Ehausftesiroße «in . Sie meldeten eine Wiedergeburt
der Schauspielkunst und die Erlösung der jungen , immer noch ver -

stoßenin Dramatiker an . Nichts ging in Erfüllung . Bevor ge -
zeigt werden konnte , was die gute Absicht war , meldete der Kassterer
einen Unglücksrapport nach dem anderen , und als man den letzten
Kassensturz machte , war das Unternehmen der Idealisten schon
gestürzt .

Der Idealisten ? Gewiß , sie waren Idealisten ! Sie überboten

sich noch allem , wa » man erfuhr , in dem Ehrgeiz demülig zu sein .
Es gab kein « groß « Roll «, es gab kein » kleine Rolle , was auf die

Bühne zugelassen wurde , sollte gleichberechtigt fein .
Es ging nicht so. Di « Bekanntesten konnten ihr Temperament

nicht bändigen . Sie wurden ungeduldig , si « wurden unmutig , sie
liefen weg , sie liefen auseinander , ebenso wie die Mitglieder des

Künsttertch/aters vor anderthalb Jahrzehnten . Statt des damali -

gen Künstlerbundes zog ein smarter Direktor ein und die Opevetie
triumphterte . In der Chausseestraße geschah nichts anderes als da -
mals in der Nürnberger Straße . Schauspieler , meinte der alt «

Philosoph Plalo , sind herrliche Uebcrmenschen . Ader man tu « mft

ihnen , was mit alten Genies zu tun fei , man kröne sie mit Lorbeer
und jage sie außer Landes ! Man könnte Plato zeitgemäß ver -

dolmeiftheii und sagen , man gebe den Komödianten einen Direktor
mit siarker Faust , damit sie nicht tobsüchtig werden !

Die Leute vom letzten verkrachten Schausptelertheater ahnten
trotz ihrer blinden Begeisterung derartiges . Si « wählten sich «inen

Direktor , der mit cinem Dcviscnbündel kam und mit einem Ideal ,
aus dem er zunächst Zinsen erhoffte und dann auch Ehren . Als '

diq Ehren nicht kamen und die Zinsen erst recht nicht , sondern nur
die hohen Rechnungen für den heutigen Theater betricb , sag ! « auch
der Direktor Lebewohl und alles war verwaist , alles war ver -

wünscht , alles war verloren und verspielt .
Ein Häufiem , ein verlorenes ; heißt es , will trotzdem weiter -

spielen . Gut Glück , aber man glaubt nicht mehr daran . Man glaubt
eher , daß Sckiauspielerthcater als Sthauspielerrzpubliten mit mehr -
köpsigem Präsidium h: ute reine Utopien geworden sind . Der
krank « Harry Walden ersuchte auch solche Republik zu gründen .
Er schotterte nicht minder und der Älbstmord mft krassen Neben -

umständen war seine letzte Rettung . Man sagt aber , daß die Schau -
spiel er r « publik m der Pariser Tomedte Franyais « trotz allem blüht ,

gedeiht und ewig ist. Ach nein , das ist ein « ganz irrige Behaup -

tung . Diese ongeblichcn Republikaner sind in Wirklichkeit vertappte
Untertanen eines außerordentlich tyrannischen Th/atermonarchen ,
und dieser Monarch beugt sich wieder einem Uebermonarchm , der
den Titel des Ministers für Wissenschaft und schöne Künste führt .
Und dieser hohe Mann hält In der nähten Hand die Palm « der
Akademie und in der linken das Kreuz der Ehrenlegion und oll
die ehrgeizigen Komödiantenrepublikaner . dl « erst nach den Palmen
und später nach dem Kreuze gierig sind , wollen nichts als ihre Eitel -
keit befriedigen . Dieser Wunsch ist hitziger als ihr Republikancrtmn .
Darum sind si « sehr gehorsam und keineswegs so rebellisch wie die

Republikaner in her Friedrtth - Wilhifimstadt gewesen sind . Diese
Herrschaften errangen weder Geld , Gut , weder Ehrenlegion noch
akademische Palms » , weder volle Häuser noch volle Herzen . D�rum
stoben sie auseinander . Das ist der Sinn , Unstnn und Ueberstnn
solcher Patriotenliga der Komödianten . Trotzdem - - - nur die Zell
hat den herrlichen Gedanken getütet , aber nicht der Gedanke die

Zeitz Darum ist es sehr möglich , ja sogar sehr notwendig , baß der
Gedanke an das Sichauspielertheater nicht aussterbe . Die Theater -
republik muß wiederkommen , sie wird wiederkommen , wenn auch
einige falsch « Republiken in die Brüche gehen .

Nkpthmik öes Tones und öer öewegong .
Einen sehr lehrreichen Abend bereitete uns der Voltschor

mft seiner jüiiostitl Veranstaltung in der Auta des Andreos - Real -
flymnasiumz . Fräulein Pfeifer , Lehrerin für Gehörbildung und

Körperrhnthmik an der Staatlichen Hochschule für Musik , brachte mit

ihren Schülerinnen ein « Reih « eigenartiger und gdsirei - her Vor¬
führungen , dl « den Zusammenhang zwischen Musik
und körperlicher Bewegung nach der Dalcroze - llfiechode
illustrierten . An elementaren Beispielen wurde zunächst die Grund -
läge der Theorie deutlich gemacht : Höhe , Stärk « und Rhythmus der
Töne spielten sich in Schritten . Gesten . Attitüden und Rumpsbewe -
gungen . Dann fo ' gte die Probe auf die Stichhaltigkeit der Tyeoiie .
Der Bolkschor sang unter Dr Zanders Leitung eine Arte aus
Haydns „ Schopsnrrg * und Goethia Kantate „ Die erste Walpurgis -
nacht " in der Vertonung Mendelssohns und die Tanzzrupoe über -
trug diese Musikvorträge in die entsprechenden rhythmischen Be -

wegungen . Dem Ganzen war der Ehärakter der Imvrooisation ge -
geben . Denn bis dahin hatte jede Partei nur für sich probiert und
beide wirkten jetzt zum ersten Male im Ensemble zuslnnmen . Das
Experiment gc ar . g über alle Erwartung . Dl « Wirkung war über -

wältigend stark . Ein Phänomen , das Reisende bei phantastischen
Tanzaufführungen primitiver Völker beobachtet haben , trat hier
mitten im nüchternen Berlin zutage : Sänger und Tänzer steigerten
sich gegenseitig in ihrem Elan , zeitweise bis zur Ekstase . Und
was fast das Interessanteste an dem Ergebnis war : dem unmust -
kalischen Laien , dessen Aufnahmefähigkeit die Kompositionen Haydns
und Mendelssohns sonst unzugänglich sind , erschloß sich durch den
augenfälligen Eindruck der körperlich rhythmischen Bewegung Sinn
und Aefühlsinhalt dieser schweren Musik .

Das Experiment des Bolkechors hat eine well über den Rohmen
« wer originellen Beveinsveranstaltung hinausgehende Bedeutung .

Solche Versuche können die fruchtbarsten Folgen für die zu -
künftige Entwicklung einer volkstümlichen
Bühnenkunst zeitigen . Und es wäre dringend zu wünschen ,
daß dergleichen noch oft und wenn möglich in wechselnden Formen
unternommen würde . _ _ _ John Schikowsttz

„Ztellys Traum . * Das Theater am Kurfürstendamm
l/ot feinen Spielplan um ein Kinderballett bercilhert , dos

jetzt in der Weihnachtszeit jeden Sonnabend und Sonntag nachmit -
tags gegeben wird . Di « Erstaufführung fand d « n ein . . immizen
jubelnden Beifall der in diesem Fall zuständigsten Beurteiler , des

Publikums zwischen fünf und zwölf Jahren . Das von Jean M l n tz
erdachte und komponier ! « Marchenspiel zeiz : uns eine liebe kleine

Stellt ) , die in Großmutter » Küchen | ritt , i einschläft und von den kleinen
lieben Zwergen ins Traumland entführt wird , das ganz voller ern -
zückender Spielsachen ist . die die wunderbarsten Tänz : ausführen ,
bis schließlich der entsetzlich große Teddybär auch mit Nelly tanzen
will , worüber sie vor Schreck auswacht und wieder in Großmntters
Äüch/n stuhl sitzt . Aber da « Spiel ist nicht nur für Kinder ergötzlich
und interessant . Es ist , in der Aufmachung des Theaters am Kur -

fürstendamm , ein wirkliches Kunstwerk . Kindlich , ohne je platt
oder füglich zu werden . Von echter Naioetät , die joden ironischen
Anklang vermeidet und sich nicht zur Gefühlswelt der Kleiner « herab .
läßt , sondern in ihr lebt und aus ihr heraus gestaltet . Der Stil , den
da » Toni - Freeden - Ballett kultiviert , paßt zu diesem Milieu .
An solcher Stelle läßt man sich eine etwas preziöfe Zierlichkeit und
dekorative Drolerie gern gefallen . Und ein Künstler vom Range

i Rudolf Bellings hatte die Bühnonb lder und Ko um « entwvr -
! fen . Die Motiv « stammten aus der Spteizeuzschachtel , aber ein
■zum höchsten strebender Kunstwille gab ihnen Form . So kam ' in
i Bilder von einer einheitlich großzügigen Linien - und Farbenpracht ,
! von einer berauschenden Wucht des kompositttmellen Aufbau » zu -
l stand «, denen man auf unseren Bühnen nur ganz selten b- geznet .
| Die Kinder jauchzten vor der U' b/rfülle phantastischer SchZnh ' it

und wir anderen empfanden die Weihe eines ernsten großen Kunst -
werk » . I . S .

„ Legenden . Mörckjen . hlllörchcu * war der Titel , unter dem
Rest Langer und Fritz Delius im Saal der Sezession « inen

Vortragsabend veranstalteten . Hört man Rest Langer zum ersten
Male , dann ist man über die Herbheit ihres Organs erstaunt . Und
dennoch ist diese Vortragskünstlerin berufen , als Verkündet in von
Dichterworten zu wirken . Sie ist mll Hingabe , mit inncrem Feuer
bei der Sache , sie hat eine gefällige Geste und eine reiche Ausdrucks -
weis «. Hervorragend gut gelang ihr die Wiedergabe der Geschichte
des Löwen Alois . Fritz Delius , begnadet mit einem wunderbaren
Organ , brachte zuerst eine der so leichfiüssig erzählbaren Christus -
legenden von Selma Lsgcrlöf . Aber nicht nur dieser großen Er -
zählerin , auch Andersens fein kultivierter Phantasie und Lubrnig
Thomas erfrischender Derbheit wurde er zum Genuß seiner Zu -
Hörer vollauf gerecht . So gelang «s beiden Äünsttern , ihrer Ge -
meinde einen Vortragsabend zu schaffen , der freundliche Erinnerungs -
wert « in sich birgtz e. b.

Rudolf Slümoer trägt am IL. Dezember ' / <8 Nbr Potsdamer Str . 134 »
zum ersten Mal « seine sprechmelodische Komposition „ Ango laine " vor ,
außerdem Dichtungen von Kleist , Poe und Andersen .



Schön eVtts . 7S. Wt . 'S gciTOttifa' a»e£ Za- ölaZend . Scfiulaüta !?«arig -
flroßs 57. SioMmt Herzi - era svriu ! üEer : . Unsere WirtschastSPolitll . " —
73. ASt. Sem einsamer Zcaiabsnd im GesangSsaal der IlhlandsSule .
Äolonnenstr . 22 23, pünlllich Uhr. Vortrag des Genosien Wcndi über :
. Tie volitisSe Lage . ' Bezirk Tachsendamni nimmt daran teil . —
€0. Abt. 7H Uhr im SelangSsaa ! bei HekmholngymnafwmS . RndenS -
stratze . Vertrag bei Genolsen Hexschold Uder : . Teutschlands Wirtschast
und ilrbeitsloNaleit . '

ZZ. Abt. Stcglin . Sbdtnbr . 8 Uhr bei Stowaster . SiefanlK . 1. Reksrent
Genosse Tr . llarsen über : . Die Gemeinschaftsschule . ' — Zur Bekannt -
gäbe in den Vee. irken : Sonntag , den 50 / Dezember : Iahrcsendseier ,
S Uhr. bei Tchellhasc . Ahorns : : . 15. Tie Anzahl der ErwerbZw >en und
Aurzarörücr ist umgehend sestzusiellen und dcm Genossen Klose anzu -
geben . Di« Dezirlssührcr laden ein .

S<. Abt . Lanliritz . 7Va Uhr. Realgvmnassum . Kau Ibach - Straße . Thema :
. Währungssraoen der Ietztze, ! . ' Referent : Genosse Sachs «.

85. Abt. Temvllhof . 7�a Uhr. ZahlaSenis : 1. Bezirk bei Hansen . Borussia - .
Ecke Neue Straße . 2. und 5. Bezirk haben Freitag Zahlabend . 2. und
4. Bezirk in der Linde . Werder - , Eike Friedrich - iiarl - Str . S. Bezirk :
Lange , RingSahnstr . i . 7. Bezirk : bei WanzliS , LSerlandstr . l .

86. Abt . Martendorf . 7>,a Uhr gemeinsamer Zahlabend , Schulaula König -
nraße . am Donnerstag . ! 5. Dezember . Die Bezirisführer laden ein .

88. Abt. Lichtenrade . 7>e Uhr� Schulaula Roon- Siraße . Vortrag des Genossen
�stiritz Koch über : »Tie Tätigkeit der Reich - tagsfroktion . "

Hierkölln , in . Wt . 7 Uhr Schulaula Kaifer - Frledrich - Str . 4. Thema : „ Die
politische Lage und die Pariei� . Rcfer - ni Gen. Rau . — »st. Abt . 74, Uhr
Knabenmiiielschul « Donaustr . 120. Vorirag des Gen. Senfferi über „ Dle
tkrcignisse der letzten Zeit und die Partei ' . — »1. Abt . 744 Uhr im kleinen
Saal des Karlsgariens , Karlsgartenfkr . 6—10 . Refereni Gen. Aufhäufcr ,
M. d. R. Thema : „Die wirifchafiliche und politische Reaktion in Deutsch¬
land und deren Auswirkung auf die Ardeiierschafi anderer Länder . —
»2. Abt . 7 Uhr gahlabende : Bezirke 27. 25, 52 und 53 Schule Elbestraße :
Bezirke Z, 44, 45 und 55 bei Liopert . Roseggerstr . 17; Bezirke 40, 59, 72
und 73 bei Schneider , Rofenstr . 7. Kein Trinkzwana . — »3, Ait . 8 Uhr
In Dokfs Gesellschaftshaus . Wipvrr - , Ecke Kirchbofstraßc . Dortrag des
Gen. Ludwig . M. d. R. Um 7 Uhr daselbst ssunktlonärsitzung . — 94. Abt .
744 Uhr Zahlabende : 51: 52. Bezirk in Lokal March , Schillcrpromcnadc 59:
Bezirke 64, 67. 66, 76 —78 Im Lokal Günther , Schillcrpromenade II ;
65. /S6. Bezirk im Laden des Gen. Müller , Kcrrfurihstr . 19. — 95. Abi .
7 % Uhr im Lokal Grieger . Lesfingstr . 9. Vortrag des Gen. Adolf Hoff-
mann „Die Eiellungnohme der Rcichziagsfrakiüm " . — 96. Abt . 7 Uhr
Schule Thomasftr . 20. Vortrag des Gen . Linke über „ Die letzten politischen
Ereignisse ".

IN . Abk. Treptow . 744 Ubr NN Zeichenfaal der Schule Wildenbruchstraße .
Vortrag de. Gen. Franken , M. d. £. , über „ Die politisch « Lage" . Um
7 Uhr Beiiraqskassterung .

198. Abt . Oberscköncweidc . 744 Uhr Zahlabend und Mitgliederversammlung
im geichensaol des Realgnmnastums . Funktionäre um 7 Uhr .

164. Abt . Rledetschllneweld «. Pünktlich 744 Uhr im Zeicheiifaal der Knaben .
schule Rudower Straße . Vorirag des Gen. Kurt Keinig über „ Die Politik
der Partei " . „Borwärls - Lefer als Gäste willkommen . Für den Bortrag
des Gen. Klühs stnd 050 Eoldmark beim Gen . Dubris nachzuzahlen .

105. Abt . Adlerehof . 744 Uhr bei Ziege , Bismorckstr , 29. Thema : „ Die Auf -
gaben der Sozialdemokratie " . Referent Gen . Dr. Fricß .

196. Abt . Zehanr . isthol . 744 Uhr bei Schreiner , ssriedrlchstr . 6. Thema : „Die
Notwendigkeit der Iustizreform " . Referent Gen. Landrichter Rüben .

198. Abt . Köpenick . 744 Uhr Zahlabende : Dammvorstadt der Schulz , Bahn -
hofftr . 54. Vorirag des Gen. Brinitzer über „Bährungsfragcn " . Alt -
imb Kiehvorfiadi bei Britzki , Müggelheimer Sir . 42. Borirag des Gen .
Seeger über „Arbeiierfchafi und Staat " . Köllnifche Borstadt im Jugend -
heim , Zimmer 2. Eingang SchönerUnder Str . 8. Vortrag des Gen.
Crifpien über . . Di« Politik der Partei " .

118. Abi . Schmöckwi ». 8 Uhr Zahlabend bei Barons ? ! , Berliner Str . 19.
Lichtenberg . 114. Abt . 744 Uhr im Zimmer 79 der Schule ( ächarnweberftraße .

Vortrag de» Ken . Lucas über „Währungzfragsn " . — 116. Abt . 744 Uhr
im Gesangsaal dar Knabenmittelfchul « Marktstr . 12—18. Thema : „Die
politische Loge" . Rcsercni Gen. »uiln - r . M. d. L. — 117. Abt . 7 Uhr im
Z- ichenfaol der Schule Lückstr. 60. Vortrag über „ Die politisch « Lage" . —
118. Abt . 744 Uhr bei Tempel , Gudrunftr . 7. Vortrag des Genossen
Dr. Lowcnstein . M. d. R. . über „ Die maierialistifche Defchichlsauffassung
in der Zetzizeii ". — 119. Abi . 7 Uhr gemeinsamer Zahlabend im Hand -
arbcitssaai des Cäcilien - Lrzeums , Rathausstr . 8. Vorirag de» Genossen
Dr. Desser über „Ernst Toller und feine Werke" .

122. 2sdi . Bleöd - lf . Ter Zahlabend fällt aus .
128. — 130. Abi. Panlow . 744 Uhr gemeinsamer Zahlabend im Jugendheim

Breite Slraste . Vortrag über : »Die lebten HoIIliWen Ereignisse . "
131. Abt . Rlcderschönhansen . 744 Uhr bei SchSnherr , Lindenstraße . Borirag

des Genossen Nielisch über : »Tie letzten vdliiischen Ereignisse . "
188. Abt . Suckholz . 744 Uhr hei Kähne , Berliner Sir . 89. Vortrag des

Genossen Walch ick über : »Die Ermächtizungsgesetz « und die Stellung der
Rcichstngsfraltion . "

134. Abi. Bnck. 744 Uhr. Zahlllhend bei Bodung ( »Zur Tanne " ) . Bortrag :
»Tie doli tisch : Lage . "

188. Abi . vrrmsdors . 8 Ubr. Lvzeum Humholdi - Sir . Dortrag .
183. Abi . Tegll . 8 Uhr. MUgliederdersammIung , Jugendheim Sahnhofsir .

Tagesordnung : 1. Neuwahl der MbteilunqSIeiwng . 2. Vortrag des
Genossen Stadtrat Meier über : » Kommunale Fragen . "

140. Abt . Borsigwalde . 744 Uhr. Lokal Woischach . Ernstflr . 1. Z- hl - bend .
•

146. Abt . Reissdruckerei . Die ausgesperrte » Parteigenossen der Reichs -
drnckerei treffen sich am Donieerstag . den 18. Dezember . 7 Uhr abends ,
tm Jugendheim , Lindensir . 8, 2. Hof, zur Empfangnahme der Unter -

? ugenüveeanstaltungen .
Acht »»«, Abteilungsleiter ! Wir weifen hierdurch nochmals doraui hin , daß

uns von verschiedenen Äbi - Uungen noch immer nicht der Berichtsbogen für
da » 2. Quartal ( Juli , August , September ) zugetiellt worden ist : desgleichen
fehlt uns von einiar » Abteilungen noch da » Programm für da - Januar .
Mitteilungsblatt . Di « beireffenden Abteilungen wollen uns Berichtsbogen und
Programm umgehend einsenden .

Heute , Dlenskag . den 1l . Dezember , abends 7i/2 Uhr :
Kreuzberg : Lo«° I von Keukne - , Hag- lberg - r Str . 80». Leo- TolfwI - Abend . —

Moabit U: Gemeindefchule am Siephanplatz , Bortrag : „ Jugend und Politik ".
— Reukölln I: Schule Kaifer - Fri�rich - Str . 4, Vortrag : „Arbeiierfugeud und
jAuelle Frage " . — Neukölln III : Jugendheim Nogatfrr . 58, Borirag : „ Der
Antisemit : - nruz " . — Riederfchöncweldc : Schule Berliner Str . 81, Diskusston :
„Politische Lage " . — Nordost I: Schule Georgenkirchstr . 2, Bortrag : „ Rosa

itützung .
�aziasisten . Die Dezember - Rummer der „Züngsozialistischen ' Blätler " kann
am Mittwoch in der Geschäftsstelle ( Hans Fuchs ) zum Preis « von 15 Ps .
in Empfang genommen werden .

j Sterbstafel See Groß » Serliner partei - �drgaaifation )
76. Abt . Tavlem . Am 27. November entschlief durch Freitod unser altes

Mitglied C. Büntgeus mit Frau . Die Verbrennung fand am 5. Dezember im
Krcmatorwm in Wilmersdorf statt . Wir verlieren in ihm einen alten Kämpfer ,
der fast 80 Jahre in unseren Reihen kämpfte . Sie sind beide ein Lp irr der
Zeit geworden . Friede ihrer Asch«.

» Großstadt und Hunger - war das Grundthema der Proleto
rischen Feierstunde , die am Sonntag im Großen Schauspiel�
haus stattfand . Das bereits im vorigen Jahr vorgetragen « Sprech
werk von Schönlanks . Großstadt " wurde vom Proletarischen
Sprechchor unler F l o r o t h s straffer Leitung wiederholt . Leider
hatte man sich nicht entschließen können , einige ermüdend wirkende
Längen zu beseitigen . Im ganzen macht « das Werk mit seiner
gewaltigen Steigerung zum Schluß , die in dem gemeinsamen Gesang
der Jnternaticnale austlingt , wieder einen überaus starten Eindruck .
Heinrich Witte , dessen machtvolles Organ bis in die fernste Tiefe
des Riesenraumes dringt , Müthel , Wagner . Reuß und
K o « ck e r t waren die Cinzelfprecher . Neu war diesmal der
Sprechchor « Hungerschrei * von Petzold , eine furchtbare
Anklage gegen die Satten und Gleichgültigen . Und „ Großstadt und
Hunger " lagen auch den ernsten Ausführungen zugrunde , die Ge »
nosie Stössinger am Rednerpult machte . Der schwer lastend «
Pessimismus dieser Kundgebungen wurde gemildert und aufgelöst
durch Alfred Wittenbergs herrliches Geigenspiel , dessen holde
Weisen mit Rohrbachs Orgelakkorden die bedrückten Seelen in
jene Gefilde entführten , an die weder Großstadtnot noch Hunger
heranreichen . tr .

Da » Paradies der Fernsprechteilnehmer . Schweden darf noch
immer als das gelobte Land des Telephons angeschen werden . Ab «

gesehen von der durch die Statistik beglaubigten Tatsache , daß man
in Schweden den weitestgehenden Gebrauch vom Fernsprecher macht ,
sichert der Betrieb auck) hier den Teilnehmern Vorteile , von denen
man sich in anderen Ländern nichts träumen läßt . So erfreuen sich
beifpielswets « die Fernsprechteilnehmer von Stockholm , das das voll »
kommenste Telephonnetz im Lande besitzt , gegen Erlegung einer
kleinen jährlichen Zuzahlung des Aopdiiis , statt unter ihrer Nummer
mit ihrem Namen angerufen zu werden . Auch kann man beim Tele »
phonamt jederzeit die genaue Zeit erfragen , so daß sich ein « Uhr im
Hause oder im Bureau erübrigt . Gegen eine weitere Zuzahlung
erwirkt man ferner das Recht , sich terephonisch wecken zu lassen .
Wenn der Teilnehmer von Hause abwesend und «in Anschluß deshalb
nicht zu erreichen ist , so werden die einlaufenden Anruse in der Tele

phonzentrale gebucht , und nach seiner Rückkehr erhält der Teil
nehmer eine Mitteilung darüber , von wie vielen und welchen
Nummern «r mzwischin angerufen worden ist . Eine Droschke kann
man sich zwar auch hierzulande telephonisch bestellen , vorausgesetzt ,
daß man die Nummer des nächsten Droschkenanruses kennt . In

Schwedm ist dieses Verfahren aber außerordentlich vereinfacht . In
der Zentrale besteht ein eigener Droschkenanruidienst . Bestellt der
Teilnehmer eine Droschke , so wendet er sich an die Zentral «, die ihn

. darauf mit dem nächsten Halteplatz verbindet . Damit noch nicht

genug , bestehen auch im Hafen Anschlüsse mit den Schiffen ; kaum ist
ein Schiff vor Anter gegangen , so wird es unverzüglich durch «in

elektrisches Kabel mit dem televhrnische : i Netz der Stadt verbunden ,
so daß jeder anoeichlossene Teilnehmer sich sofort nach der Ankunft
des Schiffes mit den an Bord befindlichen Passagieren in tele .

phonisch « Verbindung setzen kann .

vr . Magnus hirfchfeld redet am 12. , ahend » VI , Ubr . Im Haeckelfaal ,
Beethovenssr . 3. innerbalb der BorlragSreibe der Funqlebrer - Jugendgr . d
Bd. eniich . Schulreform « über » A « schichte und Kritik der Ebe " .
Parteigenossen willkommen . Unkoftendeitrag lö Pf. , Kurzarbeit « die Hälfte .

116. Abt . Lichtcobcrg . Genossin Außner ist <nn 7. Dezember verssarben .
ßiüäsckerunz am Mütipoch , den 12. Dezemvor . 344 Uhr, Krematorium Baum -
schulemreg . _

Luxenidurg " . — Nordost IT; Jugendsserm Danzister Str . 28, Bortrag : „Die neue
Schule " . — Prenzlauer Vorstadt : Badeansiali Oderberger Sir . 57, Vortrag :
„Geschichte der Pötteiinlcrnoiioitnlcn 1 bis 3". — Rrinickeudors - Sst : Seebad
Restdeiizsiraße . Vortraa : „ Wir und unsere Gegner " . — Schöneberg I: Zugend
heim Rubens », Ecke Kauptstraße , Vorirag : „Die weM! 6>e Schule *. — Sieg¬
litz I: Jugendheim Albrechistr . 46, Portrag : „ Was Iii Sozialismus ?" —
Südost (Görlitzcr Viertel ) : III . Pslichisoribildungslchnle . Wrangelstr . 85, Litera -
iurvorirag : „Deutsche Klassiker ". — Tegel : Zuaendheim Bohnhofsir . 15, Vor¬
trag : „Ernst Toller ". — Wannsee : Eemeindeschule Charloitenstraße , Vortrag :
„ Was trennt uns von der KZ. ? " — Besten : Baugewerkschule Kursllrstenstr . 146,
Vortrag : Ssz . Bewegungen " , 2. Teil .

Abt . Ssidwest . Anßeeordeniliche Mitgliederversammlung im Jugend¬
heim . Lindenstr . 8.

e

Ort,au »schutz für Zngendp siege NenkZttu . Heute 744 Uhr Äinsabend in der
Raihenau - Schule , Lodtinsir . 84. Biologischer Film : „ Was uns , d- e Nordsee
erzählt " mit Bortrag , Jugendliche zahlen 20 und Erwitwenc 50 Poldpfennige ,
Karten am Saaleingang .

5,9844. — Zngendbrnfischwimme » {intern ) , 94 Met « : 1. W. Jockel 1,415s : '
2. A. Biswanger und Streit 1,4844. — Männerrückeuschwimmen ( intern ) ;
1. Grandtke 1,37; 2. Schröder IV8. — Knabcndruftschwimmen , 47 Meie : ( intern ) :
1. Doß 52: "
Rordea 12 , . . . .

Vorwäris - Nordost .
Vorwärts - Nord II —Vorwärts - Lichtenherg Ü 4 : 3: Varwärts - Rordost I - Bor
wärts - L! chtend «rg 14 : 2 .

o-
Des Gruppenschwimmfest des 6. Bez . , 4. Gruppe in

Steglitz erfreute sich guter Beteiligung . Der Besuch bewies , doß
auch die Steglitzer Arbeiter lebhaftes Interesse an der Arbeitersport -
bewegung haben . Obgleich die Seglitzer Badeanstalt zu einer solchen
Beranslaliung nicht gerade geeignet ist , wurden alle Wetttämpse
statt erledigt . Einen besonder - schönein Kampf bot das zov - Metsr - !
chwimmen , das Dahle fNeukölln ) in S. S8 ? 4 Min . gewann . Nach -
rehend die Resultat «:

Nr. 2. Gem. Brnftstosette , 6X40 Meter : 1. Neukölln 4, 68: 2. Steglitz
5R54: 8. Norden 5,744. — Nr. 5. Monnerseiielchwimme », Iva Meier : 1. ?
Küthe ( Neukölln ) 1»20; 2. Beer ( Norden l,2l ; 8. L. Habn (Steglitz ) 1,214s.
Rr . 4. Rönnerrückenschwimmen , 100 Meier : 1. W. Dohle ( Neukölln ) ILs :
2. Heinieke ( Tegel ) l,2i ! 8. Mummert ( Welle) 1,2754. — Nr. 5. Knabeubeuft
stasetre , 4X49 Meier : 1. Renkölln 2,887?; 2. Gharlotienburg 2,49 ; 8. Nowawes
2,55. — Nr. 6, Damenbruftstasetie , 5X40 Meier : 1. Norden 3,5270 : 2. Aeu-

Um Sie »Naturfreunüe " .
Vom Touristenvevein „ Die Nawrfiemrde " , Ortsgruppe Groß -

Berlin , wird uns geschrieben :
Der „ Vorwärts " brachte kürzlich an dieser Stelle einen zu -

sammenfassenden Bericht über den Verlauf der Berliner außer -
ordentlichen Generalversammlung . Inzwischen haben sich innerhalb
der Ortsgruppe Berlin Ding « abgespielt , die entsprechende Gegen -
magnahmen notwendig machten . Unmittelbar nach der außerordent -
lichen Generalversammlung kamen Menschen durchweg jugendlichen
Mters in Strömen zu einzelnen Abteilungen . Ausgerechnet in
einer Jahreszeit , in der erfahrungsgemäß in allen Wandererorgani -
sationen eher ein Mitgliederrückgang wie - zu wachs zu verzeichnen
ist . So erfreut « sich die Abteilung Norden am 4. Dezember
1323 eines noch nie dagewesenen , geschlossenen Besuches von zirka
40 jugendlichen Gästen . Selbstverständlich verlangten sie als Mit -
glicder aufgenommen zu werden , was ebenso selbstverständlich ab -
gelehnt wurde . In der Abteilung Moabit wurde die Ankunft von
etwa lüg Jugendlichen zwecks Neuaufnahme einige Tage vor der
Abieiiungsversammlung gemeldet . Gleichzeitig damit tauchte der
Plan aus , da ja dl « Abteilung Moabit dann zu groß werden würde , , , ... .. .. . . . _ _ _ _ _ _ _. .

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _

« ne Teilung vorzunehmen ! Des weüeren lief verschiedentlich das j3 *&«. "!>
Gerücht von der beabsichtigten Gründung einer Abteilnng — aus - ��. �rr ° tienku . rg ! . 1V. S. �elle 24�5 . «eptun - Woltzenlee 2st944. - Rr . «.

gerechnet ! — Zentrum herum ! — In der Berliner Funktionär -
sitzung des Touristenvereins am S. Dezember haben einige Abteilungs

Räonerlooenpaseite , 4X40 Meier : 1. Welle 1,5454: 2. Ileuköll » 1,5544 ; 8. Norde »
2,144. — Nr. 11. Jugend . Doßerballspiele : Welle —Nowawe » 8 : 0: tllepiun - W. —
Ehorloiiendurg 2 : 1 . — Rr. 12. Grotze Siaseite , 40 . 80, 120, 160, 120, 89.
40 Meier : 1. Neukölln 8�444: 2. Welle »,454: 5. Eharloitenburn 9,2444. -
Rr . 15. Zellertauchen : I. Schröter ( Reptun - W. ) 11 Teller ; 2. Herde (Sieglitz )
19 Teller : 5. Krüger ( Charloitenbura ) 6 Teller . — Rr . 14. Paddelstasette ,
8X49 Meier , je 2V Meier tops . . 20 Meier sußwär ! »: 1. Sieglitz 8,3754: 2. Cljot -
loitendurg 8,12 %; 3. Norden 3,4954. — Rr . 15. Koupischwimmen , 400 Meier :
1. Dahle ( Neukölln ) 5,5854: Z. Soelke ( Neukölln ) 6,5: 5. Krause (Sieglitz ) 6,4. —
Nr. 16. Kopsweitspruug : 1. Kirchner ( Norden ) 16 Meier : 2. F. Schmidt ( Neu.
tölln ) 14 Meter ; 5. Seholz (Sieglitz ) 15 Meier . - Rr. 17. Streckentanchen :
1. Schröter ( Neptun - W. ) 49 Meter : "Z. Schuldt ( Norden ) 40 Meier . — Rr . 18.
Ingendseiteschwimmen , 19» Meier : I. Eeelcod « ( El>arlöiienburg ) 1,2554: 2. Gor -
»ella ( Welle) 1�24- : 5. Osthorft ( Welle ) 1,9754. - Rr . 19. «ännerbrns ! -
fchwimmen , 40 Meier ( über 55 Jahre ) : 1. Buck ( Welle) 54 %: 2. Grund ( Norden )

Vertreter erklärt , daß ihre Abteilungen gar nicht daran dächten
bzw . es ablehnten , den Beschluß der außerordentlichen Generalver -
sammlung durchzuführen , da dieser nicht zu Recht best «! ) «. ( Der
Bchchluß wurde mit 3SZ gegen 228 Stimmen angenommen ! ) Me dies «
Versucht ?, das Ergebnis der Generalversammlung «illusorisch zu
machen , haben uns zunächst dazu veranlaßt , ab 5. Dezember >« o e
Neuaufnahme abzulehnen , Mitgliedskarten werden vorläufig nicht
mehr ausgestellt . Fernerhin werden sämtliche Abteilungen der
Ortsgruppe Berlin a u f g e l S st. Für die Neubildungen von Ab -
teilungen kommen nur Genossinnen und Genossen in Frag « , die
folgende Erklärung unterschristlich anerkennen :

Inhaber dieser Mitgliedskarte erkennt den in der außer -
ordentlichen Eeneralverfammlung vom 28. November 1923 ge -
faßten Beschluß an . Er verpflichtet sich, wie in der Entschließung
gif ordert , jede einseitige parteipolitische Bindung ! Deutsch « Hungerhüfe " in — »-
S i, 7 -i l « 6 »i o « t\ tz to4. », + o6 na i ». - . »- l hoieritraße . Auaschrelbungen : I. Sröfsnungslagrnstafeiie für Männer .a bzulehnen , d. h. er lehnt ab , sich m Mrteisraktionen inner . 4X100 Meier : 2. Männliche » Zugenddlckenschwimmen , 100 Meier : 3. Kinder¬
halb des Tounstenversm « zusammenzuschließen oder sein « Tätig « . siasetie , 6X50 Meter . E» starten abwechselnd 1 Mädchen und 1 Knabe , 8 Mäd .
feit von außerhalb der Organisation sich enden Stellen oder Per - ! chen - L? �ben , Mädchen Brust — stnobcn H u. H. : 4. Männerseiieschwimmen ,

- - ■ ' - - n 190 Äieier 5. Iugendlagenstasetle , 4X100 Meter ; 6, Mannerstaseite , beliebia
für Verein « ohn , Winierbad , 4X50 Meier ; 7. Weibliche Iugendbrusittaleiie .

IM
~

Frauenlaaenstasette ,
Ü. Schwimmen für

. , ' . , _ „ _ . ... . ' , uuvi juijTO , uriLcura vv ntciKc ; aiiuniicLiuimimMCn , 400 Meier
diese , mit Ortsgruppenstempal und Unterschrift des 1. Obmannes ver - beliebig : 18. Männlich «» Zug- ndbrustschwimmen . wo Meter ; 14. Strecken .
fcheiKN Erklärungen verlieren ihr « Gültiakeil . Diese Maßnahmen iaixchen für Männer : 15. zmnenrückenlchwimmen , 50 Meter ; 16. Männliche

sind notwendig seworden . um jeden Versuch . den Beschluß �. r , 4X100�«: u . ���Man�er��r
außerordenwchen We7 ? - ralocrsammlung zu lungelzen, . schon IM aller . Mannschaft gegen Borwärts - Lz. - Die Weiikämpfe finden nach der ANS . de »
bescheidensten Ansang uranöglich zu machen . Beschlüsse haben nur ! Bun ? c » statt . Di « Dabnläuge beträgt 25 Meier . Start au » der Schwimm -
dann einen Sim . , . wenn sie durchgeführt werden und zwar

Kindernuiglieder

in diesem Falle Mit derselben Konsequenz , wie sie von der - - - • - - • -

andoren Seite aufgebracht wird , um das Ergebnis der Generalver -

Sieglitz 14 : 8 .

Der S. B. Vorwärt », Berlin 1897, oeranstaliei am 30. Dezember d. ?. ein
lokale » Schwimmfeft zugunsten der „ Internationalen Ardeiierhilfe — Abtei -. — " - - - - - -»-». -» dir Ltädtilchen Badeanstalt Neukölln , Gang -

fönen bestimmen zu lasisn . "

Diese Erklärung wird den sich zu ihr Bekennenden ausgehändigt Meter ; Fco
iiich istWlne Mstgliedskarten e�ul�st- n. Mitglicdskarten ohne K��aAr�

Verein «ine MtKaing .
Die Meldungen stnd mit dem Kennwort „ Meldungen " an Mar Eckert , Berlin

sammlung zu hintertreiben . Wir wirden nun umgehend die Au
schritten der neuen Abteilungsleiter veröffentlichen , an die sich die
die Erklärung anerkennenden Genossinnen und Genossen aus den

bisherigen , insbesondere als verloren zu betrachtenden Abteilun -

gen umgehend zwecks Neueintragung wenden müssen .
Wir sind willens , alles zu tun , um die Organisation nicht miß -

brauchen zu lassen .
Berg frei ! _

Länöerringkompf Jinnlanö - Deutschlanö .
Der 4. Kreis des Arbeiter - Athletenbundes veran -

staltete zum zweiten Male den Länderringkampf Finnland - Deutsch -
land . Leider Halle di « Veranstaltung Nicht den Besuch gefunden zurnabende Mittwoch » und Sonnabend » « - 10 Ubr . Turnhalle Re. chen -
der ihrem Wert entsprochen hotte . Die Verlegung der Z�ranstoltung berger . Ecke Forster Straße . Junge Mädchen von 14 —18 Iahren sind hierzu
mag ein Test Schuld daran trogen . Die finnische Mannschaft , die eingeladen .
am 1. Dezember in Wien gegen OesS - rreich mit 14 : 8 Punkten und ! «ilmn . dorst D° - für Frciiaa b- konnig. mach�
am 5. Dezember gegen Ungarn in Budapest mit 19 : 8 Punkten z. uie . Dienstag , oon 6 - 9 Uhr in der 1. Gemeindefchule, Gielelersiraste , stakt .
gewonnen hatte , wurde durch Paßschwisrigkeiten an ihrem recht - finden . Mittwoch Versammlung der Leichiaihleien .

gx «" ? - ! , ? . ?»>- »- «. . dl . ! ÄS mifS
Saal bau Frldrichsham nach der Reuen Welt verlegt werden . Möge Zuonhalle lMitt «is »uie ) Räther - , Eck« Erfurtti Stcatze , am Stadipark ! für
di « Genugtuung , der Lölkervirsöhnnng und der internationalen Schüler und Jugend jeden Montag und Donnerstag von 6 —10 Uhr in der
Solidarität ein Opfer gebracht zu haben , dem Bercmstalter über Turnhalle der Sohenzollern�chule . Belker SNntz - : 1llr Frouen jeden ®i ° no-

den finanziellen Ausfall hinweghelfen . Dem Länd erkämpf gingen Straßr . am Stadtpark : für SchlllerilUien jeden Moniag und Donnerstag. » n - - � . . . . . .. . . - e - « - - -- rj - «- - «- — - - -. - — • . - - - _ . . - - - -- - - - - - - -«O. - ■

RW. 87, Beusselftr . 15, einzureichen . Meldeschlutz Freitag , den 21. De.
zember . Meldeerössnung am Sonnabend , den 22. Dezember , abend » 8 Me »
im Lokal von Malello , Lichtenberg , Haupistr . 6.

An oll » Kreiovereine de » Arbeitre - Turn . und «portbpnde », 1. Krei ». Für
da , im nächsten Jahre in Spandau stattfindende Ärelsiurnfest wird nötig
Geld gebraucht . Alle Berein « werden ersucht , ihren Verpflichtungen nachzu¬
kommen . Laut Sitzung vom 24. November betragen die Beitrage für den
Kreis jetzt 10 Pfennig für jedes Mitglied über 17 Jahre . Die
Beiträge sind au dem kreiskafsterer Walter Meriner — Postscheckkonto
153 088 — ein , Menden . Besonders werden die Ruderer , Schwimmer und Futz -
boller um Zahuiug ersucht .

Handball . Allen Turnspielern und - spielerinnen zur Kennini », datz Ansang
Januar eine Handballserie Grotz - Berliu « beginnt . Mannschafis -
Meldungen unier gleichzettiger Angabe von zwei Schiedsrichtern und des
Platzes bis 2 8. Deze ' mher an Kreissvielwari Mar Richter . Reinickendorf .
Commerstr . 14. Meldegebühe , pro Mannschaft 50 Pf „ ist mit einzusenden .

Reue Zunamädchenobteilima im Südosten . Der Bezirk Südosten der Freie »
Turnerschasi Grotz - Berliir eröffnet eine neue Iungmädckienabieilung am Miii -

8 Kämpfe in allen Gewichtsklassen unk» ein Gewichtshebm vom

Feder , bis Schwergewicht voraus .
Federgewicht ! R. Schony ( Finnland ) gegen P. Roa ? ( S. B. Nordwest )

Z Gange . 20 Min . , unentschieden . — Leichtgewicht : Sieger Sven Lindouist
( Finnland ) über Seelenbinder ( S. V. Lichtenberg , Friedrickssclde ) in 2,11 Min .
— Leichte » Rittelgemicht : Sieger P. Kajunder über W. Paul ( S. B. Siegfried )
In 8. 48 Min . — Schwere » Miteloewicht : Sieger Pellinen über Ratgowskn
( S. B. Nordwest ) in iL ? Min . — Schwergewicht : Sieger ®. Werth über Missuwe
( Finnland ) , 1. Sang (10 Min. ) , unentschieden ; 2. Song 2,45 Min .

Der S. . « ,

Schwlmmfeste .
torwärte " Berlin 18S7 , Gruppe Nord .

6 —8 Uhr in der Turnhalle Ebersstratze . Jeden Freitag Sitzung der Futzball »
odteilung um 8 Uhr bei Lehmann . Fritz - Reuter - , Ecke Maxstratze ( Siephon
2282) . Vertreter Paul Drecke. Schöneberg . Fritz - Reuter - Sir . 4: Schriftführer
Paul Krug . Dert ' n M. 57, GSbenstr . 7; Vorsitzender Otto Kuhlmey , Schöne -
Heeg. Soburger Str . 10.

Berliner Schwimm . Unto » 1918. Donnerotag . den 18. Dezember , gbend »
744 Uhr , im Vereinslokal von Torna , Michaelkirchstr . 28, Monatsver .
sammlung für samtlickie Mitglieder über 17 Jahre , Das Erscheinen ist
unbedingte Pflicht . Die Uebungsstunden finden für sämtliche Wteilunge »
reserviert jede » Mittwoch von 8( 7—844 Uhr in der Badeanstalt . Bärwald -
strntzr : jeden Freitag von 547 —844 Uhr im Siadtbad Friedrichshoin ( an der
Schillingsbrücke ) stnsi . Die Mitglieder werden ersucht , fleitziger an den
Uebungsstunden teilzunehmen . Das Mitgliedsbuch Ist stets vorzuzeigen . -
Der Vorstand .

Freie Schwimme « Neukölln , e. V. Mit dem Monat Dezember tritt folgende
Ost . rief noch einmal , kurz vor Jahresschluß , an den Start , Die

'
Regelung der Uebungsabende im Siadtbad Nevkölln in Kraft : Manner . und

m „«1», ra » >! . », »- stlnrbbo, ! ««- - . ,, „X r, -, - männliche Jugend jeden Disnatag von 7—847 Uhr tN der Manverschwimm -
T�ranstallung war vff . n lur di « Vereitle des Nordbezirkes und für � e��uen und weibliche Jugend jeden Dienstag von 7—844 Uhr in der
die Gruppen des S. - D. „ Vorwärts . Ein überfüllte ? Haus verfolgte , Franenschwimmhalle : Knaben »nd Madchen jeden Montag , vorläufig in der
die Borführungen mit regstem Interesse . Besonders hervorzuheben Männer� , vom Mo Nina, den 17. Dezember , ab in der Frauenfchw - mmhaNe,

Kir , „>,1 »»- - »- . Mbrtor Dmrisn . Men Abteilungen , de, anders den Jugend - und Kinderadteilungen , lammen
NXir das TO�nCTrudenfchtöiminen . ( sin gut ausgefustrier i/amen Eemätztgungen zugute . Die Iiiaendheim « stehen dem Berein an folgenden
reiqen von Porwarts - Llchtenberg fand starken Beifall . Hiergegen , Tagcn zur Verfügung : Juaendobtellung im Seim MUnchener Str . 52 Mit ! .
fiel das Gruppenfpringen etwas ab . Die internen Wettbewerbe woch» von 744 - 10 Uhr ; Md�chenabieilung Wiiiwochs von 544 - 744 Uhr eben .' . rr ' Z . . . 0. daielbst : Knabenabteklung Mittwoch » von 644— 8 Uhr im Heim Steinmetz .

■ | stcatze 26. Die bisher gesperrt « Aufnahme von Nichtschwimmern wird wieder
Vorwäris - Nordost : aufgehoben .
timwen ( intern ) , : Aihlett - Sport - Elub ,

-n>, - ->. Tfchoche 1,06. — Erstlchwlmmeu ( intern ) , Männer - . Frauen -
*

; 2. A. Faber 4754. — Zugendfchwimmeu , »4 Meter , 7 Uhr, Badeobmid

brachten mehr die Arbeit des Veranstalters hervor .
RefnUatei Eröffnungssiafette , 4X47 Meier , beliebig : 1. Vorwäris - Nordost ; i

2,01 *4: 2. Borwäris - Licklenherg 2,0844. — Möbchenhruftfchwimwen ( intern ) , j
47 Meter : l . «. Leu U� ; 2. K. Tscheche 1,06. — ErMchwimmen ( intern ) , s
47 Meter : 1. H. Sroth « 88: 2. A. Faber 4754. — Zugeudschwimmeu . 94 Meter ,
beliebig : 1. A, Frank ( Norwäri ». Nord »n> 1,15: 2. Kommaiowski ( Vorwärts »
Norden ) 1. 1754. — Männeirstckenschwimmen , 94 Meier : 1. A. Rex ( Vorwärts .
Lichtenberg ) 1,1654; 2. S. Lehmann ( Vorwärts - Noedost ) 1. 1844. — Knabenbrust .
schwimme », 47 Meter : 1. Neu 4444: 2. Mensel ( Vorwärts . Nordwest ) 46. —
nn. nnldriiif . nschnii ' . nmen, 94 Meier ( intern ) : 1. W. Jätfei 111144: 2. W. Schubert
1,39. — Minnecbriistfchwtwmen ( iniern ) , 94 Meier : 1. K. Winkelmann 1,86;
2. SB. Hein 1,4654. — Bameujugeudrstck - nschwimmen , 69 Meier : 1. A. Brandt
( Borwäris - Rorden ) 1. 18: 2. K. Ehristoph «, ( Vorwäcis - Süden ) 1. 1444. —
Streckentauche ». 47 Meier : 1. Ratik , ( A. - T. u. Sp. - V. Weltzenfoe ) 4354;
2. Abandroth ( Vorwäris - Norden ) 4644. — Männerirnsistasettr , 4X47 Meier :
1. Borwärto - Nordoft 21( 254; 2. Dorwäris - Lichienberg 2,33. — Kiabenbrnft .
flafette , 8X47 Meier : 1. Freiheit 2,1654; 2. Delphin - Tegel 2. 18. — Tome » .
rückenschwimmen , 94 Meier : 1. S. Falkner ( Vorwäris - Nordost ) 1,40: 2. Grhrisch
( Vorwärts . Lichtenberg ) und Tuchienhagen ( Freiheü ) 1,41. — Jngendlage «.
stafetie , 4X47 Meier : 1. Vorwäris - Norden 2,2654: 2. Vorwäris - Lichienberg
46144 . — Kurze Strecke fstr Männer , 47 Meter : 1. E. Jahr ( Vorwäris - Nordost )
2954: 2. O. «lemck ( Vorwäris - Nordost ) »154. — Sgnptschwimme », 2U Meter :
1. 9t Werner ( Vorwärts - Lichtenberg ) 8ck »%; 2. M. Anhalt ( Vorwärts - Norden )

n.
k- Sport - cklub . «. v. Leichtotbletfi , Hocketz, Handball , Ruder ».

Frauen - , Iugendabteilung , Dienstag , den 11. Dezember , abends
tadeabsiid in der Städtischen Badeanftafi Schillingsbrücke . Freitag ,

den 14. Dezember , abends 7 Uhr , Training der weiblichen Jugend in der
Turnhalle der 46. Gemeindefchule , Lausttzee Platz 9. Training der männlichen
Jugend in der Turnhalle der Gemeindeschule Skalitzer Str . 55—56. Ebenda
Beginn des neuen IIu - Jiisu - Kurfus . Schrifisührer der Hocken- Ahteilung :
Hans Iogszat . Berlin 0. 17, Eaprivistr . 4. Gefchäfisstelle : Alfred Behrends ,
Berlin NW. 87, Zinzeudorfstr . 7.

•Arbeiter . Inen - und «oortbnnd , 1. Steil , 9. Bezirk . Sonntag , den 28. De-
zember , vormittags 10 Uhr, Bezirkslehrstunde für Kinderiurnwarie in der
Gemeindeiurnhalle zu Adlershof . Jeder Verein hat für das Schülerin , und
Schüleriurnen je einen Turnwari »u enilenden : nachher Sitzung .

Arbeiier . Nadsglirer . Vund „Solidarität " . Heute . Dienstag , den 11. . findet
eine Sitzung aller Mitglieder , die auf dem Boden der BSP D. stehe ».
in der Virchowstr . 5, abends 448 Uhr. statt . Mitgliedsbuch der Partei legitimiert .

Tourisirnvevrin „Die Natuefreuude " . Abt . Wedding . Dienstag , den II . De
zember . pünktlich 4- 8 Ubr , im Heim. Lüttichee Str . 47—48, wichtige Abteilung »-
Versammlung . — Slbt . Nosenthaler Borstadt : Dienstag , den 11. t . M. , 744 Uhr
abends . Generalversammlung der Abteilung . Jahresbericht , Neuwahl , Er-
schein « aller Mitglieder ist Pflicht .



Ms Ser Partei .
Außerordentliche Landi ' sveriammlung in Württemberg .
Nach Referat «! ? des Ge? ! vfsen Weis über die Reichs - und Partei -

potitik und des ftknoffn ? iteil über die Qandespolitik nahm die

Landesverfammlung folgende Entschließung av :

„ Die außerordentliche Landesoersamlrüung würdigt die Gründe ,
von denen die Parteileitung « nd die Reichsmgsfraktion bei ihrer
Politik geleitet wurden . Tie erblickt in dem Trstarden der Reaktion
eine internationale Erfcheirumg , die in Deutschland in dem Druck der

französischen Gewaltpolitik den stärksten Nähriboden findet . Die

Landesversamnilung erkennt an , daß Parteileitung und Reichstags -
feaktion all ? Kräfte einaefeßt haben , um das Erstarken der Reaktion

gepli

zu verhindern und die Interessen des arbeitenden Wölk « zu wahren .
Im Verein mit den Maasen der Arbeiter muH die Partei auch

künftig alle Kräfte aufbieten , tau die Reaktion niederzuringen und die

plante erdrückende Belastung der Arbeiterklasse zu verhindern .
Die Landesvcrsammlung erhebt schärfsten Protest oegen alle aus

die Zerstörung des Reiches abzielenden separatistischen Bestrebungen ,
die ihren trasiesten Ausdruck in dem Hochverrat Bayerns gegenüber
dem Reiche finden . Sie fordert von der würrtembergischen Regie -

ning schärfstes Einschreiten gegen alle im Lande hervortretenden

Bestrebungen , die aus die Zerstörung der Reichseinheit hinauslaufen .
Die Landesverjammiung / fordert die Parteigenossen Württem -

bergs auf , einmütig mit ihren Vertretern alle Kräfte zu sammeln

zum geschlossenen Kampfe gegen politischen Rückschritt und Wirtschaft -
lichc Verelendung der ArbekterNasse . "

Parteitag des Bezirks Niederrheia .

Am Sonntag , den 2. Dezenter , fand in Düsseldorf ein außer -
ordentlicher Bezüksparteitag . des Bezirks Riedcrrhein statt . Di -

Tagung war aus allen linterbezirt - ta sehr zahlreich beschickt . Reichs -

tags - und Landlagsabgeordnete des Bezirks waren auch stark ver -
treten . Die Tagesordnung wies zwei Hauptpunkte auf : Di «

politisch « Haltung der Partei und Der Stand der

Rheinlandfrage . Nach einer e ' ngehsnden Debatte gelangken
folgende Entschließungen zur Annahme :

„t . Der am 2. Dez - mber im Kreishaus zu Düsseldorf tagende
Parteitag der VSPD . des Niederrheins b e g r ü ß t d e n Tl u s t ' r i t t
der Partei aus der Reichsregierung . Er spricht gleich -
zeitig seine schärf st e Mißbilligung aus über das Borgehen
gegen Sachsen und Thüringen und die skandalöse Nachsicht gegen das
Treiben der bayerischen Reaktion . Der Parteitag ist der
Ansicht , daß von einer Koalition der VSPD . mit bürgerlichen Par -
teien in diesem Reichstag keine Rede sein kann . Er hält Neunxih ' . en
für notwendig , sobald die politischen Derhältnisse das zulassen . Das
Vorgehen der Reaktion im Reiche und besonders die verschärfte
Kampfstellung der Unternehnrer gegen die Arbeiter machen es er -
forderlich , daß die Arbeiterklasse ihr « Interessen mit größtem Nach -
druck oertritt und d « A Klassenkampf mit aller Entschiedenheit führt .

In der rheinischen Frage steht der Parteitag nach wie
vor auf dem Siandpunkt , daß ein « Abtrennung vom Reiche und van
Preußen den Interessen der Ardeiterttasse widerspricht . Wenn die
VSPD . sich an den Arbeiten beteiligt , die durch eine gewiss « Sander -
stelluntpber besetzten Gebiete geboten erscheinen , um die Verhältnisse
in den Rhcinlanden wieder in geordnete Bahnen zu lenken , so des -
wegen , »»eil sie mit den gegen ihren Willen herbeigeführten Tat -
fachen rechnen muß , und weil sie es für notwendig hält , bestimmten
Plänen kapitalistischer Kreise des Rheinlandcs den Willen der Ar -
beiterNasse entgegenzusetze ?? . Die VSPD . wird auch in Zukunft nur
eine ungeteilte aus freiem Selbstbestimmungsrecht beruhende deutsch «
Republik als Staatsforin betrachte ??, die allein dem Interesse der
Arbeiterklasse entspricht ?lnd den gegebenen Kampsboden für die Er -
richtung ihrer Ziel « bildet . "

Weiter stimmt « der Parteitag einstimmig dem Antrag Berten
zu , die Rückkehr der durch die B es ahungsb « Hörde
Ausgewiesenen zu fordern und diese Förderung der Ent -
sthließung anzufügen .

„2. Der Äezirksparteitag erwartet von der Parteileitung ? md
den Spitzengewerkschaften , daß sie a??f Grund der gegebenen Ver -
hältnifi « auf wirtschaftspolitischem Gebiet und auf Grund dos passiven
Widerstandes , den das Grubenkapital jetzt zur Niederringung der
Arbeiterklasic betreibt , unverzüglich die Erörterung über die Juan -

griffnahme der S o z ? a k? s ? er un g des Bergbaues eröffnen
und den Kamps um die Sozialisierung in die Wege leiten . "

Z. Uin eine dringend notwendige Klärung der Politik und Taktik

unserer Partei im Interesse der Gesamtarbeiterschaft herbeizuführen ,
fordert der Bezirksparleitag die möglichst baldig « Einberufung
eines allgemeinen Parteitage s. "

In zrvei weiteren Resolutionen protestiert der Dezirksparteitag

gegen die Deschlüsfe des Parwiausschusics , die die Demokratie und

die Meinungsfreiheit m der Partei unterbinden . Schließlich verlangt
der PaNeitag von der Reichstagsfraktion , daß sie für höhere Arbeits -

lofenunterstützungen , insbesondere in ? besetzten Gebiet eintritt .

Parteitag für den Dezirk Pommern .
Nach einem Referat des Genossen Schumann , dem die Genossen

Hermann Müller vom Parteivorstand und Georg Schmidt , der

Rcichstagsabgeordnete des Bezirks , entgegentraten , nahm der Partei -
tag mit 2V gegen 2Z Stimmen folgend « Resolution an :

„ Der Pommerfche Parieitag wolle beschließen , von der Reichs -
tagsfrattion zu verlangen , in Zukunft jede Koalition mit Bürger -
( ichen abzulehnen und nach Möglichkeit eine Einigung der Arbeiter -

klass « herbeizuführen . "
Angeommen wurden ferner eine Sympathiekundgebung für die

verfolgten Genossen in Bayern uNd Sachsen , «in « Resolution , daß die

Reichstags - und Landtagsabgeordneten in ihrer freien Zeit mehr
mit den Wählern in der Provinz in Fühlung zu treten haben , als

es bisher geschah , und ein Antrag , der ein Parteigcricht gegen den

Genossen Fritz Eberl wegen des Borgehens gegen Sachsen sordert .

Sport .
Bei de » Ne! st »rlS »N»?adr, «i >ea i » „Bien - Werti »* startet « am Sonn¬

abend Z?lm ersten Male der bekannte Seebstagetalircr Karl € a I i>0 tu , der
im 9. Lauf des „ Großen Weihnachlopreises " seinen ersten Srei ? siegen Kar !
Wiitig und Paul Koch einstecken konnte . Weiter ging oor dem ausvcrlausteu
Hause ein vorqadefabren über 2 Kilometer vor sich, da » Gmil L« m a n o n>

En
strich Abraham und Karl RudrI in 2 Min . lv Sek. gewann . In :

mssorderungsversolgungsrennen siegle Schräg « gegen Arend . Das
ktefohren halte folgende » Resultat : W i t t i g 7, Lnuanow 6 und Saldo u>

b Punkte .

GniSeVolksoperl�w�
7v ; uhr : Selineenöckchen

Theater S, U.
KönljcjratJcrStr .
« Uhr : Don QU
von d. srün . Hosen

komudienhAua
� Uhr : Mein

Vetter Eduard
Berliner Theater

7. 30: D ' O I I y

Iii . ioi Mmiraispalast
Tä/il J' / , UNr

BeutschOpernhaue

7 * Uhr : Fidelio
Blech , Eckard

Intimes Theater
9 Uhr : Abendbesuch
Die K. u. K. Hose etc.
Metrgpol - Theator

Caslnogirls
Neues Thsat a. Zoe

Ji�Oie Mrao
Reiialesancs - Theat .

«oJerWeiiirtsatül
Thalia - Theater

Pst ! Pst !
Lustspialhaas

* Uhr : Vinreni oder
ei« kmtai» htot - HatM
tnuter i . il . iUnmagtutnitT

T/ . uhr : Charlie
WaHnar - thsatar

( Uhr : Bin Sprun ;
in die Ehe

mit Leo Peukert

Böse - Theater
TU Uhr :

y/enit ' diidi Birbali ' .

uJ, Internat .
Variete

! h. a. Kottb . Tot
TS| U« VhUi
«. Smalaj udi-
nittu 3 Uhr:

elite -
Sänoer

U. a.
Weihoaditiiian

der Ruhr
BsidisbiiStflTli.
TZ, ; . TV, u.
«Sonnt . 3U. ,

Stettiner
Sünxer

€

Volhsbühne
Tl, : E. Abrechnung
»er Hclraisantrag
Ocutsch . Thealer

8 Uhr ; Das
Catdliaus

Kan - . mcrsplcle
8 Uhr :

Taeesteltcn d. Liebe

Lessing - Th .
Heute bis Uonncrst .
Th ■MichaelKramcr
Freit , p/ , : Rausch

Dlsch . KUnstler - Th.
Heute bis Fielt - 7' /j :
Fürs ! v. Pappenheim
Sonnab . 7 z. I. Male :

Senora

WGÄII
Varletd Spielplan
Rauchen geslallelt

Rauchtabak !
Billigste Bezagsqaelle fQr Wiederverkäufer
Stündljc croßes Laxer der beslrenomralerten Pabrilcent !

Unter anderen ;
Taffma m i im m i imii Fahag

Landfried
Li & bhold mmmmammmm Vogelsang

zn Orlsinal ' Pabrikoreisen I

Bei 10 Pfd . franko und Verpackung frei !

Dyonisius Michalski o % ksgaÄllstr . 15/16

Fernsprecher : Königsiadt 4036

Casino - Theater
8; Uienslmann Nr. 3

Utri. »«Uustli In 3 lilu
Vorbei : Bunter TcU

komische Oper
Allabendlich 7>/ »
Die gräßte Reruc
des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

DemsdieilllstallarlitHM
Mileget und SMewieil

Der aatifoetltog , qUItifl ab 2L November
1923, st! im Berbanbohaiis « de« Dentlchen
Melallerbeirerverbnude » tänilich erhältlich .

nichtTetephonische Auskunft
geben werde ».

kann B«'

Slirtisodt , 12. Oajbr . , nachm . S Ahe ,
im Snkaapahanf * lSitzungssaai ) .

Sinienstratze 83/89:

vkltnmelisMRSN ' Msemlz
derMetallschleitern Malveitttieure

Da wichtige Tagesordnung . Ist »ller
Eischemr » ii «ii »»»dig — Die ksillige
Pertre >irn »»>Snner ?«nfeeeaz om dritten
Donnerstag f S >t t im Deiemder aus .
lOO/Z VI « Orlsocrtoallnaa .

Mngl Marken - Zigaretten
weit unter facespreis , Vertrieb vonTagespreis ,

eder Kenner Raucht
mamm nmmmm nmsmm

WM> _ . reelle
edienung , Lager - Besuch lohnend .

Sqrtiittiil « 2t.

Ikri
» WM S

Zirfaralten , stets großes Lager ,
Bedienung , Lager - Besuch lohi

!UT: er»n- inUuiidlii | J-

ÜAchtungl !
MarKen - Zigarettenl

Tabake � Zigarren 1
«arbalv , Saba , Jun », Salem , Mastern ,
lilaukopt , Manoli , Wenesei , Twcawi ,
Massar . v, Doia , lialpaus , Baiscbarl

gibt ab weit unter Tagespreis
Paul Lehmann , ürÄÄ '
i2g>ralnrtt . t . ri | anniii!ikr. Lat3ti. ili3iuAiHt31s»eJlni

Ungeheuer
rtAd. Kitiii kRwqa i» „Tinrärts" DllilQ 1

Cmßes Logxrpreiswärd &sr

ris,Kirznm . Keachaa .
Saroixk .Mahol . Afgiun .

äveftam etc .
UervcmarjeiKjc AusarstJ

in allen OrOlieri .

Sddest -
Teppdcbe .

GobeUina .

Dessteche Teppiche
Ldufor u. tn a. ' lan Farben .

* * Herpich * * '
Berlin W. Lc/pzigersfr . Q- T7

Wiens Berlin "
Jägerstr . 63 a

Winler Radrennen
auf der Bühne .

GroBer Weiimachtspreis von „Wien - Berlin "
Plieferrennefi , Vorfiabcfahren , Punktfahren .

Willi Arend , Karl Saldow , Emil Lcwanow , Karl
WJttlx , Alfred Scfara�e , Paul Koch , Brich Abraham

Karl Rade ] 9 Hlepel , Böget .
(9 ZI» ikiDils ; Punkt fahre« nn den „OroBen Weihiiditsiinls *.

Unsere nette

BALZAC
AUS GABE

Gesammelte Werke

Jeder Band einzeln käuflich

Der Dichter der Besessenen

Der Dichter des Geldes

Der Dichter unserer Zeit !

Die ersten 10 Bände :

Zw « Frauen / Die Königstreuen / Vater

Goriot / Ehefrieden / Pariser Novellen

Der Landarzt / Der Alchimist / Die Bauern

Tante Lisheth 1 / II J Vetter Pom

Handliche Taschenausgabe . Klarer Satz und
Druck erster Druckereien . Mustergültig .

Übertragungen . Reizvolle Ausstattung

Außer gewöhnlich geringer Preis !

Ausführliche Prospekte durch

jede gute Buchhandlung oder direkt vom

ERNST ROTFOHLT VERLAG

BERLIN TT is

Besonders preiswertes

Weihnachtsangebof
Derby - Weinbrand . . . . Fl . 5 . — ex .

Veinbrand - Versebnitt Fl. 2. 40 ex .
Feinster dontseher Weinbrand Fl . 3 . 60 ex .

JatnaikarRum Mist fmeknitt PI . 3 . 60 ex .
IW Feinste Derby - Edel - läkSre " VA

Bestgepflegte Tafel - Weine t

Rot - « . Weißwein « TL v . 1 . 20 ex . an
Wiederverkäufern billigste Engros - Preise .

J . F . RAUCH A . - Q .
Centrale ; Bergstraße 34 . Tel . ! Norden 82U , - 4938
Nleg . rtagen : iiiTalldtaMr . 164. Gralartitr . 4, Dorothteoetr . 46, Schto -

bauscr Alice 17», Ftledrichilr . II , Polsdamer Siratle 54, Hol,
BrunrtntiraBe 174, CroBc Frankfurter Strafte 112. •

Verkäufe

| BekltldungsslBcke . BäKhe usw .

Pelijacke » 35 Qftolbmarf an , Dpoffum -
chals », Herr «np«t,keagen 101-3, gtlchir
Ii3-, Pelgkraniatten 4. Biete Gelegen »

heitskäufe . Badenscheftrasie Igll . Nähe
Bayerischerplatz . »

«legnat » Pelimsiate ! , Slinkssaeken�
Kohlen lacken. Kickeljacken, Sportpel,e ,
»ehpelze , gstchf«, Schals verfault auf .
fastend billig Selbmann . Kottdufer Tor .
Eingang vreedenerstrasi , lZ«. �

»
Rrentfsichs « l ». — «oldmark . ' »,If «i

j ! - »- », Prachteremplar «. Pel�jacken .
Sportpelze . Herrenaarderobe spottbillig .
Wertbeständig » Zahlung 26 Prozent .
Teilzahlung gestattet . Reuwaren . Leih.
haus Rof- nthaler Tor . Linienfir . 2«| : 4.
Eck« Siofentdalrr Etrabe . »

Pelzwarrn halb umsonst Psandlech
huus Schönhauser Allee II ». �

>
■ I Leihheus Btunncnft : « je S, Drosier
4 Verkauf masimätzlg hergestellter Anzüge ,
I Paletots , Taiiteumänte ! , llutaways ,

>Sportpelze , SehpeUe . Pelzlacke ». Pelz .- - - - - - - -Sehpelge . Pelzleck «». Pelz ,
mentel . Kreuzfllchse . Erausllchse . Kon-
kureenzw » billig . Kein » Lamdardtvar «.
Bei Zahlung mit Geldanleihe III Prozent
Radalt . jsirma achten l _ _ _ _ •

leUzehlriug . Sarderobe » fflt Herren
und Damen wie Anzüge , Durtpaleteta ,
Hosen , ckutaways . Donienrnäntel . Klei¬
der , Rckststme, Strickjacken . Röcke | u
niedrigen Preisen . Grebler . Weinberg »
weg 4, I Trepp «. �

Elegante Heereaggedeeede kauft jeder .
monie noch zu billigsten Grundpreisen .
Anzllge , ckutaways , Ulster , Sporlpelze ,
Gummimäntel , Hosen, Joppen größte
Auswahl . Fahrgeld wird vergütet .
Bindel , Invnlidenstraß « 20, am Stet .
tincr Bahnhof . »

Leihhgus Felebrßchstrahe st lvallesch ?»
Lor > verkauft elegante Herrenanzüge ,
Ulftee . Paletots , Sportpelze , Gehpelze .
Katzenjacken . Sealmäntel . Kreuzfllchse .
«raufuchfe . Blaufuchs - . Wölfe zu enorm
billigen Preisen . Kein » Lombardware .

Pel , waren - Gelegenheiten : Elegant »
Kreuzsitchse . sowie Pel , waren oller Art .
enfsallend billig . Porzeigrr dieses er .
hält IZ Prozent , Prlzl >a- : s Sp. tzer ,
Kommandantensträsi « 27, Laden .

» Esb « ! « . <

»ctallietteU , Chaiselongues 5 Gold »
mark an. Patentmatrgtzen , Polster »
anflogen , Kinderdrahtbett . Meick»,
Auguststrasie 32a, Ltuergebände . _ �

Wichtig ! für jedermann . Täglich
werden verkauft : Kleiderschrank , Derttlo
22 . — Goldinark , Bettstellen kom.
plctt 13. —. Woschtoilette IS . —. Nacht .
ttfche 3. —. Chaiselongues . Kommoden
Ib . —, Bllcherspinde . Schreibtische 33. —,
Billette 73. —, Tische 8. —, Kllchenein »
richtung 43. —, Speisezimmer , Herren .
( Immer , Echlafzimnie : 225. —. Riesen -
auswahl , über 300 flimmer . Alles spott -
billig . Etargardts Möbel » und Lombard »
lp» icher, Prenzlauerstrasie sechs� 73ä/1 ?'

Pateuimatratzcu . Auflegeinotratzrn ,
Chaiselongues . Balter , Stargarder -
strotze achtzehn . _ _

*

Kausen Sie noch und nach. Stück -
weise Abgabe : elegante Schlaszimmc ?
Speisezimm »«, Küchen. Fehlende » jeder »
zeit erhältlich . Zahlungserleichserung .
Möbelsck- ot, . Drunnenstroße 130, Eingang
Anklomrrstrasi «. Iftsi/lj

dE » i » it » inskrliinente

Pinn »» preiswert .
Link. Brunnenstrasie 83.

Slavtermache :

Rlllgel , Pinne », Harmoniums ständig
Gelegenheiten . Rabenstcin . Mllnzstr . 10*

Steinmeyerpinns , lNUzel . Harmonium ,
Kllnstlerleuie , Bkkordion . Wandergitarre
verkaust Ernst , Oranienstrasie 133 III .
Fabrikpreise . )

_ _ _ _ _

•

Grnwmophsne , Schollplatten verkauft
und Platientausch . Schönhauser Allee 5ö,
Hek l . '

Kaufgesuche
Feherid »» kauft LInienstrasie Ist. _

*

Netzhear » kauft Horums rllner Weg 24.
iveleinlauf . Ziegen , Zickel, Kanin ,

Rosihaar «, Schafwolle . Maulwllrse ,
Kalbfelle . Woldenburaersttosie 2. AI, ran .
der 1337. Händler Extrapreise . *

Möbeleinkauf . Wirtschaften . Nach.
lässe. Woldenburgerstratze tz. Alexan -
der 1337. '

> W» rb,su » « u . Maschlnenj

Kngcllnqer , Autszubehör kaust Solu »
dew. Schönhauser Alle « Ik7. '

Vermietungen
Mietgesuche

MSblierte , Zimmer , am Nehftcn im
Zentrum , für die Zeit der Staatsrat ».
tagungen (3 Tag « im Monat ) gesucht . An»
gebot , mit Preis unter S. 25 an dt ,
Eypedition des „Vorwärts " .

Arbeitsmarkt
Es werden gesucht :

mehrere Zuschneider
Modelleure , Ausputzer

Stanzer
sowie erfahrene Meister

Zilie »rsttlasstg « Kräfte möchten sich intl
Zeugnissen meiden oder schreiben an dt»

» nchonla Schnhsadrt »
■aabetarg . B. , CaqniftTa &c 19 .

Bolle Beschäftigung , Zahlung nach
zohnung .Leiltung , ev au:

Imicti *
WWellnre

werden
sofort eingeftelll
BerUa :

Lausitzer Platz 14,15
Wilhelmshaven er

Straße 48
trharloNeadNrg :

Sesenheimer Str . I
Lichtenberg :

»artrnbeegstr . tz
Jtca » an :

Zleckarstr. 2
SchSnebccg ;

Belziger Sti . ?7
Wilmersdorf :

J?«t (ecploB 10 pari .

Zum baldigen
Eintritt gesucht

2tt
' '

tOfffißf 106/U

l

ZMiecgsdilosja

und

2 TerDallndiluiei
Lindencr Eisen -
o. Stahlwerke L4i.
Abt. Vergaicrbm

Hannover - Linden .
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